ofener Tag 


Bezug: in Poſen monatlich durch Boten 5,50 zt, m den Aus 
gabeſtellen 5,25 21, Poſtbezug (Polen u. Danzig) 5,36 21, Ausland 3 Rm. 
einſchl. Poſtgebühren. Einzelnummer 0,25 zt, mit illuſtr. Beilage 0,40 zł 
Anzeigen: im Anzeigenteil die achtgeſpaltene Millimeterzeile 
17 gr. im Textteil die viergeſpaltene Millimeterzeile 75 gr. 
Sonderplag 50% mehr. Ausland 100°), Aufichlag. — Bei höherer 
Gewalt, Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein An⸗ 
ſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


r 4 
CAN 4 
2 


7 r 
í 


d mir 


nicht Gewähr geleiftet werden. — Seine 


undeutlichen Manuftriptes. — Anſchrift für Anzeigenaufträge: Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. — Fernſprecher: 6823, 6275, 


6105. — Redaktionelle Zuſchriften find 


Poſener Tageblatts“, Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, zu richten. Fernſprecher 
6105, 6275. — Telegrammanſchrift: Tageblatt Poznan. — Poſtſcheck⸗ 
Konto in Polen: Poznan Nr. 200283, in Deutſchland: Breslau Nr. 6184. 


~ 


eblatt 


Unzeigenbedingungen: Für das Eriheinen von Anzeigen an 
beſtimmten Tagen und Plätzen und für die Aufnahme überhaupt kann 


Und 
wenn einer 
Gold für Blei an- 
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Zubleten hat, sowirderes 
nieht los, wenn er es 
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Kardinal Faulhaber 


kommt nach poſen. 


Poſen, 24. Auguft. Der Erzbiſchof von Mün- 
chen, S. E. Kardinal Faulhaber, trifft am 
Montag, dem 26. Auguſt, mittags 1.30, von 
Bentſchen kommend, in Poſen ein. Domherr 
Zatrzemſti aus Poſen fährt dem Kirchenfürſten 
bie Bentſchen entgegen. Um 2,15 findet im Erz⸗ 
biſchöflichen Palais ein Frühſtück ſtatt. Abends 
um 7 Uhr gibt der Poſener Erzbiſchof, Kardinal- 
eg Dr. Hlond, zu Ehren des Gates ein 
2 tageſſen. Um 9 Uhr findet im Palais ein 
taut ſtatt, an dem verſchiedene Poſener Perſön⸗ 
lichkeiten teilnehmen werden. 


Cefährliche Noten und Märchen- 
bücher. 


Hausſuchung. 

Wie die „Kempener Zeitung“ ſchreibt, iſt das 
Haus des Buchdruckereibeſitzers Adolf Kietz⸗ 
mann in Kempen am Donnerstag Gegenſtand 
einer Hausſuchung geweſen. Um 10 Uhr wurde 
das Haus von Gendarmen umſtellt. Ein Poliziſt 
fragte, ohne ſich worzuftellen und den Zweck feines 
Beſuches anzugeben, ob im Hauſe Kinder an⸗ 


weſend feien. Als die Frage bejaht wurde — dic d 


Kinder übten unter Anweiſung einer jungen 
Dame einen Reigen ein, der bei einem Märchen⸗ 
ſpiel aufgeführt werden ſollte —, mußte die 
Dame das Zimmer verlaſſen, um im Nebenzim⸗ 
mer unter Polizeiaufſicht geſtellt zu werden. Die 
Kinder — im Alter von 7 bis 10 Jahren — 
e 
mmer revidiert, er gefähr ne 

Reiſekorb eines Lehrlings a einer genauen 
Prüfung unterzogen. Als Herr Kietzmann nun 
zu erfahren verſuchte, warum denn eigentlich eine 
Hausſuchung angeordnet fei, erhielt er die Ant- 
wort: „Ich ſelber bin der Stadtkommandant!“ 
Auch die Kinder wurden feſtgehalten und einem 
zweiſtündigen Verhör unterzogen. 

Nun begab ſich der inzwiſchen als Komman⸗ 
dant bekannt gewordene Herr nach dem Eßzim⸗ 
mer, um die Noten und Märchen bücher 
zu revidieren. Daraufhin nahm der Herr Rom- 
mandant, ohne einen gerichtlichen Auftrag vor⸗ 
zulegen, eine Hausſuchung vor. Alles wurde 
unterſucht. Die Schübe, der Waſchtiſch. die 
Kleiderſchränte, der Ofen. In die Kochbücher 
wurde hineingeſehen, die Modeblätter wurden 
durchſucht. Dabei fiel ein deutſcher Zehn⸗ 


markſchein beſonders auf. Danach begab ſich 


i t Herr in die Speiſekammer und unters 
Tote auch dieſe, nur das Eingeweckte nicht. Ein 
eil der im Zimmer befindlichen Notenhefte 
nud Märchenbücher wurde beſchlag⸗ 
Dieb m t, eine Quittung wurde nicht erteilt. 
Ru junge Dame mußte auf das Polizeibureau 

itgehen und wurde nach einem Verhör von 
vier Stunden wieder nach Haufe geſchickt. 
Hierauf erſchien der Kommandant mit einem 
Poliziſten, um Herrn Kietzmann zu vernehmen. 


Als Herr Kietzmann darauf beſtand, daß feine ſich 


Ausſagen protokolliert werden ſollten, ent⸗ 
fernte ſich der Kommandant, ohne das Protokoll 
zu beenden. 

Dieſes etwas ſehr merkwürdige Verfahren des 
Herrn Polizeikommandanten in Kempen foll von 
uns einer näheren Kritik nicht unterzogen wer⸗ 
den. Daß Kochbücher, Modejournale, ja fogar ein 
deutſcher Zehnmarkſchein und die Speiſekammer 
der Aufbewahrungsort für ſtaatsgefährliche Dinge 
ſein ſollen, zeigt eigentlich einen Gipfel der 
Naivität. Durch ſolche Maßnahmen macht ſich die 


Polizei lächerlich, und die vorgeſetzten Behörden 


loliten eigentlich den Herrn Kommandanten deut- 
lich darauf hinweiſen. daß er dazu da fei. die 
Achtung vor Polen in der Welt an erſter Stelle 
im Auge zu haben. 

Auf jeden Fall aber ſieht dies Vorgehen nicht 
gerade ſehr danach aus, die Freiheit und Gleich⸗ 
erechtigung aller Bürger, die ja bei jeder Ge⸗ 
legenheit angeführt zu werden pflegt, in ein 
eſonders günſtiges Licht zu ſetzen. 

— Ä —— 


Kongreß. » 
Marihan, 23. Auguft. (A. W.) Auf Ein 
ladung des Miniſters für öſſentliche Arbeiten, 
Inde: in den Tagen vom 14.—22. September in 
Bariga ein internationaler Kongreß der Tou- 
riſtenämter ſtart. 


Polens Außenpolitik. 


Eine Unterredung mil Wyjocti. — 


Vor einigen Tagen veröffentlichte in der „The 
Detroit News“ ein Mitarbeiter dieſer Zeitung 
eine längere Unterredung mit dem 
Unterjtaatsjefretär des polniſchen Außenminiſte⸗ 
riums, Dr. A. Wyfoc k i, der die „Epoka“ fol⸗ 
gende wichtige Momente entnimmt Auf die 
Polen, wie es augenblicklich um die Beziehungen 

olens zu den Nachbarn ſteht, erklärte der 
Miniſter: 


Die Baltenftaaten. 


— Als logiſche Konſequenz unſerer unbeding⸗ 
ten Friedenspolitik ergeben ſich Be⸗ 
mühungen zur Aufrechterhaltung der beſten Be⸗ 
ziehungen zu allen unſeren Nachbarn. Aller⸗ 
dings kann hier kein allgemeines 
Schema aufgeſtellt werden. Wir haben Nach⸗ 
barn, mit denen uns herzliche Freundſchaft 
verbindet, und zu dieſen Nachbarn gehören die 
Baltenſtaaten Lettland, Eſtland und Finn⸗ 
land, mit denen uns eine gemeinſame Vergan⸗ 
genheit und gemeinſame Intereſſen um den 
Schutz der Unab 7 und der Selbſtändig⸗ 
keit verbinden. Zu dieſen Staaten gehört gleich⸗ 
fone Rumänien, mit dem uns enge Wirt- 
chaftsintereſſen einen, und letzten Endes auch 
ie Tſchechoſflowakei, mit der wir die 
beſten nachbarlichen Beziehungen unterhalten. 


polen und deutſchland. 


— Etwas anders ſteht es um die Sour: m 


05 beiden mächtigſten Nachbarn: Im 
ften — Deutſch land, im Often — die 


ee kiss b 
Was unſere Beziehungen utſchland an⸗ 
belangt, ſo erklären wir, paß Ei genaueſte Wirt⸗ 
ſchafts⸗Zuſammenarbeit Polens mit Deutſchland 
eine unabänderliche Bedingung un⸗ 
ſerer Wirtſchaftsentwicklung iſt. 
2... iſt Abſatzmarkt für deutſche Srjeugnifie, 
utſchland wiederum ift der natürliche 
Abnehmer und Konſument polniſcher Agrar⸗ 
produkte. Es handelt ſich nur darum, in die 
gegenſeitigen Intereſſen ein gewiſſes Gleich⸗ 
gewicht hineinzubringen. nn die deutſch⸗ 
polniſchen Handelsvertragsverhandlungen ſchon 
vier Jahre andauern, dann dauern ſie nur des⸗ 
halb ſo lange, da auf der deutſchen Seite Schwie⸗ 
rigkeiten wegen der Beibehallung gerade dieſes 
Gleichgewichtes gemacht werden. ür uns 
wiederum wird ein Handelsvertrag mit 


Deutſchland nur raktiſchen Nutzen 
haben, wenn der Grun 5 der Gleichberech⸗ 
igung und des Gleichgewichts der 


ti 

Intereifen beider Staaten beibehalten wird. 
Unabhängig jedoch von dieſer wichtigſten Frage 
des Handelsvertrages ſchreiten unſere Beziehun⸗ 
gen zu Deutſchland in den letzten Jahren un⸗ 
aufhaltſam vorwärts, wofür mehr als 
100 Spezialverträge in den letzten zehn Jahren 
zwiſchen Polen und dem Deutſchen Reiche der 
bejte Beweis find. Dieſe Verträge betreffen die 
verſchiedenſten Zweige des politiſchen und wirt⸗ 
schaftlichen Lebens Polens mit Deutſchland und 
bilden zuſammen ein Syſtem, dank deſſen die 
Beziehungen trotz Fehlens des Handelsvertra 
reibungslos fortentwickeln. er 
Abſchluß des Handelsvertrages wird nur no 
eine Krönung der bis heute ſchon abgeſchloſſe⸗ 
nen Einzelverträge darſtellen. 


Die Beziehungen zur Räterepublik. 

— Was unſere 8 zur Räterepus 
blit anbelangt, fo haben ſich meiner Meinung 
nach die Bedingungen in den letzten ſechs Jahren 
vorzüglich gebeſſert. In den erſten 
drei Jahren nach dem Abſchluß des Rigaer Frie⸗ 
denspertrages, der den polniſch⸗ruſſiſchen Krieg 
glücklich Tiquidierte, ließen die beiderjeitigen Bez 
ziehungen viel zu wünſchen übrig. Von 
1922—25 gehörten Ueber fälle längs der 
Oſtgrenze faſt zur Tagesordnung. Was ſo 
ein Stand der Dinge an einer mehr als 1500 
Kilometer langen Grenze heißt, kann man ſich 
leicht vorſtellen. Im 
dieſe e A Lage eine radikale Aen⸗ 
derung. amals haben wir einen Vertrag 
zur gemeinſamen Liquidierung der n 
teiten abgeſchloſſen und beſondere Lokalkommiſ⸗ 
ſionen ernannt, die ähnliche Fälle nunmehr an 
Ort und Stelle erledigen. Und ſeit jener Zeit 
ga auch an unſerer längſten Grenze Ruhe. 

ie letzten Jahre haben auch den Waren⸗ und 
Perſonenverkehr an dieſer belebt. Polen ift ein 
Tranſitland für den Verkehr Europas nach 
dem Oſten nach dem Kaukaſus, nach Sibirien, 
Perſien, China und Japan. Einen Handelsver⸗ 
trag mit der Räterepublit beſitzen wir vorläufig 
noch nicht. da die Aufſtellung einer gemeinſamen 
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Jahre 1925 erfuhr. 


die Beziehungen zu den Aachbarn. 


Rechtsplattform unter den völlig anders gear⸗ 
teten Organiſationsbedingungen des ſtaatlichen 
und mir tlihen Lebens Tabi ſchwer ift. 
Unabhängig davon jedoch beſteht ſchon feit meh- 
reren Jahren neben der ruſſiſchen Geſandtſchaft 
eine ſowjetruſſiſche Handelsmiſſion in 
Polen, die ſich mit der Erledigung des Waren⸗ 
austauſches beſchäftigt. Auch durch die Grün⸗ 
bung der gemiſchten Handels Ar aft „Sow: 
oltorg“ ift der Warenverkehr in den letzten 
jahren ſtark belebt worden. Was die poli- 
tiſche Seite der N Karren zur Räterepublik 


anbelangt, muß die Bedeutung des am 9. Februar 
d. in Moskau unterzeichneten gemeinſamen 
Protokolls, des 


r. I ee Litwinow⸗Proto⸗ 
tolls, erwähnt werden, das dem Kellogg-PBatt 
zwiſchen der Räterepublik einerjeits und Polen, 
Eſtland und Rumänien anderſeits ſofort Wir⸗ 
kung verliehen hat. 


die Beziehungen zu Litauen. 


— n bejonderer Art find unjere Beziehuns 
gen zu Litauen, das einige Jahrhun⸗ 
derte hindurch mit Polen durch eine Perſo⸗ 
nalunion verbunden war. Aus dieſem 
Grunde fühlt ſich Polen als wirklicher Freund 
Litauens und als tatſächlicher Bewahrer der Wn- 
abhängigleit des litauiſchen Staates. Während⸗ 
deſſen geſtalten Ro die n Be⸗ 
iehungen wegen Nichtanerken nung der 

eſchlüſſe der Botſchafterkonfe⸗ 
renz durch Litauen in Sachen der polniſch⸗ 
lian Grenze und wegen Beibehaltung der 
ir a, 2 zn sie ilnas ge 

w : ie Hoffnung, 
fc das litauiſche Volt über Ue oder Ian 
beſinnen werde und in die freundſchaftli 
und hilfsbereit ausgejtredte Hand Polens ein⸗ 
ſchlagen werde. 5 


de 
Die Großmächte. 

— d. bezug auf die Großmächte Frank⸗ 
reich, Großbritannien und Italien kann ich freu⸗ 
dig unſere tadelloſen Beziehun 
mit dieſen drei Staaten unterſtreichen. it 

rankreich verbindet uns eine traditionelle 

reundſchaft und ee ee Mit 

talien haben wir in den letzten drei Jahren 
die herzlichſten Beziehungen angeknüpft und 
unſere Geſandtſchaften zu Botſchaften beför⸗ 
dert. Mit Großbritannien verbinden uns 
die kulturellen und wirtſchaftlichen 
Fäden immer enger, und auch mit der augen⸗ 
bliclichen Regierung werden wir zweifellos im 
a leicht eine gemeinſame Plattform 

nden. 


Die vereinigten Staaten und Polen 


— Es bleiben ſomit nur noch einige Worte 
über die Beziehungen Polens zu den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika 
übrig. Ohne zu übertreiben, kann ich feſtſtellen, 
daß ſich dieſe ara auf dem Wege der 
günfti ten Entwicklung befinden. Die 
Wirtſchaftsfäden zwiſchen Amerika und Polen 
werden von der am allein immer enger ge 
ſponnen. Amerika hilft uns tatkräftig bei dem 
Ausbau unſeres . 

entenſtuhles 
durch Hoover, einen wirklichen Freund 
Polens, wird dieſe Fäden zweifellos noch 
enger verknüpfen. Die auf den 11. Oktober 
fallende Feierlichteit zur Wiederkehr 
des 150jährigen Todestages des 
großen olen Pulaſki, der auch ein 
amerikaniſcher Nationalheld war, 
wird unſere große Freundſchaft unzweifelhaft 
dokumentieren. Eine wichtige Rolle in der Ent⸗ 
wicklung der polniſch⸗amerikaniſchen Beziehun⸗ 
gen ſpielt gleichfalls die polniſche Emi⸗ 
gt ation nach Amerika, die dem amerikaniſchen 
185 gute und vorbildliche Bürger 

iefert. 


Kein polniſcher Ozeanflug. 

2 Warſchau, 24. Auguft. (Eig. Telegr.) 

Nach hier eingegangenen Meldungen aus Mai⸗ 
land hat ſich der Plan eines erneuten pol⸗ 
niſchen Transozeanfluges zerſchlagen. 
Für das Flugzeug „Polonia“ 5 ich die 
Motoren als ungeeignet zum Fluge. ber 
auch andere Gründe Naben dazu beigetragen. 
Vor allem iſt es der Gegenſatz zwiſchen den 
F mern des Ozeanfluges, der bekanntlich 


zum Rücktritt des Hauptmanns Kowalczyk 
führte. Gerüchtweiſe hat auch das amerikaniſch⸗ 
polniſche 
finanzieren 
gejverrt. 


Konjortium, welches den Ozeanflug 
ſollte, ſeine Zuwendungen 


en 


Dird Rumänien das Minder- 
heilenproblem löſen? 


Von Dr. Ewald Ammende. 
Generalſekretär der Europäiſchen 
Nationalitätenkongreſſe. 

Die Minderheiten Rumäniens befinden 
ſich gegenwärtig, was ihre Beziehungen 
zur Regierung Maniu betrifft, in einer 
ſehr ernſten Kriſe. Während Juliu Maniu 
auf vielen anderen Gebieten des ſtaat⸗ 
lichen Lebens bereits weſentliche Fort⸗ 
ſchritte zu verzeichnen hat — erwähnt ſei 
hier nur die erſtmalige Durchführung 
einer freien und unbeeinflußten Parla⸗ 
mentswahl — iſt in Bezug auf die Er⸗ 
füllung der berechtigten Minoritätenforde⸗ 
rungen ſeitens der Regierung bisher nur 
ſehr wenig geſchehen, ja einzelne der im 
Parlamente vorgelegten Geſetze haben Be⸗ 
ſtimmungen enthalten, durch die die be⸗ 
rechtigten Intereſſen der Minderheiten in 
keiner Weiſe berückſichtigt werden. Kein 
Wunder, wenn ſich bei den Minderheiten 
Rumäniens im wachſenden Maße eine 
Enttäuſchung bemerkbar macht. 

Haben die Minderheiten Rumäniens 
trotz der früheren Erklärung Manius und 
ſeiner Freunde nun in der Tat auch von 
der gegenwärtigen Regierung nichts Durch⸗ 
greifendes in Bezug auf die Anerkennung 
und Erfüllung ihrer Anſprüche zu erwar⸗ 
ten, das iſt die Frage, die heute entſteht. 
Bei Beantwortung derſelben muß im Auge 
behalten werden, daß die Regierung 
Maniu innen- wie außenpolitiſch mit den 
größten Schwierigkeiten aller Art zu kämp⸗ 
fen hat und in der Tat, ſelbſt beim Vor⸗ 
handenſein eines guten Willens in Bezug 
auf die Löſung der Minderheitenfrage, 
nichts Umfaſſendes leiſten konnte. Ferner 
wäre zu bemerken, daß Miniſterpräſident 
Maniu noch vor wenigen Tagen in einer 
Unterredung mit dem Schreiber dieſer Zei- 
len die Erklärung abgab, daß eine Regie⸗ 
rung noch während der kommenden Par⸗ 
lamentsſeſſion an die Fertigſtellung eines 
allgemeinen Minderheitengeſetzes, das 
u. a. auch die Sprachenfrage regeln würde, 
herangehen wird. Zu dieſem Zweck hat 
die Regierung den von den Minderheiten 
Rumäniens in hohem Maße geachteten 
Abgeordneten Popp mit dem Auftrage 
betraut, auf einer Reiſe durch die verſchie⸗ 
denen europäiſchen Staaten die dort bei 
Regelungsverſuchen der Minderheiten- 
frage gemachten Fortſchritte und Erfah⸗ 
rungen zu ſtudieren, um nach ſeiner Rück⸗ 
kehr der Regierung ſeine Vorſchläge für 
das Geſetzprojekt zu unterbreiten. 

Wie die letzten Nachrichten beſagen. 
wird der Abgeordnete Popp auf ſeiner 
Reiſe auch nach Genf fahren, um unſerem 
V. Nationalitätenkongreß beizuwohnen. 
Er hofft jedenfalls, dort verſchiedenes zu 
erfahren, was der Durchführung ſeiner 
Aufgabe nützlich ſein könnte, und vor allem 
auch mit verſchiedenen Kennern unjeres 
Problems zuſammenzukommen. Natür⸗ 
lich werden wir unſererſeits den Abge⸗ 
ordneten Popp in Genf auf das herzlichſte 
willkommen heißen und hierbei der Hoff⸗ 
nung Ausdruck geben, er möge aus den 
Arbeiten unſeres Kongreſſes den Eindruck 
empfangen, daß es ſich bei unſerer Be⸗ 
wegung nicht ſo um ein Vorgehen zur 
Pflege individueller Minoritätenforderun- 
gen handelt, ſondern ganz im Gegenteil 
um eine Tätigkeit. die dem ehrlichen Aus⸗ 
gleich zwiſchen den Intereſſen der Minder⸗ 
heiten und Mehrheitsvölker und damit 
der Herbeiführung des europäiſchen Frie- 
dens dient. 

Wenn wir dem Abg. Popp in dieſem 
Zuſammenhange bei der Durchführung 
ſeines verantwortungsvollen Auftrages 
viel Erfolg wünſchen, ſo iſt das ſicherlich 
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ehrlich gemeint, denn von dem Umſtande, 
ob es der Regierung Juliu Manius nun 
tatſächlich gelingen wird, in Rumänien, 
dieſem klaſſiſchen Minoritätenſtaate, das 
Problem in einer vorbildlichen Weiſe zu 
regeln, hängt im Kampfe um die Aner⸗ 
lennung und Durchſetzung der Minder- 
heitenrechte in Europa nicht nur in Ru⸗ 
mänien, ſondern in allen Teilen 
unſeres Erdteiles enorm viel 
ab. 

Gelingt es Maniu, in Rumänien einen 
Zuſtand zu ſchaffen, der die nationalkultu⸗ 
relle Entwicklungsfreiheit aller Minder- 
heiten in dieſem Lande ſichert und ſo 
ihren Angehörigen die Syntheſe zwiſchen 
der Staats- und Volkszugehörigkeit ſchafft, 
ſo wird die moraliſche Wirkung dieſes 
Vorgehens nicht nur in den Nachbarlän⸗ 
dern Rumäniens, ſondern auch darüber 
hinaus in den anderen europäiſchen Staa⸗ 
ten ſich nicht mehr aufhalten laſſen. Denn 
was in Rumänien zum Vorteil des Lan⸗ 
des und der Minderheiten erreichbar iſt, 
muß ſich auch anderwärts, wo die Ver⸗ 
hältniſſe nicht einmal ſo ſchwierig liegen, 
erzielen laſſen. So wird man argumen⸗ 
tieren und gegen dieſe Begründung wird 
es in der Tat auf die Dauer keine 
Ausflüchte geben. 

Verſagt Juliu Maniu, defen perſön⸗ 
liche Intentionen jelbjt feine Gegner nicht 
zu beitreiten wagen, bei der ihm vom 
Schickſal geſtellten Aufgabe und verliert 
er dann das Vertrauen, welches Millio- 
nen von Menſchen, heute in den verſchie⸗ 
denſten Staaten zu ihm und ſeiner Miſſion 
haben, ſo muß das pfychologiſch und mora⸗ 
liſch zu einen unerhörten Rückſchlag nicht 
nur in ſeiner Heimat, ſondern allerwärts, 
wo es den nationalen Ausgleich durchzu⸗ 
führen gilt, führen. 

„Die Intereſſen der Minderheiten find 
slomit heute in einem ganz außerordent⸗ 
lichen Maße mit dem Schickſal und dem 
Vorgehen Manius und ſeiner Regierung 
verhunden. Kein Wunder, daß die Auf⸗ 
merkſamkeit aller Nationalitätenführer in 
Europa auf ſeine Handlungsweiſe gerich⸗ 
tet iſt. Sie wünſchen ihm, daß er ſich den 
ungebrochenen Willen und die Tat⸗ 
kraft zur Durchführung ſeines Anſin⸗ 
nens bewahren möge. 


O — 


Die Balkangroßmacht. 


Als Großmacht kann an und für kein ein⸗ 
ziger der heutigen Bene be and) wer⸗ 
den. s Königreich Rumänien hat 18 Mil- 
lionen Einwohner, das Königreich Jugoflawien 
12 Millionen. Nimmt man aber beide zuſam⸗ 
men und zieht noch die Tſchechoſlowakei mit 
14 Millionen Einwohnern hinzu, dann kommt 
man auf eine Macht, die etwa der anzöſiſchen 
entſpricht. And dieſe Zuſammenfaſſung iſt in 
einem n tg im Mai dieſes . auf 
der Konferenz der kleinen Entente in ukareſt 
erfolgt. Es handelt ſich um geheime Militär⸗ 
verträge, die in den letzten Tagen ratifiziert 
wurden und ua 

war heißt es in Artikel 18 der Völkerbunds⸗ 
ahung, daß alle internationalen Verträge beim 
Sekretariat des Völkerbundes eingetragen und 
veröffentlicht werden ſollen. Die A 
fung der Geheimdiplomatie war ja au 
lich eines der großen Ziele des Weltkrieges. 
Was es mit ſolchen ſchönen Verſicherungen auf 
ſich hat, erfuhren wir um erſtenmal, als der 
Fist id Ihe W en Aber die 
Flottenrüſtung durch amerikan ndiskretion 
zur Kenntnis der Welt kam. er 

Inzwiſchen hat der Regierungswechſel in 
England den Kurswechſel gebracht, den der 
Vertrag mit Frankreich endgültig erledigt iſt 
und ſtatt deſſen die Verſtändigung mit Amerika 
geſucht wurde. In Prag aber irig man tro 
dieſer Die Erfahrung und tro 
aller Völkerbundsartikel mit unverhohlenem 
Stolz von dem genannten militäriſchen Geheim⸗ 
vertrag. Die Jeitſchrift des Herrn Auken: 
miniſters Beneſch ſelbſt gibt die Tatſache be- 
kannt und erklärt, daß durch diefe Verträge die 
Tſchechoſlowakei, Jugoſlawien und Rumänien 
„au einem militäriſchen Ganzen“ würden. Die 
drei Staaten hätten . über 40 Millionen 
Einwohner und bildeten ſozuſagen „eine 
neue Großmacht“. Auch das paßt vortreff⸗ 
lich in die gegenwärtige euxopäiſche Politit hin⸗ 
ein, die man jo gern als Verſtändigungspolitit 
bezeichnet. Man verſtändigt ſich gewiß. Aber 
militäriſch! Wo ſich Völker auf dem Boden 
Europas verſtändigen, kann man gewiß ſein, daß 
lie es nicht im Verlangen nach Ban-Europa, fon: 
dern im Gegenſatz gegen andere Völker tun. 
Der Gedanke an den künftigen agies ſte bei 
dieſen Verſtändigungen ſchon immer im Hinter- 
grunde. Die kleine Entente richtet fih in 5 — 
Linie gegen Ungarn, dem alle drei Beteilig⸗ 
ten bei dem großen Raubzug durch den Frieden 
von Trianon große Stücke abgenommen haben. 
Man will ſich gegenſeitig die Beute ſichern. Man 
kennt die Unzufriedenheit der Beraubten und 
ewalt niederhalten. Das iſt die 


will ſie mit ; 
Grundlage dieſer neuen Baltan- 


„moraliſche“ 
Großmacht! 
— — 


Bolniſcher Beſuch aus Oeſterreich. 
Wien, 23. Auer, (Pat.) Heute um 15.35 Uhr 
ind hier 28 in Oeſtereich anjülfge Polen zum 
Beſuch der Landesausſtellung na Poſen abge⸗ 
reijt. Auf dem Bahnhof waren bei der Abreife 
der Generalkonſul in Wien Morawſki und 
der Roni Cheilminſki anweſend. 


nunmehr in Kraft treten. F 


Spaniſche Kriegsſchiffe in Deulſchland. 
Zum erſten Male feit Kriegsausbruch find ſpaniſche Kriegsſchiffe zu einem Beſuch in Deutſch⸗ 
land eingetroffen. Das Geſchwader, das am Donnerstag in Swinemünde einlief, beſteht aus 


einem Führerſchiff und drei Torpedozerſtörern. Zu Ehren der ſpaniſchen Gäſte wird die deutſche 
nn eine Reihe von Feſtlichkeiten veranſtalten. — Die ſpaniſchen Kriegsſchiffe in 
Swinemünde; eine große Menſchenmenge fand ſich zur Begrüßung ein. 


Graf Zeppelin‘ über dem Stillen Ozean 


der Start. — Ungünſtige Wetterlage. — drohende Surmgeſahr. 


Tokio, 23. Auguſt. Das Luftſchiff „Graj hinteren Teiles des Luftſchiffes die Gefahr eines 
Zeppelin“ iſt um 3 Uhr 13 Minuten nachmittags Anknickens oder Brechens . w Streben gegeben 
. (7 Uhr 13 Minuten MEZ.) zur Fahrt | ijt, een ein am Boden angebrachter 
nach s Angeles aufgeſtiegen. ie Gondelpuffer die Wucht des 1 etwas 
Wetterlage, die heute früh noch jo ungünſtig war, mindern fol. Schon bei der erſten $ robefahrt 
daß ein baldiger Wiederauſſtieg des „Graf des Luftſchiffes nach der Wiederherſtellung der 
pu nicht in Frage > tommen ſchien, 47 P 6 4 Motorenanlage ereignete ſich ein 

lerte ñh in den erſten Nachmittagsſtunden. ähnlicher Unfall an der hinteren Gondel, 
Die Windſtärke nahm plötzlich ab, und Dr. als bei der Landung eine plötzliche Fallbö das 
Eckener beſchloß mit Nückſicht darauf, daß bei Heck des Schiffes herabdrückte. Auf dem japani⸗ 
längeren Verweilen in dieſer Jahreszeit, in der ſchen Flugplatz waren nach den übereinſtimmen⸗ 
die Taifune beſon ders . auf⸗ den Berichten die ſehr beengten Hallen: 
treten, der Sturm wieder auffriſchen könnte, den verhältniſſe und map auch die Unge⸗ 
Vorteil des ruhigeren Wetters wahrzunehmen übtheit der ſapaniſchen Haltemann⸗ 
, [chaft die Urſache zu dem Malheur, das die 
Verſchiebung des Starts notwendig machte Bei 
dem nächſten Neubau der Friedrichshafener Werft, 
dem „L. Z. 128“, wird es dieſe „ chillesferſe“ 
des Jeppe ins nicht mehr geben, denn das neue 
Schiff wird nur vier ſeitliche Doppelmaſchinen⸗ 
gondeln zu je zwei Motoren beſitzen. 

Damit aber die Schiffsleitung bei Aufſtiegen 
und Landungen auch über die Situationen am 
hinteren Ende des Schiffsrumpfes fih orientieren 
und der Halte mannſchaft die notwendigen Ans 
weiſungen 9 12 kann, wird man vorausſichtlich 
beim „L. 3. 128“ den Reſerve⸗Steuer⸗ 
fta nd, der beim „Graf Zeppelin“ in der unteren 
Schwanzfloſſe liegt, in einer nach rückwärts aus 
dem Kiel des Luftſchiffes herausſpringenden 
Gondel unterbringen, die aber ähnlich der vorn⸗ 


und die Weiterfahrt anzutreten. 

Noch um 13 Uhr hielt man es Bi unmöglich, 
daß „Graf Zeppelin“ vor morgen ſeinen Weiter⸗ 
flug antreten könnte. Auf Grund der Meldungen 
des Wetterbüros nahm man vielmehr an, daß 
die Abfahrt um mindeſtens vierundzwanzig 
Stunden verſchoben werden müßte, da die 
tarten Nordwinde unvermindert 
anhielten. Als die zahlreiche Men: 
ſchenmenge, die ig me heute wieder auf 
dem Flugfelde von Kaſum hara. ei nden 
hatte, von der Verſchiehung der Abfahzt hörte, 
erſtreute fie fih enttäuſcht. Ader eins Stunde 
ister . traten plötzlich Aenderungen der 

etterlage auf, und kurz er 14 Uhr wurde auf 
Grund der neuen Wetterlage der Start des Luft⸗ 
ſchiffes auf 15 Uhr feſtgeſetzt. Wenige Minuten 
ſpäter erfolgte die Alarmierung der Wam- und 
Haltemannſchaften. Die aſſagiere des 
Graf Zeppelin“ waren am Vormittag nicht nach 
Tokio zurückgekehrt; ſie wollten auch für den 
all, daß der Start auf morgen hätte verſchoben 
werden müſſen, in ihren Kabinen im Luftſchiff 
übernachten. 

Mit äußerſter Vorſicht ſchleppten die 
japenijgen Marinemannſchaften den Jeppelin 
ins Freie, der vorher noch einmal von Dr. iener 
und ſeinen Offizieren genau beſichtigt 
worden war. Als der Bug des Luſtſchiſſes im 


ſchiffrumpf eingebaut fein wird. ine 
ſolche hintere Gondel wäre ſchon deshalb not⸗ 
wendig, um den Haltemannf aften Gelegenheit 
um direkten Feſthalten des iffskörpers nach 
Löſen der Halketaue oder im Moment der Lan: 
dung zu bieten. An der kleinen hinteren 
Motorengondel des „Graf Zeppelin“ können nur 
wenige Leute außen mit anpacken, und deshalb 

t man für die Starts und Landungen in 
riedrichshafen in Verlängerung der Gondel 
eine beſondere Haltevorrichtung kon⸗ 


truiert, die mit wenigen Handgriffen beim Auf: 
parents ſichtbar wurde, brach die Menge in |: , $ yi i 
egeijterte Banzai⸗ Nu fe aus. Der . petäft, baw. bei der Landung 


4 ei dem Unfall in 
Start erfolgte bei bewölktem Himmel. Er ging |T ane yejanvelt Paben, 


latt und ohne jeden Zwiſchenſall vonſtakten. daß im Moment des harten Auſſchlagens der 
enige Sekunden nach dem Kommando „Taue DR terengonbel die Kräfte der ier — dieſem 


I au 4 ꝗ— „Graf ee paie PT sn Punkt zur Verfügung ſtehenden japaniſchen 
Schnelligleit ſtieg er auf etwa 500 Meter Marineſoldaten nicht ausreichten, um durch 
Höhe, während die Paſſagiere aus der Gondel Gegenſtemmen gegen die Grifſſtangen der Gondel 
die ietzten Abſchiedegrüße winkten. Nach einer den ufprall auf den Boden abzuſchwächen. 
kurzen Schleife entſchwand das Luftſchiff, von 

einigen japaniſchen 8 ale tet, am Im Sturm. 

Horizont. Tokio, 24. Auguſt. (Meldung der Aſſicated 


Perch.) (K.) Der „Graf Zeppelin“ geriet etwa 
drei Stunden nach ſeinem Abflug in einen 


Drohende Stürme auf der Flugſtrecke 


London, 23. Auguft. Stur m, der es heftig ſchüttelte. Die Sturm⸗ 
} u s zone war bald durchfahren. Das Schiff nimmt 
mar 2 . ci pp N re nunmehr bei einer Fluggeſchwindigteit von nahe⸗ 


zu 150 Kilometern in der Stunde ſeinen Kurs 


etwa 800 Kilometer ſüdlich der zuerſt geplanten 
Route, 


taten, den Start zu beſchleunigen, da 
zwei . über dem Großen Ozean zu er⸗ 
warten ſeien. 
š LT Se ei 

Die Wettermelbung Hat folgenden Marttaut:| zum, 24 Uhr MEJ. bejane, Ah ber „Gral 
Die Ra re, mit dem Maximum — An Bord war alles in Or dn u n } 
der he 2 * feln de teser oem Gol San Francisco, 24. Auguft 89 ie Aunt. 
von asta herrſchen bemerkenswerte 5 ⸗ . e 
rungen, deren Mittelpunkt weſentlich in der ſtationen an der amerikaniſchen Küſte ſind aher 
Nähe von Janeau in Alaska liegt und langſam 
oſtwärts wandert. Andere pere Störungen 
werden von den mittleren nördlichen Breiten: 
graden nordweſtlich von Hawai angezeigt. 


Die verſchiedenen Telegramme zeigen, daß 
der Start des „Graf Zeppelin“ in der Tat mehr⸗ 
fach verſchoben worden iſt. 


Zu dem Unfall, 


der ſich beim erſten Herausbringen des Luft⸗ 
ſchiffes aus der Halle in Kaſumigaura ereignete, 
erfahren wir noch, daß das Luftſchiff gewiſſer⸗ 
maßen in feiner „Achillesferſe“, an der 
nach dem Heck zu ganz unten liegenden hinteren 
Motorengondel, r en wurde. Wie die übri⸗ 
gen ſeitlich angebrachten vier * 
ſo iſt auch dieſe antie nur durch Streben mit 
dem Gerippe des Luftſchiffes verbunden, jo daß 
immer bei einem etwas harten Aufſetzen des 


Warſchau, 24. Auguſt 1929. (Eig. Telegr.) 

In den nächſten Tagen tritt der Miniſter⸗ 
rat ſowie der Wirtſchaftsausſchuß zum erſten 
Male nach den Sommerferien zuſammen. In 
erſter Linie jol über die Aufſtellung des 
Staatshaushaltes für die Finanzperiode 
1930/31 verhandelt werden. Die einzelnen Mi⸗ 
niſterien haben die Voranſchläge bereits beim 
Finanzminiſterium hinterlegt. Mit Müdfiht auf 


liegenden Führerkabine feſt in den Luft⸗ 


Bom Miniſterral. 


Arbeitspläne. 


nicht imſtande geweſen, Funkverbindungen mit 
dem „Graf Zeppelin“ herzuſtellen. 


die Fahrt 
des „Graf Zeppelin“. 


Tokio, 24. Auguſt. (R.) Nach der bereits cr- 
wähnten Meldung der Funkſtation Ochiiſchi 
von 2 Uhr früh hat der „Graf Zeppelin“ ſeit 
ſeiner Abfahrt nach Los Angeles rund 2140 Meilen 
in 7 Stunden 47 Minuten zurückgelegt, was 
einem Durchſchnitt von 117 Kilometern in der 
Stunde ergibt. l 

San Francisco, 24. Auguſt. (R.) Nach Mit- 
teilung des hieſigen Wetterbüros liegt ein großer 
Nebelgürtel in der Fahrtrichtung 
des „Graf Zeppelin“. Auch merde, Das 
Luftſchiff bei der Fahrt nach Amerika friſchen 
Winden begegnen. Weſtlich vom 170. Grad 
weſtlicher Länge iſt die 3 von der 
Behringsſee her ſchlecht. Wie das Wetterbüro 
erklärt, ijt die Gegend der Aleuten ſehr neblig. 
Dr. Eckener werde aber gewiß imſtande ſein, 
ſeinen Kurs den Windrichtungen vorteilhaft an- 
zupaſſen. 


Standorimeldung. 
Tokio, 23. Auguſt. 
Nach hier vorliegenden Nachrichten beſindet 


ſich „Graf Zeppelin“ in guter Fahrt über 
dem Ozean, etwas nördlich der direkten Noute. 

Japaniſche Funkſtationen haben um 9 Uhr 
abends japaniſcher (1 Uhr MEZ.) Funkmeldun⸗ 
gen des „Graf Zeppelin“ aufgeſangen, in 
denen die Poſition des Lujtihiiis mit 35 Grad 
40 Minuten nördlicher Breite und 145 Grad 
20 Minuten öſtlicher Länge angegeben war. Aus 
dieſer Poſitionsmeldung läßt ſich entnehmen, daß 
das Luftſchiff in ſechs Stunden etwa 360 Meilen 
in öſtlicher Richtung von Tokio zurückgelegt hat. 
Nach den Wetterberichten waren für den erſten 
Teil des Pazifitfluges leichte Rückenwinde zu 
erwarten, und Dr. Eckener hoffte, falls fie an⸗ 
dauern ſollten, in Los Angeles innerhalb achtzig 
Stunden anzukommen, das heißt, daß er am 
Sonntag abend die ameritaniſche Küſte bei 
Seattle erreicht und in Los Angeles etwa 
um 6 Uhr morgens pazifiſcher Zeit am Mon- 
tag eintrifft. t 

Tokio, 24. Auguſt. (R.) Die Sunfitation 
Ochiiſchi hörte den „Graf Zeppelin“ 12,45 jap. 
Zeit, d. h. 4,45 MEZ. Sein Standort war zu 
dieſem Zeitpunkt 40 Grad nördlicher Breite, 
163 Grad öſtlicher Länge. Das Luftſchiff bes 
wegte ſich in einer Höhe von 350 Metern. 


3 — 


Aukohilſe auf den Landſtraßzen. 


Den Autofahrern, die auf der Landſtraße eine 
Panne oder einen Autounfall erleiden, ſoll 
künftig die Möglichkeit gegeben werden, ſchnell 
die erforderliche Hilfe herbeizurufen. Eine eigens 
zu dieſem Zweck gegründete Geſellſchaft will auf 
den meiſt befahrenen Landſtraßen in einem Ab: 
ſtand von je 4 Kilometern Streckentelephone 
aufſtellen. Zunächſt find auf der Straße Ber: 
lin—Leipzig verſchloſſene Streden-Telephon: 
apparate an drei Meter hohen Maſten ange: 
bracht worden. Die Sprechzellen, die in un⸗ 
mittelbarer Verbindung mit der nächſten Hilfs: 
ſtelle ſtehen, ſind durch grünrote Kreuze kennt⸗ 
lich gemacht. Einen Schlüſſel zu den Fern⸗ 
ſprechkäſten erhält jeder Fahrer gegen einen Hez 
ſtimmten Jahresbeitrag. — Das Bild zeigt die 
Bedienung des Streckenfernſprechers. 


die wirtſchaftliche Konjunkturgeſtaltung wird ins⸗ 
beſondere die Getreide: und Ernährungspolitit 
erwähnt werden. Der Miniſterrat hat bereits 
diesbezügliche Vorſchläge vorbereitet. Insbeſon⸗ 
dere wird ſich der Miniſterrat über die Erteilung 
des Elektrifizierungslonzerns an den Harriman- 
Konzern zu entſcheiden haben. In der Sanie⸗ 
rungspreſſe wird verſucht, das Arbeitsprogramm 
der Regierung gegen die unverkennbare Regie⸗ 
rungskriſe zu ſetzen. 


1 


25. Auguſt 1929 


die Rolle Korfankys 
vor dem 1. oberſchleſiſchen Auffland. 


Eine Erinnerung an den 18. Auguſt 1919. 


Einer von den Anhängern Korfantys 
und ſeiner Verbände ehem. Aufſtändiſcher und 
Soldaten geplanten Parade zum 18. Auguſt, 
dem Erinnerungstage an die zehnte 
Wiederkehr des erſten oberſchle⸗ 
ſiſchen Aufſtandes, ift, wie wir bereits 
berichten konnten, von der Kattowitzer Po⸗ 
lizeidireftion die Genehmigung ver⸗ 
ſagt worden. In einem „Dokumente der 
Wahrheit“ überſchriebenen Aufſatz der „Polſta 
Zachodnia“, der Zeitung des Wojewoden 
Grasynſti, wird der Nachweis verſucht, 
daß Korfanty nicht das moraliſche 
Recht habe, die Feier dieſes Aufſtandes zu 
patroniſieren, da er gegen die Hervor: 
rufung jener bewaffneten Bewegung in 
Oberſchleſien aufgetreten ſei. 


Sonntag. 


kommen, wie es ſeine Pflicht geweſen wäre, ſuhr 
er nach Poſen, politiſierte dort herum und 
ſetzte ſich 


an die Spitze des Polniſchen Oberſten 
Volksrats. 2 


Am 10. November 1918 wurde in Poſen der 
Oberſte polniſche Volksrat unter Beteiligung der 
ſchleſiſchen Delegierten A H 755 die erſt nachher 
an die Schaffung der „Volksräte“ in Oberſchleſien, 
mit dem Anterkommiſſarigt des Oberſten Bolts- 
rates in Beuthen, mit Rechtsanwalt Czapla 
an der Vale ann Es darf nicht vergeſſen 
werden, daß ſchon vorher, und zwar am 26. Of- 
tober 1918, in Kattowitz eine Organiſation von 
militäriſchem Charakter, die „Bürgerwehr“, ent⸗ 


Organiſation umwandelte. 


î 
illuſtrierten Beilage Sen. In dieſem an das 


gerichteten Beſehl ordnete Korfanty an: 
Jede affenhandlung “ik ſo⸗ 
lange aufzuhalten, bis vom Kom⸗ 


mifjariat (des Oberſten Polniſchen Bolts: 
uer Befehl zum 


Beginn der Waffen handlungen 
e ee. 1) E Dieſer Befehl fonte bis ſpäteſtens 
am 15. Mai 1919 herauskommen. Er erfolgte 


jeboch nicht. — Wir laſſen im fol i 

3 l genden einen 
Abdruck des Artikels der Polita Jachodnia“ 
mit den durch den Raum gebotenen Kür⸗ 
zungen in wörtlicher Ueberſetzung folgen: 


8 Die Organiſation der polniſchen bewaffneten 
Kräfte in Oberſchleſien datiert vom 25. Oktober 
1918, als bekannt wurde, daß Saale den 


Krieg verlieren werde und in Deutſchland eine 
Revolution in Vorbereitung ſei. (Alſo erſt als 
der Gegner ſich im Weltkrieg, d. h. auch im Kampf 
um Polens Freiheit verblutet hatte! D. R.) Die 
Altion ging vom Sokol aus, deſſen Mit- 
glieder zunächſt eine „Bürgerwehr“ von ver⸗ 
ſchwöreriſchem und militäriſchem Charakter 
bildeten. Als die Bürgerwehr jedoch ihres ver⸗ 
ſchwöreriſchen Charakters entledigt wurde, ging 
aus der Initiative des Sokols am 12. Dezember 
1918 ein öffentlicher „militäriſcher Ver⸗ 
band“ hervor, der zum Schein die Aufgabe der 
gegenſeitigen Hilfe für die aus dem Kriege zu⸗ 
rücktehrenden 3 Soldaten hatte, in Wirk⸗ 
lichteit jedoch die oberſchleſiſchen Polen für 
eine nationale Revolution organi⸗ 
fierte, Am 13. Januar 1919 erklärte Hörſing 
nach dem vorangegangenem Verluſte Poſens in 
Oberſchleſien den Belagerungszuſtand. Der 11 8 
liche „militäriſche Verband“ mußte feine Tätigkeit 
einſtellen. Die ſchleſiſchen Patrioten, die nur an 
Erfolg durch bewaffneten Kampf glaubten, grün⸗ 
deten am 19, Februar 1919 in Beuthen eine ge⸗ 


heime e e e e Organi: ; 
ſation“, die, izt die ahrungen der . 
polniſchen mititäriſchen aniſation in Poſen 


Ende Dezember 1918 und Anfang Januar 1919, 
ſich vortrefflich entwickelte und immer breitere 
rg des patriotiſchen oberſchleſiſchen Volles um- 
aßte. 


ſtand, die ſich ſpäter in die Polniſche militäctie | 


Die Grubentatajtrophe bei Kaltowitz. 
Beiſetzung der 16 Todesopfer. 
In Antonienhütte bei Kattowitz wurden die in der Hillebrand⸗Grube durch eine Kohlen⸗ 


Poſener Tageblatt 


Korfanty war auch ein Gegner des Auf: 
ſtandes in Poſen 
Ende Dezember 1919 und nannte feine Anſtifter 
„Rotznaſen“ und „Verbrecher“. Als der Aufſtand 
jedoch gelang, nahm er die Lorbeeren für ſich in 
Anſpruch und wollte dann das Poſenſche Militär 
nicht Polen zur Verfügung ſtellen, ſondern es zum 
Schutze der „Republik der ehem. preußiſchen 
Landesteile“ gegen Warſchau für ſich be⸗ 
halten. Er wollte auch keine bewaffnete Hilfe 
für Oberſchleſien leiſten. Seinerzeit beſand er 
ſich nicht in Oberſchleſien, wußte nicht, was ſich 
dort ereignete und glaubte deshalb nicht 
an die Begeiſterung des oberſchle⸗ 
iger Volkes. Oſtern 1919 nahte. Die 
ſchleſiſchen Mitglieder der Polniſchen militäriſchen 
Organiſation wollten den Kampf am 3. Oſter⸗ 
feiertage, dem 21. April, beginnen, weil ſie 
glaubten, daß das ſymboliſche eſt der A uf: 
erſtehung zur Auferſtehung in Oberſchleſien 
beitragen würde. Und ſie hätten ſich nicht ge⸗ 
täuſcht. So wie Wilna damals durch den Mar⸗ 
ſchall Pilſudſti und Lemberg von der Be- 
1 i durch die Ukraine durch General Iwaſz⸗ 
kiewicz befreit wurden, wäre auch hier der Kampf 
gelungen, denn den Grenzſchutz konnte man ſeiner⸗ 


Korfanty hat zum Entftehen dieſer Organiz! ſtaubexploſion ums Leben gekommenen 16 Bergleute unter großer Teilnahme der Bevölkerung 


ſation nichts beigetragen. Anſtatt nach . 


der deutſchen Revolution nach Oberſchleſien zu 


Das Bild zeigt oben den Leichenzug, der von der Braut eines Verungückten geführt 
wird; unten: der Schacht, wo die Kataſtarophe ſich ereignet hat. 


Erſte Seilage zu Nr. 194 


git verängſtigen und kaufen, und Deutſch⸗ 
and war damals überzeugt, daß Oberſchleſien zu 
Polen kommen würde. Die Stimmung war dem⸗ 
entſprechend. Daher begaben ſich Delegierte der 
Polniſchen militäriſchen 1 nach Poſen 
und hielten am 13. April 1919 mit Korfanty eine 
Konferenz ab. Es handelte ſich um materielle 
Zn Korfantylehnteſie ab verbot den 

ufſtand und he i ms die Delegierten, die den 
Aufitand haben wollten, in gemeiner Weiſe aus. 
Sie kehrten leer zurück. Eine Erbitterung ent⸗ 
ſtand. Politiſche Delegierte aus Pas 
tis kamen und brachten die Nachricht, daß iw 
Entwurf zum Friedensvertrage 


ganz Oberſchleſien Polen zuerkannt 
worden ſei, die Deutſchen jedoch eine Gegen⸗ 
aktion organiſierten. an begriff, daß, ehe 
der Entwurf zum Friedensvertrage am 7. Mai 
1919 veröffentlicht würde, das a Recht 
Polens an Oberſchleſien durch eine Waffentat 
gegen die deutſche Herrſchaft in Oberſchleſien ge⸗ 
ſtützt werden müſſe. Die Organiſation 
war fertig; es handelte ſich um Geld und 
Munition. iederum fuhren Delegierte nach 
Poſen und machten Korfanty verſtändlich, daß 
man am 1. Mai 8 müſſe, weil Hörſing das 
Arbeiterfeſt in Oberſchleſien erlaubte, während 
der 3. Mai (Polniſcher Verfaſſungstag]! verboten 
wurde. Es wurde beſchloſſen, den 1. Mai als ein 
polniſches Nationalfeſt zu feiern und die Stim⸗ 
mung zum Ausbruch des Aufſtandes auszunutzen. 
Korfanty lehnte wiederum ab und ſandte als 
Antwort den berühmten „Befehl“ vom 28. April 
1919. Herr Wiza, der die Funktion eines Ver⸗ 
bindungsmannes zwiſchen Oberſchleſien und Poſen 
verſah, wurde von Korfanty nach Poſen abge: 
rufen; denn er war ebenfalls für einen Auf⸗ 
ſtand, weil er hier weilte und die Lage kannte. 
Ohne Einverſtändnis Korfantys und materielle 
Hilfe aus Poſen konnte ein Aufſtand nicht aus⸗ 
rechen, und in Warſchau und Krakau, von wo 
eine Hilfe der Volksgemeinſchaft kommen konnte, 
war man der Anſicht, daß über das, was Ober⸗ 
preen angehe, Korfanty als der politiſche Führer 
ieſes Landesteiles feine Anſicht äußern müſſe. 
o trat das ein, was die Mitglieder der Pol⸗ 
niſchen militäriſchen Organiſation vorausgeſehen 
hatten, nämlich daß 
nach Bekanntgabe der Friedensbedingungen 
am 7. Mai 1919, nach denen Oberſchleſien an 
Polen fallen ſollte, politiſche deutſche 
Demonſtrationen gegen die Zuteilung 
Oberſchleſiens an Polen einſetzten. Das polniſche 
Unterkommiſſariat der Volksräte in Beuthen, das 
F veranſtalten und bei 
n Behörden wegen der Verhaftung von Polen 
Einſpruch 5 wollte, wurde am 14. Mai 1919 
aufgelöſt. n ſeinem Befehl, 
ſpäteſtens am 15. Mai den Befehl zum Beginn 
des Aufſtandes zu geben. Die Zeit verſtrich, aber 
der Befehl traf nit ein, Da kommen die Mit- 
glieder der Polniſchen militäriſchen Organiſation 
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als eine ſtehende Karikatur galt, als ima⸗ 
inäre Witzblattfigur politiſchen Charakters, wie 
Sahn Bull, Marianne oder der deutſche Michel. 
des Deutſchen 


Der deutihe Dackel in Rom. 


Von Guftan W. Eberlein (Rom). 

Männer gibt es, die in den Krieg müſſen, an⸗ 
dere, die rauchen müſſen, und wieder andere, die 
einen Dackel haben müſſen. Ju den letzteren 
8 die Germanen im allgemeinen und die 

uslandsdeutſchen im beſonderen. Es iſt nicht 
gut, daß der Menſch allein ſei, er ſoll einen Dackel 
cn er um ihn jei. en 

Ich war noch nicht lange in Rom, es roch noch 
— Krieg, als i gi der Erkenntnis ang daß 
ich einen Dackel en müfle. den meiner 
bayeriſchen Abſtammung in erhöhtem Grade erb⸗ 
lich belaſtet, lam mir die Stadt, wenn ich mich 
lo in Hundekreiſen umjah, rein ausgeſtorben vor. 


Is das verkörperte Attribut 
ſchlechthin. Da gab ich's auf. 

Irgendein anderes Raſſetier zu kaufen, begab 
ich mich nach einem premiato canile, einem prä⸗ 
miierten Hundezwinger. So kündigte er ſich in 
der 1 an. Ich geriet in eine einladend 
mit Wäſchegirlanden geſchmückte Straßenſchlucht, 
wo das goldene Handwerk noch Boden hat, 
Straßenboden. Auch alle ſonſtigen Bedürfniſſe 
wurden dort verrichtet, und wildromantiſche 
Vierbeiner ſorgten für die Kehrichtabfuhr. Lei⸗ 
der fand fi) der premiato canile unter der ange⸗ 
gebenen Hausnummer nicht, und ſo fragte ich 


Es gab weder einen Maßkrug noch einen Radi eine Frau, die dort vor der Höhlentür an ihrer 
; é ei Nähmaſchine fak, um Auskunft. 
nog einen Dadel, hlte mich einjam. €s „Il canile premiato? Eccolo!“ Und deutete 


go ja als Niederſchlag der vielen reiſenden 
i > aes jo eine Art Foxe, L 

ejen, die zweifellos vier Beine und eine Tropf⸗ 
naje hatten, aber ich konnte zu ihnen ebenfo⸗ 
wenig in ein innigeres Verhältnis kommen wie 
zu den rer De Erzeugniſſen der Kynologie, 
die von den Leuten Jagdhunde genannt wurden. 
Nach dackelähnlichen Gebilden ſah ich mich ver⸗ 


ins Innere. Ich trat in den dunklen Raum und 
— roch ihn tatſächlich. Na, um es kurz zu machen, 
der Herr Hundezwingerdirektor kam und bot mir 
nacheinander einen dreiohrigen Schäferhund, 
eine franzöſiſche Zwergbulldogge mit echtem 
Gemsbarthalsband und einige römiſche Spezia- 
“ee 8 P ic un an he ige ee 
geblich um. rade, als mich dankend verabſchieden wollte, 
Da bejo, ib, bes Meinfeins mibe, eine das auf ben amen Pippo Borie und — — ein 
8 Bia Sana zu ſetzen. e ye Dackel war. Ein richtiger Münchener Bier- 
mir bi erung der Dinge, die da] dackel. Mir ſtockte der Pulsſchlag. Pippo, ſagte 
tamen, Man kann ja ſchließlich einmal eine ich ganz ehrerbietig, Pippo! Gonit nichts 800 
e e e e Bläthnerflügel ver⸗ hatte beimschmben, 1 75 ' 
wechſeln, wie es. e donna aus den Bergen i i ini i 
rha ache Diet obes Kelne PA Dormis, D06 den ARIM cen Haren a a 
> n er ee 3 canile „verkauft“ hatte, hm, war kern⸗ 
ſich nicht erinnern, fo etwas geſehen zu Haben, 1 e OE 2. ge Feist 
was meiner Beſchreibung entſprochen hätte. Nicht] nach Haufe. ; 1192 r 
einmal im Tiergarten war jo etwas Exotiſches, Ich erregte Auſſehen. A rivederti! riefen die 
Ausgefallenes aufzutreiben. uten Nachbarn ihrem lieben Piio nach, alles 
Zuflucht zu 51 ap mie man O AMEND, fonnte iin offenbar er ar der . der Ju⸗ 
er ich immerhin, am Herzen lie⸗ gend. s wi ornehmere enden kamen, 
— eee ſchon entdeckt ſei 155 in den ſteigerte fih das Auffehen zum Auflauf: Die 
Büchern als bassotto geführt werde, was ſowohl Leute blieben ſtehen, packten einander nach Lan⸗ 
ganz niedrig“ wie Dachshund heiße. Nun, das desſitte an den Armen und deuteten in unge- 
war wenigſtens eine Spur. Im Volksmund aber meinem Vergnügen auf meinen Pippo. Alles 
ſei das Fabelweſen als cane à metro bekannt, als bog ſich vor Lachen, nur ein paar junge Damen 
Meterſtäbhund. Man glaubt, es handle ſich um ſagten mitleidig: Poveretto! ; 
ein Phantaſiegebilde wie den Vogel Greif oder as ſoll ich erzählen? Dieſes Publitum hatte 
die Sphinx. Wieder ein Schritt vorwärts. And noch nie einen leibhaftigen Dackel geleben, nie 
dann ergab ſich, daß der Dackel ganz allgemein] ſolche Beine, es hielt den poveretto für eine 


akklimatiſierte 


age Mißgeburt! Sich mit jo etwas auf der 
traße zu zeigen, das konnte nur einem Bar⸗ 
vn 1 langt, 5 
u Hauſe angelangt, ſprang Pippo mit einem 
Satz auf den Liſch und nach einer gründlichen 
Verweiſung mit einem zweiten durch die Tür ins 
Bett. Wedelte mit dem Berpenditel feines Her- 
Sch und lachte, wie nur ein Dackel lachen kann: 
chön iſt es auch anderswo, hier bin ich mal ſo 
wie ſo. Darauf nahm er ein Bad, mit dem Er⸗ 
olg, daß Harras, der kühne Springer, in einer 
nzahl von 143 Exemplaren als bräunliche 
Schicht auf dem Waſſerſpiegel ſchwamm. So kam 
Pippo in mein Heim. f 


Uebrigens heißt er Pi—ppö!! Das o ſcharf 
und hell wie ein Knall. 1 rührt er 
ſich nicht. Wie jeder Münchner Dackel gehorcht 


er ſonſt ſeinem Herrn aufs Wort. Befiehlt der: 
Gehſt jetzt gleich her oder net! jo geht er ſogleich 
her oder net. Das kennen Sie ja. Der Auf- 
enthalt in der ewigen Stadt hat dieſe National⸗ 
eigentümlichteit nicht 5 entwurzeln vermocht. 
Ich glaube, ein Dackel ändert ſich auch unter 
dem Aequator nicht und nicht einmal unter dem 
Herrſcherblick Muſſolinis, über ans Zuſammen⸗ 
leben könnte ich mich aljo kurz faſſen. Weber- 
dies war es kurz. 
Pippo kratzte fi auch nach dem täglichen Bad. 
ch nahm ihn gründlich ins Gebet und entdeckte 
außer den ins Fleiſch 8 Krallen und 
einer beginnenden Erblindung auf dem linken 
Auge gewiſſe rötliche 1 en im Fell. Wie 
ſage ich's meiner Frau? ippo hatte die Räude. 

Eines Tages ging es nicht länger. Wir trot⸗ 
teten ſelbander die Straße unſeres Triumphes 
zurück. Eccolo, Pippo e tornato! ſchrien die 
Kinder vor Freude, bravo, Pippo! Den Hund 
müſſe er zurücknehmen, ſagte ich zu dem canile 
hinter der Nähmaſchine. Er denke ja nicht 
daran, antwortete der premiato, jo ein pracht⸗ 
volles Tier! Aljo Jake gehe id) auf die Polizei. 
An der etwas lebhaften Unterhaltung beteiligte 
ſich die ganze Straße mit jenem warmen 
eſſe, das man einem bekannten Theaterſtü 
gegenbringt. 


nter- 
ent⸗ 


Wo iſt der commissario, Pippo? fragte ich. 


Und Pippo führte mich am Forum vorbei, den 
Koloſſeumshügel hinauf und eine lange Straße. 
Vor einem behördlich ausſehenden Saule blieb er 
ſtehen und wedelte mich treuherzig, etwas weh- 
mütig kam es mir vor, an. Im Wartezimmer 
traf er auf eine Dame, eine alte Bekannte an⸗ 


eos die ihn mit einer gewiſſen kleiderzu⸗ 
ammenhaltenden Vertraulichkeit begrüßte: Biſt 
du ſchon wieder da, poveretto? Und der Herr 
Kommiſſär, nachdem er die Perſonalien gewiſſen⸗ 
haft au sap haeie Alter und Stand von Herr 
und Hund, fragte mit einem verhaltenen Lächeln 
nur, für wie alt ich Pippo Kraut habe. Für 
elf Monate, Fahr ich unſchuldig. Er iſt min⸗ 
heltens vier Jahre, wenigſtens kenne ich ihn 
hon jo lange, erwiderte er ſachlich, von Zeit zu 
Zeit kommt er immer wieder zu uns, immer 


unter den gleichen Umſtänden — va bene, ich 
gebe . einen Agenten mit, der Verkäufe! 
bir: ihn zurücknehmen. 

a, das war noch ein Theater. ch glaube, 


die Straße lebt nur von ſolchen Aufführungen. 
Mein Dackeltraum aber war zu Ende. 
Wenigſtens für einige Zeit. Mit 3 
5 larpa ſtellten ſich mehr Landsleute ſamt vier⸗ 
inigem Attribut ein, und vereinzelte dieſer 
verdrehten Raritäten, dieſer Orchideen unter den 
Hunden, machten ſich ſeßhaft. Als erſter der 
durchlauchtigſte Männe, der ſich bald zum Herrn 
der Roſenvilla aufſchwang. In alten Witzblät⸗ 
tern ſieht man ja den Fürſten Bülow von einem 
Pudel begleitet, doch ſcheint dieſe Säule mit dem 
alten . angen zu ſein. Männe 
ur mehr auf Würde als jein Vorgänger, drei 
ritte N ſeine Deviſe. Fürſtliche Hof⸗ 
haltung und Alter bringen das ſo mit ſich. 
Männe liegt da und zählt ſeine Jahre an den 
Vorderzehen ab, eins, zwei, drei, vier, fünf, und 
noch einmal fünf. Jetzt iſt er im elften und 
zählt — aber davon ſpäter. 
Als die Deutſchen wieder eine Botſchaft in 
Rom erhielten, eine Felge verwilderte Part- 
villa bei der Porta S. Giovanni, nahm Herr 
yo die Beſichtigung vor und genehmigte den 
auf. Hinter ihm zog Herr von Neurath ein, 
e ſich über Füchſles guten Geſchmack und 
egte den Grund zur deutſchen Dackelkolonie ir 
Rom. Wie der Stammherr erzählte und Leute 
die während des Krieges in England waren, be⸗ 
3 ſind dort die Dackel völlig ausgeſtor⸗ 
en oder vielmehr ausgerottet, denn die Eng⸗ 
länder erblickten in ihnen die Verkörperung der 
teutoniſchen Tücke und haßten ſie, ſpäter war 
ihnen der german dog das Sinnbild der deut⸗ 
ſchen Kraft, und da erſchlugen ſie ihn. Eine 
agd ſetzte auf ihn ein, als ob es ſich um Ratten 
ndle. Bis auch der letzte hin war. Ein Glück, 
ſagt Füchſle, daß ich damals in Dänemark war, 


am 18. Mai in Petrowitz (bei Idaweiche ſüdli 
Kattowitz) zuſammen und beſchließen, g 
den Ausbruch des Aufſtandes zu betreiben; denn 
man wußte ſchon, daß in Paris die Agitation 
zur Aenderung der Friedensbedingungen inbezug 
auf Oberſchleſien koche und eine Porksabe 
ſtimmung befürwortet wurde. Dieſe Art Ver⸗ 
ſuche wollte man durch eine Waffentat zunichte 
meda und der Welt zeigen, ab Oberſchleſien 

olniſch fei. Die Deutſchen behaupteten in 
5 e daß 8 leien deutſch 
jei. Polen hatte ſchon im Friedensvertrage ein 
ſchriftliches Recht darauf (auf den Auf⸗ 
tand? D. R.), deshalb mußten wir es verteidigen, 
und die beſte Verteidigung iſt die Waffenhand⸗ 
lung. Die Haller⸗Armee kam nach Polen. 
Die in ihr dienenden Oberſchleſier drängten ſich 
mit Gewalt in den Kampf um die Freiheit Ober⸗ 
ſchleſiens, das in Poſen aus Oberſchleſiern zu⸗ 
ſammengeſetzte „Beuthener Regiment“ 
wartete ebenfalls auf den Befehl. 

Man hörte nicht mehr auf Korfanty. 
Es wurde beſchloſſen, am 22. Juni zu beginnen, 
und zwar ſechs Tage vor Feſtſetzun 
der Abſtimmung er n dur 
den Friedenskongreß in Paris am 28. Juni 1919. 
Alles wurde für den 20. Juni 1919 vorbereitet, 
ideiien Bega ee A der Wien J mili⸗ 
äriſchen Organiſation in Oberſchleſien gab an die 
Kreiskommandanten den Befehl. 9 
„Wir ſetzen die Exploſion auf Sonntag, 
d. 22. Juni 1919, um 10 Uhr abends fejt.“ 
Dieſer Befehl wurde von Dreyſa und dem Chef 
des Stabes Pſarſti unterzeichnet. 

Die Mitglieder der Polniſchen militätiſchen 
Organiſation wurden von großer Freude 
di d Alles bereitete ſich zum Kampfe; 
Hilfe war geſichert. Da unternahm Kor fanty, 


95 en, nicht e 0 Bi 
) r 


die Grenzreviſion unmöglich. 


der non dem Befehl erfahren hatte, in Poſen, 
Warſchau und beim Stabe der Haller⸗Armee in 
Czenſtochau politiſche Schritte, begab ji 
am 21. Juni im Flugzeug nach Sosnowitz, wo ſich 
Herr Dreyſa aufhielt, ſchimpfte ihn aus und 
en ae N 90 Ye î 
aß weder Poſen noch die Haller⸗Armee, no 
Warſchau Hilfe leiſten würden. Gleichzeitig kamen 
Nachrichten, die die Behauptungen Körfantys be 
katzen da ee die vertrauliche Aufklärung 
ir 7 1 daß dies auf Betreiben Korfantys ge⸗ 
n ſei. j 

Da widerrief Dreyja den Befehl des Haupt- 
fommandos, Der Pack eipig, a Fenz 
Stunden vor dem Ausbruch des ge und 
gelangte nicht in den Kreis Coſel. Dort ban 
der Aufſtand aus. Als jedoch keine ife 
und der zahl im Induſtriebezirk nicht e 
wurde der Aufſtand abgebrochen, und die Teil⸗ 
nehmer 121 ff ſich js äldern verſtecken oder 
nach Polen fliehen. Der Auguſtaufſtand — fo 
ührt die „Polſta Zachodnia“ weiter aus — fei 
ann nicht gelungen. Im April, Mai und 
him eich die Ausſichten für einen Aufſtand 


am 
nſetzte, 


imme 
uguſt⸗Aufſtändiſchen als „Roker, Hacharen und 
Handſten bezeichnet und Wi his ſie er Polen 
fliehen mußten, von einer Dilie für fie nichts 
wiſſen wollen. Erſt unter dem Druck der polniſchen 
Regierung habe er ſich nach Berlin begeben 
und wegen einer Amneſtie für die nach Ober⸗ 
ſchleſien zurückkehrenden Aufſtändiſchen verhandeln 
müſſen. it Ausführungen penan iher Art 
gegen Korfanty, die wir nicht wiederholen wollen, 
da wir in einen Preſſeprozeß über Dinge, die 
ſchließlich nur die ſtreitenden pangen gen 


den wünſchen, 
gs det m alte 


* t 


et W 


okumen 


ehen die P iu n 


achodnia 


Frohen Mutes in die Zukunft. f 


die Angſt vor einer Grenzreviſion zugunſten 
geuiſchlands⸗ läßt den Ae aden era eine 
mer Gie In . immer wieder ihr Ge ije 
zu a . m Augenblick haben ſie die Ta it 
eändert. Sie rufen nicht mehr Alarm, fondern 
ſchreiben, daß eine Reviſſon der polniſchen Weſt⸗ 
Vel unmöglich ijt, umindeltens aber 
eutſchland ſehr (her allen würde. Die Grenze 
Fan ſchneidet der „Kurer Poznanſti“ in be 
immten Abſtänden immer wieder in neuen 
Lichtern an. In einer {ne yaten Ausgaben 
äußert er h in einem Leitartikel darüber 
folgendermaßen: ü 
„Bei einer genauen Analyſe der deutſchen a 
ann 
Schlüſſe ziehen. Wir 
laſſen dabei jeden kummer alin e ei⸗ 
ichtigkeit der deutſchen 
Aktion vollkommen richtig ein, aber auch dabez 
können wir nicht verhehlen, daß ſich eigentlich 
au | on Deu 85 dariiber. einig I, wie 
ie eigentlichdieſes Unter men 
ih 


Mit jedem Jahre befeſtigen HH die pot 
niſchen nopi mehr und mehr, Die lriſchafts⸗ 
Verkehrs- un bie ae en im allgemeinen 
haben an die neue Lage ſchon ſehr ge⸗ 
wöhnt, und es wird nicht lange dauern, und 
eine Aenderung der deutſch⸗polniſchen Grenze im 
Sinne Berlins müßte mehr Staub si 
wirbeln als j. Zt. die A e in Be z 
ſailles. Man würde dabei nämlich auf einen 
nationalen Widerſtand ſtoßen, der 
kurz ma dem Weltkriege auf der anderen Seite 
nicht beſtand Sogar die Wirtſchaftsfragen 
wären jetzt komplizierter, da die Lage der heutigen 
Beziehungen eigentlich viel natürlicher ge⸗ 


und nun hier, hier iſt es gut ſein, hier wiſſen 
uns die Leute zu nehmen. 

Er dachte dabei an ein Erlebnis Pippos, das 
ihm alten hatte. Als er wieder einmal 
ohne Maulkorb ausgegangen war 15 einen 
öffentlichen Tugendwächter ein eſchworen 

tte, ſteckte der, nachdem er eine halbe Stunde 
ang Frauchen nach ù 
Notizbuch wieder ein und lagte ritterlich: 
Norimberga? Aber das liegt ja in Deutſchland 
— die Deutſchen brauchen nichts zu zahlen! Wie 
man ſieht, das war noch in der vormuſſoliniſchen 
Zeit. Füchſle aber — 

Alſo, zu dem herrlichen Schloßpark gehörte 


am' und Art geftant, das |" 


rechnen. In 
vor kurzem verbffentl 5 Gedanken des eng⸗ 
liſchen Yun ijen Sir Robert Donald ſpiegeln 
ſich die euiſchen Up icht Min laber 
Hervorzuheben wäre haupt Ah t e? 
Weiſe, in der en f in Deutſch 
Grenz evi on vorſtellt. 

Man redet jest überhaupt nicht mehr von einem 
einfachen „Abnehmen“ erſchleſiens, was man 
früher ſo oft erzählte. An l 
linigen Planes entwidelt Gir Robert 
der 10 als Werkzeug deutſche ij 
mißbrauchen läßt, einen é ; 
Nach Ablauf der obe W. Konvention im 
are 1935, foll eine Art 


erwaltung des Völkerbundes in Unionseinheit 
mit Deutſchland geſchaffen werden. er nach 
einigen Jahren fo ann eine Vo AX 
K ertainen, die über das Los e⸗ 
ens entſcheiden fol, . der Ueber mi» 
zeit ſoll € Heften as Recht des freien . 
dels mit K 


a 

Sieg 39 5 . ah 
„das Gtreitobjeti Aero Ra 
zu einem 165 bi osreißen von Polen y 41 
t 


einer Verbindung mit Deutſchland noch 

reif iſt. Und das bedeutet W uns eine wert⸗ 

so DER ed be Ha 
immung des freien Handels des ründenden 
e ee Fp mie Ye 

tere ſchon die Behaup 1 


e 


e kein Italieniſch. Aber um dieſe 
Gon Muüſſolini, und fo mußte e 
tun. Nahm alſo zur 

* ielt die indes an den Mund und AN 

ie Spitzen zu A e zurüd, 
ehr deutlich. Was tun? Die Tochter des deut⸗ 
chen Botſchafters fühlte die Rn a an Span⸗ 
ung in den Beziehungen zwiſchen Deutſchland 
y Stalien, ei a diplomatiſcher Zwiſchen⸗ 
all! r 


on Mann als Sieger 
fein ee w dieſem tritifhen gend id 
ellte Nan ein Auto an, und blitzartig ioj 
der Batoneh — ja, das wat die pupa a 
e 


Zeichen C D durch den Kopf. Wer dieſes ae 
an Kran Yuto fuhrt, 0 Gi gegen al 9 995 


5 


r 

natürlich, wie zu jedem Marlitttoman, eine lichen Beläſtigungen gefeit j ipi 
junge, bildſchöne und einen intereſſanten Nameit | Carozza Diplomatica. icht umſonſt die Toch⸗ 
tragende Dame, die Tochter des Hauſes. Baro⸗ ter eines Diplomaten, warf die Baroneß den 
neß Winifred erkannte Füchſle als ſeine eigent⸗ Kopf I in den Nacken: Das ift ein Cane 
liche Herrin an. Sie konnte mit ihm machen, Diplomatico 

was er wollte. Sie brauchte nur einen unſch Das hören und ſich, nicht ohne eine Verbeu⸗ 


zu äußern, und ihr Ritter führte ſie dorthin, 
— — es ihn zog. 
w 


äldchen, Füchſle! 


auch er in die gerung, gekommen, obwohl er 
Mann dreſſierten Dogge zu ſpielen, entgehen 


ließ. 0 

Gehen wir ein wenig in die Stadt, Winifred! 
Und ſchon hat er die Baroneß am Lateran vor⸗ 
bei und vor einen Polizeimann geführt, den er 
eroiſch ins Auge faßt. Der Hund hat keinen 

aulkorb, jagt der und erröfet. ie junge 
Dame iſt verteufelt hübſch. Sie tut, als verſtehe 


ung, auf dem Abſatz herumdrehen, war filt den 
Mang des Geſetzes eins. So konnte det Abbruch 
der diplomatiſchen Beziehungen noch einmal ver- 
mieden werden. Füchſle war ſehr po atau 
— hatte er nicht das Auto angebellt rani 
hatte ihn ans Herz gedrückt, Frauchen war iht 
ſtolz und ſchön geweſen. x 

goas geweſen, war — zum Teufel mit Imper⸗ 
fekt und Plusquamperfekt! Der Dackel iſt wü⸗ 
tend auf dieſe Erfindungen der Grammatik, am 
liebſten an er jie auf. Denn was nützt ihm die 
Vergangenheit? Ja, was, penn Frauchen nicht 
mehr Gegenwart ita Hole der Polizeimann 
alle Liebesromane! Und den ganzen Weltkrieg 
und den Feldmarſchall Mackenſen dazu! 


Um den Zorn Füchfles zu verſtehen, braucht 
man nur zu willen, daß der alte Feldmarſchall 
einen Sohn hatte, der in derſelben Botſchaft auf 
dem Katakombenhügel eines N iſchen 
Amtes waltete. Das junge Paar ift dann in 
die weite Welt gezogen und Mann und Frau 
geworden, als ob das gar nichts ſei, ein geg 
nes Dackelherz. Füchſle konnte dieſen Schlag 
niemals verwinden. Nicht daß er ſeinen Neben⸗ 
buhler über Gebühr gehaßt hätte, 11 daji nun 
ein anderer jeine Fern hren Mai „das konnte 
er nicht verwinden. Et it Teit er Katrin gar 
tert, launiſch und zänkiſch geword I. em 
romantiſchen Park vermag er keine A 
mehr abzugewinnen, grollend zog er ſich ins 


A 
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ufjtand mit der Erklärung, 


weit beſſer geweſen. Korfanty habe die ſt 


Ka | 


Zeichenſprache feine Zu⸗ H 
ai 
a 


Ueberhaupt iſt der Vorgang des Einlebens Ober: 
chleſiens in den polniſchen Staatskörper ſo weit 
ortgeſchritten, daß Deutſchland es für die 
höchſte Zeit hält, die Nückkehr zum „Vaterland“ 
langſam vorzubereiten. Ohne dieſe Vorbereitungen 
das können wir uns genau vorſtellen, 
würde die erwähnte Volksabſtimmung für Deutſch⸗ 
land unbedingt ungünſtig ausfallen. Alſo 
damit rechnen die von Deutſchland bezahlten und 
inſpirierten Publiziſten ſchon heute. 

Es iſt gar nicht daran zu zweifeln, daß die 
weitere Entwicklung der Dinge die 
genen Oberſchleſiens und Polens noch weiter 

efeſtigen muß und die Gedanken an eine 
Wiederverbindung mit Deutſchland 
abſchwächen laſſen wird. Dasſelbe gilt 
von Pommerellen, das durch den Ausbau 
des Gdingener Hafens und durch Bele⸗ 
tH durch 1 er Handel und Wirt⸗ 
chaft zu einer ſtarken polniſchen Arterie ge⸗ 
i i Mit dem Augenblick, wo der polniſche 
Handel ſich mit anderen Ländern befeſtigt hat, 
werden ſich die mit Polen wirtſchaftlich verkeh⸗ 
renden Staaten die Lage gar nicht anders vor⸗ 
ellen können, als wie fie jekt beſieht. 
Anläßlich der Feier der 10jährigen Wiederkehr 
des Verſailler Vertrages, beleuchtete Prof, Ty- 
mieniecki in intereſſanter Art und Weiſe die 
Frage der deutſch⸗polniſchen Grenze vom hiſto⸗ 
kiſchen Standpunkt aus. Er erklärte, daß die 
deutſch⸗polniſchen Grenzen, die im Thorner Frie⸗ 
densvertrage im Jahre 1466 feſtgeſetzt wurden, 
trotz Fehlens einer internationalen Anerkennung, 
rund 300 Jahre bis zur Teilung Polens unver: 
ändggt geblieben find. Dieſe Tatjahe beweiſt, 
daß Die deutſch⸗polniſchen Grenzen gar nicht ſo 
lii ji ig ſind, wie es Deutiland heute der ganzen 

elt jo gern einreden möchte. Vorbedingung 
u einer Grenzänderung find alſo A Aende⸗ 
ungen: Eine ſehr weit 1 bluhpächeng 

plens bei einer gleichzeitigen ungewöhnlichen 
tärfung der deutſchen Kräfte. 
Wir können daher rer Mutes der Zu⸗ 
i chauen und brauchen den 


n 
ir di 
abe wir die 


ſind die größeren Chancen auf unſerer Seite, 
und wir werden in dem kommenden Kampfe 
Si se r bleiben, jedoch beſteht auch noch folgende 
Bedingung: die inländiſchen Beziehun⸗ 
gen in Polen müſſen durchaus befriedi⸗ 
gend ſein, und vo rallem muß darauf geachtet 
werden, daß die deutſche Politik, wenn ſie 
das Spiel auf der internationalen Arena verliert, 
nicht innerhalb Polens zu politiſcher und wühle- 
riſcher Arbeit zugelaſſen wird.“ 


— — 


Aus Kirche und Welt. 


Die Schmuß- und Schundliteratur beanſprucht 
nach Profeſſor Schneiders Jahrbuch 70 Prozent 
von allem Druckpapier in Deutſchland. Mit dem 
prier könnte man ganz Europa eineinhalbmal 

edecken. š 

Die Zahl der deutſchen evangeliſchen Miſ⸗ 
ſionsärzte, die vor dem Kriege 22 betrug und 
während des Krieges auf 4 herabſant, hat ſich 
jetzt wieder auf 30 erhöht. 

* 


Der ſächſiſche Landtag hat mit 44 gegen 40 
Stimmen einen Antrag auf Wegfall der ordent⸗ 
lichen Religionsunterrichtes in den erſten beiden 
Schuljahren angenommen. Die Kinder ſeien in 


dieſem Alter für religidfe Fragen nicht empfäng⸗ 
lich, während pädagogiſche Erfahrung immer 
wieder das Gegenteil feſtſtellen kann. 
* 
Der weſtdeutſche Jünglingsbund wählte zu 
ſeinem Bundeswart und Nachfolger von Dr. 
Humburg Stadtmiſſionsinſpektor Pfarrer 


Juhl aus Halle a. S. Der neue Jugendführer 
war während des Krieges 4 Jahre lang in Sibi⸗ 
rien und hat dort in den großen Gefangenen- 
lagern als Prediger und Seelſorger gewirkt. 

* 

Im ruſſiſchen Gouvernement Twer ſind allein 
in den letzten drei Wochen 54 Kirchen und Syna⸗ 
gogen 205 chloſſen worden. 32 Geiſtliche wurden 
ihres Amtes enthoben und verbannt. Auch drei 
evangeliſche Gemeinden wurden von der Auf- 
löſung betroffen. 


Die Angehörigen der Reichswehr, die nach zwölfjähriger Dienſtzeit in das Zivilleben zurück⸗ 


Rauchzimmer zurück, und dort liegt er unerſchüt⸗ 
terlich auf dem erz ſeines Herrn, grübelt in ſi 
inein. anchmal nur hörk man ihn ſtill und 
verzweifelt vor ſich hinſummen: La donna è 
mobile 

Eine kleine Hexe, ſie heißt fogat jo, ſollte ihn 
uf andere Gedanken bringen. Abet fie hatte 
ein Glück. Luft, ſagte Füchſle, Luft! And döſte 
und ſummte weiter. Eine Eigenſchaft, die man 
gemeinhin als Hundetreue kennt. 


ie es nun in ſolchen Fällen verſchmähter 
Liebe häufig lag en piloat das adrien 
i e na 
ch 
t 


a 


guje tiefſte gekränkt, nahm es mit feinen Herren- 
hetan aflen fürderhin nicht mehr ſo genau 
bändelte bald mit dem Nachbar rechts, bald mi 
dem 1 an und zeigte überhaupt eine ent⸗ 
gegenkommende Haltung. Nicht lange, etſchüt⸗ 
terte das furchtbare Gerücht einer Mesalliance 
die n Bei man munkelte von 
einem ſogenannten Fox, dem Schrecken aller ſitt⸗ 
ſamen Hündefamilien im Lateranquartier — 

Und nach wenigen Wochen war Stupi da, das 
Ergebnis. Zu ſeiner Ehre muß ich feſtſtellen, 
daß der Dackel in ihm weitaus die Majorität gat, 
er könnte daraufhin, wäre im Hundeſtaat ſchon 
das parlamentariſche Syſtem eingeführt, glatt⸗ 
wegs einen Anerkennungsbeſchluß durchſetzen. 
Aber rekationär, wie die Auslandsdeutſchen nun 
einmal ſind, nehmen ſie Stumpi nicht als voll. 
Er gehört eigentlich niemand, die Here verleug⸗ 
net ihn natütlich, für Füchſle exiſtiert er ſchon 
gleich Pr mas herumgejtupft und überjehen, 
2 er kein beneidenswertes Hundeleben. Be⸗ 
onders Fräulein Lotte fühlte ſich pikiert, wenn 
er nur in ihre vornehme Nähe kam, 


Lotte, eine zajfige Schwarzbraune, mit tod⸗ 
ſchicken Schlappohl n, verlief ſich in der großen 
Stadt und wurde, da auf ihrem Halsband der 
Name Bülow ftand, ohne weiteres in die Nojen- 
villa eingeliefert. Donnerwetter! ſagte der Fürſt 
nur und ſchnalzte mit den Fingern. Dann ſtellte 
er ſie Männe vor. Und Männe, der hochmütige 
Tyrann, wurde plötzlich ganz klein, ſchaute, 
Kane, 5 ið, warf fiğ in die Bruſt und 
ehrte den Schwerenöter hervor. Es ſcheint, daß 
Lotte ſeine weißgewordene Schnauze mißfiel, 
denn Männe legte ſich hin und begann feine 
Jahre an den Krallen abzuzählen, diesmal aber 
nicht an den vorderen, ſondern an den hinteren 
— da kamen nur acht heraus. Trotzdem wippte 


5 | Lotte nur ſchnippiſch mit ihrem Sichelfächer und 


en jar ihren künftigen Beruf in beſonderen Fachſch 


* 
ließ, ſo recht von oben herab, durchblicken, daß ſie 
ſich eine beſſere Partie erwarte. il ic eine 
ſpielte ſie einen letzten Trumpf aus, bin ich eine 
moderne Dame, ich fahre in keinem Weiberauto, 
wir haben einen raſſigen Torpedo! 

Tatſächlich fährt Männe nur in Limouſine, und 
fo mußte er die Sportdame ziehen laſſen. Nie 
iſt Fräulein Lotte ſo ſtolz geweſen, als an dem 
Tage, wo ſie in die deutſche olſchaft zurück⸗ 
kehrte zu ihrem Herrn, dem jungen Geſandt⸗ 
ſchaftsrat v. Bülow, der fie hun in die feinſten 
Kreiſe einführte und es insbeſondere gern ge⸗ 
che hätte, wenn der feſche Graf, Edler von 
.. berg — — 

Und Fräulein Lotte wurde Mutter Lotte. Des 
Glückwünſchens und Bewunderns war kein Ende 
Fünf herzige Kleine, braune und aber fit gan; 
die Mama. Einige Wochen ſpäter aber lief das 
Gerücht um, Hert von Bülow werde die erſt⸗ 
klaſſigen Raſſetiere nicht zu Phantaſiepreiſen ver⸗ 
kaufen, nein, ſondern — man könnte ſie geſchenkt 
bekommen. In der nächſten Stunde jtand ich 
natürlich vor dem Gitter. Zwei der animaliſchen 
Gebilde waren ſchon weg, die reſtlichen drei zum 
Anbeißen lieb. Nur wuſelten fie alle mit dicken 
Kummerfalten auf der Stirn herum, als wüß⸗ 
ten fie? 1 Philoſophen, um die Sor⸗ 
gen dieſer Welt, als hießen fie nicht Edle vor 
. . berg, ſondern einfach Stumpi. 

Stumpi! Ha, rabenſchwarzer Verdacht! Soll- 
teſt du dich ſo gerächt haben, Elender? 

Nach den letzten Meldungen ſcheint ſich das 
Gerücht zu Wi e Abet das macht nichts. 
Auf dieſe Weiſe kommen die Dackel doch wenig⸗ 
ſtens unters Volk. Schon haben die italieni⸗ 
ſchen Witzblätter den neuen Stoff mit Begeiſte⸗ 
u aufgegriffen, ſchon erſcheint der deutſche 
Dackel in der politiſchen Preſſe, immer mehr ver⸗ 
liert der Glaube, man habe es hier mit künſtlich 
verſtümmelten Weſen zu tun, denen nach der 
Geburt auf barbariſche Weiſe die Beine ge— 
brochen werden, an Boden. È 

Und wenn jetzt Deutſche nach Rom kommen, die 
erkannt haben, daß es nicht gut ift, wenn der 
Menſch allein iſt, die ſich teilnahmsvoll erkun⸗ 
digen, ob es denn hier auch die trefflichen Ge⸗ 
17 gebe, die Orchideen unter den Hunden, 

ie Sinnbilder des Gemüts, dann kann ich tröſt⸗ 
lich antworten: 

O danke, es macht ſich. Der hat einen, und 
der hat einen, es dackelt ſich ſo zufammen. 


S 
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Zweite Beilage zu Nr. 194 


(Nachdruck verboten.) 


Krieg dem Schöpfer des Friedens⸗ 
paktes! 


(v) Budapeſt. Ludwig Koja, feines Zeichens ein 
biederer Kleinkaufmann in der ungaxiſchen (jeit 
1918 rumäniſchen)] Kleinſtadt Szatmar, geriet 
dadurch in den Mittelpunkt des öffentlichen 
Intereſſes, daß er dem berühmten Schöpfer des 
Irtedenspaktes in aller Form den Krieg erklärte. 
Vor etwa ſechs Jahren gelüſtete Herrn Koja aach 
dem Dollarlande auszuwandern, und er bat um 
Einreſſeerlaubnis. Nach vierjährigem Warten 
tuhr er persönlich nach Bukarest um ſein Viſum 
zu mogieren. Da teilte ihm der amerikaniſche 
Sonju? Rives Childi mit, daß ihm die Eivreiſe. 
bewillgung nicht erteilt werden könne. da er im 
Verdacht ſtünde, Briefe gemeinen Inhalts an 
das Konſulat geſchrieben zu haben. Soju ſtritt 
dieje Anmaßung energisch ab. und die von ihm 
auf dem Konſulat abgenommene, Schriftprobe 
arah für ſeine Unſchuld. Der Mana ſuhr pe 
ruhigt nach Szatmar zurück, in der Ho’inun 
nunmehr bald auswandern zu können. Sigtt der 
erſehnten Erlaubnis erhielt er aber zu feinem 
Entirgen bald darauf eine Vorladung von der 
Staatsanwaltſchaft: auf Grund der Anzeige des 
ameritaniſchen Konſulats wurde gegen ihn das 
Strafverfahren wegen Beleidigung und Ver⸗ 
leumdung mittels anonymen Briefes eingeleitet. 
Das Verfahren, in deſſen Verlauf ſämtliche 
Schriftfachverſtändigen ſowie die engliſche Eprache 
beherrſchenden Mitbürger von Szatmar und der 
umliegenden Bierdörfer „verhört“ wurden, er⸗ 
— ſodann den endgültigen Beweis, daß der 
Kaufmann unſchuldig war, da die anonymen 
Briefe zweifelsfrei von einer Frauenhand her⸗ 
— e blieb der rumäniſchen Behörde 
ng anderes übrig, als die Unterſuchung trotz 
ee nangſt vor einer „diplomatiſchen Ver⸗ 
wicklung“ mit den U. S. A. einzuſtellen. Damit 
war der Fall für das Königreich Rumänien und 
die Vereinigten Staaten von Nordamerika er⸗ 
ledigt. Nicht aber für Herrn Ludwig Koſa, den 
Ritter ohne Furcht und Tadel, der ſich mit einer 
direkten Eingabe an das „Secretary of ſtate“ 
in Washington wandte, worin er hundertprozen⸗ 
tige Genugtuung — die ihm widerfahrene Unbill 
verlangte, Mit der Begründung, daß ſein bis 
dahin makelloſer Name in den Schmutz gezogen 
wurde, ſeine Mannesehre, ſein kaufmänniſcher 
Kredit und durch die Verweigerung der Einreiſe⸗ 
bewilligung ſogar ſein auf die Amerikareiſe auf⸗ 

bautes Borwärtstommen flöten ging. Das 
uswärtige Amt der Vereinigten Staaten war 
höflich genug, die Eingabe des grundlos Be⸗ 
chuldigten mit einer an die rumäniſche Geſandt⸗ 
chaft in Waſhington gerichteten Note nts 
worten. Allerdings war Miſter Frank B. Kel⸗ 
Log $; der zuſtändige „Feind“ des Bürgers Koja 
der Anſicht, daß dieſer keine Veranlaſſu 
von den Vereinigten Staaten einen n= 
erſatz zu fordern. Kellogg be ing eigentümlicher⸗ 
weiſe den „diplomatiſchen“ Seh er, dem gepei 
nigten Kaufmann ſogar einen energiſchen Ver⸗ 
weis zu erteilen, indem er das Vorgehen des 
Bukareſter Konſulats gut hieß. Das war nun die 
Höhe, dieje Ungerechtigkeit ließ ſich der Ge- 
chädigte auch nicht mehr gefallen: er erklärte 
Kellog den Krieg und wies ſeinen Rechtsanwalt 
an, gegen den u ebi jang Schöpfer des Friedens- 
paktes bei dem rſten Gericht der U. S. A. 
ein Verfahren anzuſtrengen. ellogg wird von 
Domnule Koſa, dem — —5 Ungarn und jetzigen 
Rumänen, der Parteilichkeit zu Gunſten der 
re erg Ferm bezichtigt und 

überdies einen Schadener in von 
zweimalhunderttauſend Lei eltern Erdy tann 


geipannt ſein, in welcher 


’ 
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1 aktes mit einem perſönlichen Feind 


rieden ſchließen wird 

Gendarmen an der Kirchenpforke. 

(v) Bukareſt. Simedrea, genannt Gavriel, Pope 
der neurumäniſchen Gemeinde Marosbretty, war 
ein gottesfürchtiger Mann und hochverehrt von 
allen Gläubigen der ihm anvertrauten Herde. 
Da kam jedoch eines Tages eine jener Agrar⸗ 
tommijjfionen in das Dorf, die die Bu- 
kareſter Regierung zur Neuverteilung von 
Grund und Boden ausgeſandt hatte. Deut⸗ 
ſche und Magyaren zitterten mit Recht vor dem 
Machtſpruch dieſer Leute, die von keinem der feier⸗ 
lich verbrieften und international garantierten 
Rechte der Minderheiten angekränkelt waren. 
Aber in Marosbretty war in 5 05 Hinſicht aus⸗ 
nahmsweiſe einmal nichts zu nehmen, und ſchon 
wollte die ſtaatliche Kommiſſion weiterziehen, 
als Pater Gavriel, der Pope, d meldete und er- 
klärte, er müßte mehr Land beanſpruchen als 
„die ungerechte Budapeſter Regierung in ver⸗ 
gangenen Zeiten der Schmach ſeinen Vorgängern 
zugebilligt“ hatte. Simedreas Wunſch wurde — 
natürlich auf Koſten der Dorfbewohner — er⸗ 
füllt, und mit einem Schlage änderte ſich die Ge⸗ 
finnung der jo frommen Männer. Seh zog in 
ihre Herzen ein und ſie baten den zuſtändigen 
Metropoliten, den ihnen unerwünſchten Popen zu 
ſchloſſen Als derbi Bitte nichts fruchtete, be⸗ 
ſchloſſen ſie, fernerhin den Gottesdienſt zu boy⸗ 
kottieren und, um „Streikpoſten“ zu ſparen, 
ſchloſſenſieeinfachdie Kirchenpforte, 
jo daß Pater Gavriel nicht einmal mehr ins 
Gotteshaus hinein konnte. Das zu dulden war 
unmöglich, und ſo ſchickte denn die Diſtriktregierung 
einige Gendarmen, die die irchentür 
wieder öffneten und auch während des 
Gottesdienſtes Wache ſtanden, auf daß niemand 
die rituelle Handlung ſtöre. Allerdings konnte 
Simedrea die Predigt nur vor zwei Bauern 
halten, die erſt vor kurzer Zeit aus der Walachei 
eingewandert waren. Nun griff die Gemeinde 


Geſchichlen aus aller Well. 


von Marosbretty zum letzten Mittel. Sie ſtellten 
dem Metropoliten ein Itimatum, 
des Inhalts, daß ihre ſämtlichen Mitglieder, falls 
Simedrea nicht binnen einer Woche verſetzt wäre, 
in corpore zur unierten griechiſch⸗katholiſchen 
5 übertreten würden. Und das wird wohl 
elfen 


Eine Wohnung wird verfiegelt... 


— Paris. Der Pariſer Kunſtſammler Charles 
Villerois hat auf einer Erholungsreiſe das Zeit⸗ 
liche geſegnet. Sein beſter Freund, den er noch 
rechtzeitig zu ſeinem Teſtamentsvollſtrecker er⸗ 
nannte, eilte in die Villa des Verſtorbenen und 
ab der alten Haushälterin, ſowie dem übrigen 

erſonal ſtrenge Anweiſung, bis zu ſeiner Rück⸗ 
kehr keine fremde Seele in die wohnung einzu⸗ 
laſſen, da ſonſt leicht einige Kunſtſchätze a handen 
kommen könnten. Dann ſetzte er ſich in den Zug 
und fuhr zur Beerdigung des Monſieur Villerois. 
Zwiſchendurch ſetzte jih langſam die „itaatliche 
Maſchine“ in Bewegung: als erſte Folge hiervon 
erſchien in der herrenlos ewordenen Villa in der 
Nähe des Monceau⸗Parkes ein Gerichtsbeamter 
und begehrte Einlaß, um im Sinne der geſetzlichen 
Vorſchriften die einzelnen Möbelſtücke zu ver⸗ 
ſiegeln. Das Perſonal ließ den Mann nicht ein⸗ 
treten; hatte es doch dem Teſtamentsvollſtrecker 
hoch und heilig verſprochen, keine „fremde Seele“ 
in die Wohnung zu 1 Nachdem der Beamte 
eine halbe Stunde hindurch im Namen des Ge- 
ſetzes ſeinen Einlaß forderte und nicht erreichte, 


verſiegelte er, um nicht ganz unverrichteter Dinge 


von dannen ziehen zu müſſen, einfachheitshalber 
die Wohnung ibre Die Eingangstür wurde 
alſo plombiert und die Angeſtellten waren mit 
einem Male — Gefangene des Staates! Das ge⸗ 
ſchah am 8 Die unfreiwilligen Häft⸗ 
linge erwogen wohl die Flucht durch die Fenſter, 
gaben es aber bald auf; ſtatt halsbrecheriſcher 
Freiübungen fügten ſie rs lieber in ihr tragi⸗ 
komiſches Schickſal. Am Sonnabend endlich er⸗ 
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Der Oberbau des vor eimigen 


Das iſt ein echtes Hafen-Hotel. 
Jahren in Wilhelmshaven abgewrackten Dampfers „Königin 


Sae jebt an der Hafeneinfahrt an Land geſetzt und in ein Hotel für Schiffsleute umge- 


Form der Verfaſſer des wandelt worden. 


in grösster Auswahl bei 


Hüte Tomasek, Pocztoun 9 


1 (Nöben der Danziger Bank) 


F 


ſchien der Teſtamentsvollſtrecker, um die Haus» 
hälterin und die 8 aus ihrer Haft zu 
befreien. Das war aber ſchneller gedacht als 
etan. Er hatte nicht das geſetzliche Recht, die 
mtsfiegel aufzubrechen. Er holte einen Schutz⸗ 
mann. Der gewiſſenhafte Hüter der öffentlichen 
Ordnung erklärte aber ebenfalls nicht zuſtändig 
re „Sie müſſen ſich ſchon an den Gerichts⸗ 
of wenden, Monſieur“, ſprach er die Sentenz aus 
und entfernte ſich würdevollen Schrittes vom 
„Tatort“. Natürlich wandte ſich der Teſtaments⸗ 
vollſtrecker unverzüglich an die Gerichtsſtelle. Un: 
verzüglich aber doch 2 ſpät: der zuftändige Richter 
hatte bereits eine ohenenb-Partie angetreten. 
Es war eben Sonnabend... So mußten die 
Angeſtellten des weiland Herrn Billerois auch 
noch den Sonnabend und 3 in der ver⸗ 
ſiegelten Wohnung verbringen. Erſt am Mon⸗ 
tag konnte der von ſeiner wochenendlichen Er⸗ 
olungsreiſe glücklich . Richter die 
ntfernung der Siegel anordnen. Die Plomben 
wurden feierlich entfernt und die Leutchen aus 
der viertägigen Einkerkerung entlaſſen — zum 
größten Siege des in der franzöſiſchen Preſſe oft 
verpönten Bürokratismus! 


Ramona, wer iſt Dein Vater! 


— Paris. Außer „Valencia“ war zweifelsfrei 
Fräulein „Ramona“ eine der voltstüim ichſten 
amen der letzten za ‚Ramona, die tempe⸗ 
ramentvolle, raſſige Schöne im rhythmiſchen Dreis 
vierteltaft lag in allen Ohren. Mrs. Mabel 
Wayne hatte das vielbeſungene Kind zur Welt 
gebracht und die dankbare Ramona wuchs blühte 
und gedieh zu einem regelrechten Welti lager, 
der feiner glücklichen Mutter recht anſehnliche 
Summen an Tantiemen einbrachte. Das Glück 
Ta aber nicht allzu lange: auch der — Vater 
wollte ſich an dem materiellen felgen feines 
Kindes beteiligen. Monſieur Lauderoin. Der 
böſe Papa, ein in Frankreich nicht unbekannter 
Liederkomponiſt, war überdies gey genug, die 
Mutterſchaft der Frau Mabel Wayne in Abrede 
zu ſtellen und überraſchte die Oeffentlichkeit mit 
einer Anzeige gegen die amerikaniſche Kollegin, 
worin er kühn behauptete, Mrs. Mabel ſei nur 
die — Adoptivmutter von Ramona. Allerdings 
— ſie das gelungene Kind ohne Einwilligung 
es richtigen Vaters adoptiert haben, und da 
verlangte Lauderoin Schadenerſatz in der Höhe 
von fünf ig Prozent aller Tantiemen. Bevor 
aber die fn ge Richter die Streitfrage der 
Mutter⸗ bzw. Vaterſchaft entſchieden hatten, 
meldete ſich ein Dritter, und zwar kein Kleinerer 
als der weltberühmte Komponiſt des „Walzer⸗ 
traum Oscar Straus. Straus mit nur 
einem „s“, aber um ſo mehr Einfällen: ein Meiſter 
der modernen Operette, ein Muſiker von ganz 
anderem Format als die vielen Waynes und 
auderoins . Straus ſtellte feft, daß die 
merifanerin nur die Stiefmutter und demgemäß 
der Franzoſe nur der Stiefvater der kleinen „Ra⸗ 
mona“ fei: in Wirklichkeit aber ift das Kind mit 
dem Hauptwalzer der vor annähernd n 

Hnt tomponierten und überall auigefü rten 
Straus en Operette „Die ſchöne Unbekannte“ 
identiſch Es wird wirklich Zeit, 
daß man muſtikaliſche Diebe gleich den gewöhn⸗ 
T - Einbrechern mit — Freiheitsſtrafe brand⸗ 
markt 
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Allgemeine Landesausſtellung. 
Kunitpalait. 


V. 


Die Gruppe „Lukas⸗Brüdderſchaft“. 
Die photographiſche Ausſtellung. 
Ei i ten Teile 
F 
. 
5 Te m 
Stog des Ausſtellungsgebäudes bemühen 
Nabe ich duch in Dielen 


des viele Be⸗ 
Mer a gee über der außer⸗ 

ich gute di n an= 
S ee 
— de Ta i und materiellere 
Sorgen. . 

Die Gruppe ihren Namen nicht 
ohne i ö Fa will mit dieſem 
Namen an den alten Gilden charakter der 
Maler anknüpfen, an das Handwerk; ſie will 
das gut Handwerkliche betonen und üben 
Gewiß ein Ziel, aufs innigſte zu wünſchen. Denn 
es gibt keine gute Kunſt ohne die Grund⸗ 


lage gediegenſten Handwerks. — Anter der Lei⸗ 
tung von Profeſſor Prufztowſki⸗Warſchau 
haben ſich eine Anzahl Kunſtler in dieſem Streben 
zuſammengeſchloſſen. Das ift nun ein Pro⸗ 
gramm. Programme ſind an ſich billig. Aber 


es iſt zu ſagen, hier der r rnſthafte Ber: 
ach gemacht , Das Programm mit Leben zu er 


en. 

Das Handwerk zu betonen: das heißt in 
gewiſſen Sinne fih den alten * 
nähern; denn die haben auf dem Boden gründ⸗ 
lichſten Handwerks 2 en. Dieſe Gefahr 
— und es iſt eine Gefahr —, bei ſolchem Beſtre⸗ 
ben ins Kielwaſſer der Alten zu kommen, liegt 
etwas nahe, und fie iſt auch hier in dieſer Aus⸗ 
ſtellung nicht ganz vermieden. Sie muß Aber 
unbedingt vermieden werden. Denn das 
Handwerk nützt nun auch wieder nichts, wenn es 
nicht dazu dient, eigenes zu jagen, ſondern die 
Sprache der Alten ſpricht. Es ſind einige Bilder 
da, die das Vorbild alter Meiſter geradezu nach⸗ 
ahmen. Meiſt aber — das kann man durchaus 


chönſte | i 


jagen — ift das nicht der Fall, ondern es ift das es 


Streben deutlich, aus dem Vorbild der Alten 
nur für die eigene Arbeit zu lernen; vor allem 
eben: ein gründliches Handwerk zu kultivieren. 
So ft denn der Eindruck von dieſen Arbeiten 
der 8 im ganzen erfreulich 
zum Teil vortrefflich. Zum letzteren rechne ich 
das Bild „Diana“ von Wdowiſzewſki. 
Man ſieht eine Diana, aber nicht mit Pfeil und 
Bogen, ſondern mit . und Jagdtaſche. 
Auch ſonſt in modernem Aufzug. Trotzdem iſt der 
ganze Eindruck ſo mädchenhaft⸗keuſch, daß ſehr 
wohl eine Diana ſo dargeſtellt erſcheinen kann. 
Das ganze Bild ſteht auf Mattgrün und Matt⸗ 
braun, zeigt eine farbige Haltung, die an die 
alten Meiſter erinnert. Aber eben: es iſt keine 
Nachahmung; denn es iſt ja, wie eben geſagt, in 
einer ſonſtigen Geſtaltung völlig modern. Das 
ild übt einen gr Reiz aus. j 
Das „Mädchen mit der Zigarette“ 
von Gotard ift ein ſchönes Bild, rund in der 
Kompoſition, ruhevoll in der Farbenhaltung, 
aber es ift ſtark „geholländert“. i 
moderner Zug iit nicht zu verkennen, aber es 


wirkt im ganzen wie eine Kopie eines alten 
Bildes. 5 i ale Lob und Tadel zugleich. 


Viel eigener iſt von demſelben, das „Porträt 


nen Apia 145 
> edrzejewſdti ift ein vorzügli 

Stilleben „Fiſche“, ganz dunkel gehalten. 
Wundervoll gegenſtändli Bm da vor dem Be⸗ 
N Schemel, Fiſch, Meſſer, und vor allem 
ieſer kupferne tiefrot dunkle Keſſel, deſſen ganz 
leichtes Schimmern das Bild erhöht. Recht eigen- 
artig ift von demselben Künſtler, der „Hafen“, 
mit dem hellen Waſſer, mit der kleinen Pinaſſe, 
die da ihres Weges zieht. Reizvoll in dem Bi 

beſonders die Stelle, wo dieſer aufſteigende bläu⸗ 
liche Rauch des kleinen Schiffes in der Luft ſteht. 
Das Bild „Eiſenbahn“ ſtellt dieje Lokomotive 
da feſt und lebensvoll vor den Beſchauer hin. Es 
iſt ein Bild, das von dem großen deutſchen Maler 
der Eiſenbahn Baluſchet gemalt fein könnte. 
feines Alten“ von Kanarek 


I jelbjtändiger und eigenartiger, von dem⸗ 
fetten. die ſchöne tonige Landſchaft „Weichfel 


Der „Hl. Franciscus von Aſſiſſi“ von 
Michal Lat iſt ein ſchönes edles Bild. Nur ſteht 


in en keit von Greco. Aber was 
dieſer Künſtler kann, zeigt einwandfrei das ſehr 
Senise Gemälde „Abnahme von 
aſſer zoll“. 


Recht intereſſant eine Studie von Podo: 
jti in ihrer ſehr weichen Farbengebung. In 
dem „Mädchen im Pelz“ iſt zwar mit alten 
Mitteln geſtaltet, aber der moderne Zug doch un⸗ 
verkennbar. 


Das Bild „Szopka“ von Wydra inter⸗ 
eſſiert ſehr. Schon dieſer ra ha Himmel iber 
dem anjteigenden Grün wirft da bedeutend. 


Das Bild der „Alten“ mit dem Weidenkätz⸗ 
zus von . iſt ein gutes Stück 

2 auf der Grundlage ehrlichſten Hand⸗ 
werks. 


Zu Wollen und Leijten der „St. Lukas⸗Brü⸗ 
derſchaft“, wie es hier erſcheint, iſt folgendes zu 
ſagen: das Beſtreben, zu einem runden, durch⸗ 
komponierten Bild zu kommen, iſt gewiß ganz 
recht; der Wille, gediegenes Handwerk erin⸗ 
gen, aufs äußerſte begrüßenswert. Aufs renate 
zu meiden nur die Richtung, zur Nachahmun 
der Akten zu gelangen. wäre ein n 
8 Fehler als überſtiegene und outrierte 


euerungsſucht. 


Gleichfalls hier im dritten Stockwerk des Kunſt⸗ 
palaſtes, in der Nachbarſchaft dieſer Werke der 
„Lu W befindet ſich eine ſtattliche 
57 hot o g ra 1 iſche Ausſtellung, eine Aus⸗ 
3 ünſtleriſcher Photographien. 
an ſollte ſie nicht übergehen. 


Es ift ja überflüſſig, hier des längeren zu etr- 
zählen, welche großen Fortſchritte die Photo⸗ 
jtaphie in neuerer Zeit gemacht hat. Man ſollte 
ich das hier einmal genauer es Man 
wird, glaube ich, erſtaunt fein, zu ſehen, was doch 
aus der photographiſchen Linſe herauszuholen iſt. 


Es iſt da ein recht gutes Niveau der photo⸗ 
graphiſchen Kunſt; aber es ſind einzelne Blätter 
da, die einen ga beſonderen Reiz haben. Auch 
hier, in dieſer photographiſchen Ausſtellung, iſt 
ein recht reichliches Material, und es iſt hier nur 
möglich, einiges wenige hervorzuheben. — Be⸗ 
merken mochte ich übrigens, daß mit der Bezeich⸗ 
nuna der Nummern bei dieſen Photographien ein 


ee vorliegen muß; ſie ſtimmen mit denen im 


atalog nicht überein. 

So find mir da ein paar ſehr ſchöne Sachen 
des Photo⸗ Klubs ilma aufgefallen, ſo 
Es it da ein a 
ſſer 


von B uyt o- Wilna. i 
raphiſches Blatt, ein paar Binſen im? 

arie end. Das Blatt hat die Duftigkeit und 
Delikateſſe, die etwa ein japaniſcher olzſchnitt 
hat, der ein derartiges Thema darſtellt. Eine 
5. Dias Höchſtleiſtung. Von demſelben 
ein Blatt, Anemonen darſtellend: großblu⸗ 
mige Pflanzen und dennoch hauchzart; man ſieht 
das Leichte, Schwebende dieſer Pflanze. Oder — 
bei den Warſchauern; Eingangswand — 
ein Blatt, von Mioduſzewfti⸗ Warschau, 
eine hohe Tre ppe in einer altertümlichen Archi⸗ 
tektur darſtellend; eine alte Frau, dieſe Treppe 
hinanſteigend. Lebendig und gegenſtändlich. 
u. in der Nähe: eine Photographie, die eine 
nächtliche Brücke zeigt mit ihren Lichtern und 
Reflexen im Waſſer, und die eine ee 
wirkung wie eine Radierung e nd ein an- 
deres Blatt ganz ähnlichen Objekts; nur daß 
dieſe Brücke hier mit ihrem Eiſennetzwerk in Licht 
und Schatten noch phantaſtiſcher wirkt. Aufzei⸗ 
gung eines durchaus e le: 
Man iſt erſtaunt, daß e Photographie ſolche 
Wirkungen hergeben kann. 

Auch Poſen macht hier recht gute Figur. 
Dieſe K hne mit der Waſſerfläche, von Wan⸗ 
jti- Poznan, find ein eigenartiges und ſchönes 
Jen Fire Blatt. Auch dieſe alten italieni⸗ 
R en Architekturen, die in einigen 8 
von Cyprian ⸗ Po nan erſcheinen, ſind durch⸗ 
aus reizvolle Darſtellungen. Mir fiel dabei 
auf, daß hier eigentl wenig Poſenſche 
Stoffe dargeſtellt ſind, Oertlichkeiten und Bauten 
unſerer Stadt reſp. . Städte. Ergibt ſich 
da nicht ein immerhin dankbares Betätigungs⸗ 
feld? Ich 17 eigentlich nur ein Blatt der Art, 
von Wanſki; es gibt einen ſchmalen Ausſchnitt 
unſeres „Alten Markts“ bei endbeleuchtung. 


erit, 
ate hender Wirkung die Photographie fähig iſt. 
Georg Brandt 


- 


Ausſtellungskalender. 


Sonnabend, 24. Auguſt: Eröffnung der all 
polniſchen Fleiſcher- und Fiſchhändler 
tagung. 


Sonntag, 25. Auguſt: Allpolniſche Tagung der 
Goldhändler; Schluß 


Juweliere und 
der Imkerausſtellung; Feuerwerk. 
Montag, 26. Auguſt: Kongreß der Union der 
Genoſſenſchafts verbände. 

Dienstag, 27. Auguſt: 
der Genoſſenſchafts verbände. 


] q A K 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 24. Auguſt. 


Wer ſich ſelbſt verläßt, der wird verlaſſen; das 
Volk, das an ſich verzweifelt, an dem verzweifelt 
die Welt, und die Geſchichte ſchweigt auf ewig 
non ihm. Unſer Volk iſt in einem jeglichen von 


uns, — darum laſſet uns wader jein! 


E. M. Arndt. 
—— 


Im Ausland geſchloſſene Jivilehen 
Á find in Polen gültig. 


Das Oberſte Gericht verhandelte in 
Sachen der Klage über die Gültigkeit der von 
pol niſchen Bürgern im Auslande 
Jivilehen. Es handelte ſich um einen Entſcheid 
auf die Frage des Juſtizminiſteriums, ob eine 
von einem polniſchen Bürger aus dem che: 
maligen ruſſiſchen Teilgebiet im 
Auslande geſchloſſene Zivilehe 
gültig ſei oder nicht. Nach dem bisherigen 
Geſetz des ehemaligen ruſſiſchen Senats hatten 
dieſe Ehen keine Gültigkeit. Seit dem Jahre 
1926 des internationalen Rechts in privaten Ber- 
hältniſſen hat dieſe Frage eine 
fahren. Im Sinne des früheren Geſetzes erließ 
das Außenminiſterium im Jahre 1922 an ſämt⸗ 
liche polniſche Konſulate im Auslande eine Ver— 
ordnung, laut der dieſe von polniſchen Bürgern 
aus dem ehemaligen ruſſiſchen Teilgebiet einen 
kirchlichen Trauſchein zu verlangen 
hatten. War eine Zivilehe geſchloſſen worden, 
ſo waren die polniſchen Konſulate beauftragt, 
den Frauen keinen polniſchen Paß 
herauszugeben. Das Geſetz vom Jahre 
1926 ſieht nunmehr vor, daß der Ort, an dem 
die Ehe geſchloſſen wurde, entſcheide, woraus zu 
folgern iſt, daß, ſobald in einem Lande die 
Zivilehe allein zuläſſig iſt, dieſe auch in 
Polen anerkannt werden muß. In dieſer 
Angelegenheit wandte ſich das Juſtizminiſterium 
an das Oberſte Gericht. Laut Erklärung des 
Oberſten Gerichts hat nunmehr nach dem inter- 
nationalen Recht der Privatverhältniſſe die im 
Auslande geſchloſſene ſtandesamtliche Ehe 
ohne kirchliche Trauung ihre Gültigkeit. 


Erhöhte Tätigkeit der Schmuggler. | 


In der Sommerzeit hat das Schmuggelweſen 
in Polen ſehr zugenommen. Die Schmuggler, 
die über bedeutende Geldmittel verfügen, bringen 
große Transporte geſchmuggeltex Waren über die 
„grüne Grenze“. Im zweiten Vierteljahr d. J. 
wurden an der Grenze und im Innern des 
Landes wegen unrechtmäßiger Ueberſchreitung 
der Grenze 1223 Perſonen feſtgenommen, wegen 
Landſtreicherei im Grenzgebiet 1119 Perſonen. 
Ferner wurden für 1497 647 Zloty geſchmuggelter 
Waren abgenommen. Vom 15. bis zum 31. Juli 
d. J. wurden 368 Perſonen wegen unrechtmäßiger 
Ueberſchreitung der Grenze feſtgenommen. Be⸗ 
ſchlagnahmt wurde für 425 944 Zkoty ge⸗ 
ſchmuggelte Ware. Die geſchmuggelten Waren 
beſtehen aus Tabak, Tabakerzeugniſſen. Geiden, 
Woll⸗ und Baumwollſtoffen, Strümpfen, Sacharin 
und Kolonialwaren. 


was der „Graf Zeppelin“ jah. 


Alte Namen klingen wieder auf, die für man⸗ 
hen Deutſchen und Oeſterreicher Erinnerungen 
an die Schreckenszeit des Krieges in ſich bergen. 
Sibirien, über das nun ein ſtolzes deutſches 
Luftſchiff zog, ſah unzählige Kriegsgefangene. 
Nun tauchen aus der Vergeſſenheit die Namen 
zuf, die uns einſt ſo geläufig waren: Jekaterin⸗ 
burg, Tobolſt, Omjt, Tomſt, Irkutſt, und wie fie 
We heißen. Wir zogen damals, in Viehwagen 
ju vierzig und mehr 2 die in dieſes uner⸗ 
neßlich große und reiche Sibirien ein, das in der 
Weltentwicklung ſicher einmal noch eine ähnliche 
Rolle ſpielen wird wie Kanada. Noch ſteht es 
freilich auf der erſten Stufe der Entwicklung, 
und nur längs des Schienenſtrangs, der nach 
Wladiwoſtok führt, hat ſich ein ſchmales, oft 
unterbrochenes Band von Ziviliſation gelegt. 


Den traurigen Beginn Sibiriens haben wir 
Kriegsgefangene ja nicht miterlebt: die Züge 
der geketteten Revolutionäre, begleitet von 
Koſaken mit Lanze und Peitſche. Und dennoch 
fanden wir die Spuren dieſer Züge; denn die 
ſibiriſche Bevölkerung, die wir antrafen, war 
geiſtig regſamer, belfer unterrichtet, ja jogar 
weltmänniſcher als die gleichen Schichten im 
europäiſchen Rußland. Nicht umſonſt haben die 
Zaren geſchlechterlang diejenigen dorthin ver⸗ 
bannt, die ihnen unbequem waren. Dies waren 
aber auch diejenigen, die mehr Wiſſen und Bil⸗ 
dung hatten als der Durchſchnitt. So kam es, 
daß hinter dem Ural fih eine Bevölkerung ent: 
wickelte, die auf ihre Stammesbrüder im euro⸗ 
päiſchen Rußland herunterſah. Eigentlich öff⸗ 
nete erſt der große Krieg wieder die Grenzen 
Sibiriens, und viele durften nun nach Rußland 
zurück, um ihre Haut für das Zarentum zu 
Markte zu tragen. Und als dieſes zu wanten 
begann, waren es ſicherlich viele ? Sibi- 
riafen, die gründlich dazu beitru: (ige 


Schluß des Kongreſſes 


geſchloſſenen 


Aenderung er⸗ 


großen 
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Anbeholfene Kinder. 
(Nachdruck unterlagt.) 

Den unbeholfenen und ungewandten Menſchen 
nennen wir linkiſch. Ob das ein Zufall, ein Er⸗ 
gebnis einſeitiger Erziehung oder die Bevorzu⸗ 
gung von rechts im Bau des menſchlichen Körpers 
begründet liegt, darüber ſind die Meinungen 
ſehr geteilt. Die Phyſiologen halten die Links⸗ 
händigkeit für angeboren, nicht aber für aner- 
zogen. Zählungen haben ergeben, daß zwei bis 
vier Prozent der gebildeten Menſchen links⸗ 
händig ſind. Berühmte Künſtler wie Lionardo 
da Vinci und andere waren Linkshänder. Einige 
wollen unter den Linkshändern viele Verbrecher— 
naturen gefunden haben. Aus dieſen beſchränk⸗ 


ten Erhebungen läßt ſich kein ſicherer Schluß 
ziehen. Es iſt aber ſehr wahrſcheinlich, daß 
Linkshändigkeit mit einer beſonderen Geiſtes— 


anlage verbunden iſt. 

Am meiſten in die Augen fällt wohl die tör- 
perliche Unbeholfenheit. In der Zeit des Wachs- 
tums find die Kinder oft täppiſch wie Jagdhunde. 
Die eigenen Arme und Beine ſind ihnen überall 
im Wege; ein Bild, das ſie aufhängen ſollen, 
fällt beſtimmt zu Boden; Teller, Gläſer, Beſteck 
können ſie der Mutter nicht richtig reichen; im 
Turnen machen ſie „lints um“, wenn „rechts 
um“ kommandiert iſt; gegen den Bock, über den 
ſie ſpringen ſollen, rennen ſie mit Leib und Bruſt 
an; die Sprungſchnur fällt ſchon vor Angſt zur 
Erde, wenn ſie anſtürmen. Man glaube aber 
nicht, daß dieſe Erſcheinungen nur bei Kindern 
vom Lande zu beobachten ſind. Schreiber 
dieſer Zeilen hat diefe Unbeholfenheit bei Kin: 
dern der Großſtadt, der Mittelſtadt und vom 
Lande gefunden. Auch Kinder aus wohlhaben— 
den und geiſtig regſamen Familien zeigen dieſe 
Eigenſchaft, wenn auch ſeltener. 

Was ſoll nun der Erzieher mit dieſen Unglücks⸗ 
menſchen anfangen? Er muß vor allem verhüten, 
daß dieſe Kinder von ihren Kameraden wegen 
ihres linkiſchen Weſens gehänſelt oder verſpottet 
werden. Daß die Erzieher ſelbſt ſie nicht aus— 
lachen, rauh anfaſſen und verſchüchtern dürfen, 
ſollte eigentlich keiner Erwähnung bedürfen. 
Doch leider lehrt die Erfahrung, daß es noch im— 
mer vorkommt. Stellt fih unbeholienes Weſen 
ganz plötzlich bei ſonſt geſchickten Kindern ein, 
ſo ſollten dieſe ſofort dem Arzte zugeführt wer— 
den, weil darin ein Zeichen von Krankheit zu 
erblicken iſt. Mit körperlicher Unbeholfenheit 
verbindet ſich in den meiſten Fällen linkiſches 
Weſen im Verkehre. Solche Kinder können nicht 
richtig grüßen; ſpricht man ſie an, ſo werden ſie 
bis zu den Ohren rot und verlegen. Bei Tiſche 
fehlt ihnen die rechte Haltung, und doch haben 
ſie oft einen vorzüglichen Charakter, was man 
in ihrem Spiele und Umgang mit kleineren Kin⸗ 


ehrte Pyramide“ gänzlich zu Fall zu bringen. 
Wir haben von den ſibiriſchen Verbannten nicht 
mehr viel geſehen. Nur einige Auserkorene, 
darunter auch ich, haben eine kleine Rückerinne⸗ 
rung daran miterlebt. Wir waren etwa vier⸗ 
gehn Offiziere aus dem Omjter Kriegsgefangenen— 
ager. Jeder von uns hatte einen Fluchtverſuch 
geplant oder unternommen und war dabei er⸗ 
wiſcht worden. Zur Strafe verſchickte man uns 
nach Ditfibirien, und dabei ſteckte man uns in 
eine „Arreſtantufka“, einen allſeits vergitterten 
Eiſenbahnwagen, in dem bis zum Krieg die Ver⸗ 
bannten transportiert wurden. Ein Raubtier⸗ 
käfig auf Rädern. So genoſſen wir noch einen 
Ausklang aus der Verbanntenzeit. 

Was die glücklichen n aber des „Graf Zep⸗ 
pelin“ in Sibirien geſehen haben, ſind Dinge, die 
uns Europäern fremd und beinahe unwahr⸗ 
ſcheinlich klingen. Eine ſchmale, unendlich lange 
Schienen linie durch Steppen und gewal⸗ 
tige Wälder. Von Zeit zu Zeit eine kleine 
Anſiedlung und nach Hunderten, ja Tauſenden 
von Kilometern eine Stadt von niedrigen Häu⸗ 
ſern mit einem gewaltigen Sandfleck in der 
Mitte als Marktplatz. Ob die Inſaſſen des 
„Zeppelins“ auch das Sibirienfieber be⸗ 
kommen haben? Bei uns Kriegsgefangenen trat 
es vielfach auf. Es war eine recht verblüffende 
Sache. Kaum hatten wir den Ural paſſiert, be⸗ 
kam eine Reihe von uns Fieber. Selbſt bis zu 
40 Grad. Zwei Tage ſpäter war es ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden. Eine Art Sibirientaufe. Unſere 

erzte zerbrachen ſich den Kopf darüber, fanden 
aber keine Erklärung dafür. 

Daß die Luftreiſenden rieſige Urwald: 
brände jahen, hat die drahtloſe Welle uns 
ſchon erzählt. Viele dieſer Brände find auf den 
Funlenflug der Lokomotiven zurückzuführen, die 
in Sibirien mit Holz geheizt werden. Vielleicht 
hat man vom „Zeppelin“ aus auch die gewal⸗ 
tigen Holzſtöße geſehen, die zu diem Zweck in 

Zwiſchenräumen längs der Bahnlinie 


d 


Am Sonnabend, dem 24. d. Mts., Premiere mit der berühmtesten Tragödin 
Anna May Wong in der Hauptrolle des grossen Dramas der Regie E. A. Dupont 
unter dem Titel: Die Welt der Nacht (Piccadilly) 

Eine lebensvolle Illustrierung des Nachtlebens von London. 


Beginn der Vorführungen um 5, 7 u. 9 Uhr. 
Vorverkauf der Eintrittskarten von 12—14 Uhr an den Kassen des Kinotheaters 


Tageblatt = 


der Welt 


Numerierte Plätze! 


dern und Tieren leicht wahrnehmen kann. Auch 
ihr Herz muß der Erzieher durch liebevolles 
Weſen gewinnen. Wieder heißt es: Geduld 
üben, anleiten, aufmuntern, nicht aufbrauſen, 
nicht ſchelten oder tadeln, nicht unterdrücken. 
Will man wiſſen, wie tüchtige Erzieher auf ſolche 
Kinder eingewirkt haben, ſo ſei auf das Beiſpiel 
des Gymnaſialdirektors Ferdinand Schultz zu 
Münſter hingewieſen. Er ließ ſich von ſolchen 
geſellſchaftlich-lintiſchen Schülern von der Schule 
abholen, ging mit ihnen ſpazieren, lud ſie an 
Sonntagen in ſeine Familie zum Mittageſſen 
ein. Dieſe Medizin half vorzüglich. Das Kind 
muß zu ſeinen Eltern und Lehrern Vertrauen 
faſſen und ſehen, daß ſie nur ſein Beſtes wollen. 
Abhilfe beſorgt auch hier der Verkehr mit den 
Kameraden, das Turnen und Wandern. Es läßt 
ſich ja nicht leugnen, daß geſellſchaftliche Unbe⸗ 
holfenheit ſchon manchen tüchtigen Menſchen das 
Vorankommen erſchwert oder gar unmöglich 
macht. Die Welt beurteilt den Menſchen nun 
einmal in erſter Linie nach feinem Weußeren. 
Die Unbeholfenheit zeigt ſich bei Schülern auch 
auf geiſtigem Gebiete, im eigentlichen Unter- 
richte. Manches gut begabte und fleißige Kind 
ijt geradezu hölzern im mündlichen Ausdruck 
ſeiner Gedanken; ein anderer Schüler ſtockt wieder 
bei ſchriftlichen Ausarbeitungen. Wieder andere 
haben ein gut auswendig gelerntes Gedicht ver- 
geſſen, wenn ſie es aufſagen ſollen. Hier muß 
der Lehrer die Schüler ermuntern, kleine Er- 
folge anerkennen und ſie ſo allmählich an freies 
Auftreten gewöhnen. Derdau. 
— 


Geographie „ſchwach“. 

Die „Deutſche Rundſch.“ in Bromberg plaudert: 

In normalen Zeiten, da jedermann Beſchäfti⸗ 
gung und ſoviel Geld hat, den Kaufleuten ihre 
Waren abzukaufen, dieſe wiederum ihre Steuern 
bezahlen können und mancher Bürger einen klei⸗ 
nen Ueberſchuß zum Sparen oder Bauen beiſeite 
legen kann, in er; Zeiten wachſen die Städte. 
Ihr Straßenbild verändert ſich von Jahrzehnt zu 
Jahrzehnt, und der Neubau von geſtern gilt nach 
30 Jahren als Kateridee eines alten Architekten. 
Kinder lächeln über die Straßen ihrer Väter, 
weil dieſe Straßen krumm und ſchief geraten 
ſind und legen neue an, ihrer Anſicht nach end⸗ 
gültige und letzte eee der Städte⸗ 
San ohne vielleicht zu bedenken, daß nach 
Jahrzehnten Neuerungen im Verkehrsweſen wie- 
der ganz andere Straßen fordern werden. 

Der Krieg iſt ſchon lange beendet aber der 
Frieden hat ſich noch immer nicht recht wohnlich 
eingerichtet, und normale Zeiten ſind leider recht 
fern. Damit iſt es auch nichts mit dem Wachs⸗ 
tum der Städte, beſonders Brombergs. Was 
tut man, wenn zwar die Notwendigkeit zum 
Ausbau, aber nicht die Mittel dazu da ſind? 
Man gemeindet ein. Und ſchafft ſich ſo die Il lu⸗ 
jion einer Großſtadt. Auf der Landes⸗ 


aufgeſtapelt ſind. 
lichen Baikalſee hat der Zug des „Gra 
Zeppelin“ nicht geführt. Sonſt hätte er vielleicht 
noch das alte Trajektſchiff dort liegen ſehen, das 
bis zum Krieg den Zug aufnahm und ihn an 
das andere Ufer brachte. Im Kriege haben dann 
die Gefangenen die Baikalſee-Umgehungs⸗ 
bahn in die Felſen geſprengt. Wenn ich nicht 
irre, waren 42 Tunnel für dieſe Linie nötig, die 
etwa 12 Stunden lang rund um den rieſigen 
See, ein richtiges Binnenlandmeer, 3 

„Der „Zeppelin“ ift weit nördlicher geflogen, 
über Gebiete, die auch der Sibiriak nicht kennt, 
die beinghe völlig unerforſchtes Land 
ſind. Vielleicht hat er dabei das ungeheure Loch 
üherflogen, das das gröhte Meteor, das je auf 
die Erde niedergefallen iſt, in ſibiriſchen Urwald⸗ 
boden geſchlagen hat. Der „Zeppelin“ hat einen 
der intereſſanteſten Plätze der It überflogen, 
nämlich die nördlichſte Stadt Sibiriens, Ja⸗ 
kutſt, die acht Monate des Jahres von der 
Außenwelt gänzlich abgeſchloſſen iſt und in den 
übrigen vier Monaten nur von ſeltenen Expe⸗ 
ditionen beſucht wird; denn keine Eiſenbahn⸗ 
linie, keine Dampferverbindung führt in dieſe 
unwirtliche Eisgegend. Dennoch haben ſich dort 
Menſchen angeſiedelt, haben ſchmucke Häuſer ge⸗ 
baut, haben eine ſtattliche Kirche mit Zwiebel⸗ 
türmen und leben ER eigentümliches, von unſerer 
Kultur und Zinilijation beinahe losgelöſtes 
Leben, eingehüllt von manchem Aberglauben, der 
da oben recht böſe Formen angenommen und zu 
gewiſſen Selbſtverſtümmelungen geführt hat, die 
näher KEH zu beſchreiben find. 

Vielleicht haben die Zellen des „Zeppelins“ 
von den Fenſtern des & i s aus bei Jakutſt 
auch einen kleinen Nebenfluß der Lena gejehen, 
in welchem nun in der warmen Jahreszeit die 
Frauen, nur mit einer Schürze bekleidet, gegen 
die Strömung waten. Vom „Zeppelin“ aus 
muß man ſie für Badende gehalten haben. In 
Wirklichkeit aber waren es Gold wäſcheri'n⸗ 


YAusftellun 
hütet euch vor 


lee 
aſchendieben! 


ausſtellung in Poſen ſieht man den Stadtplan 
von Bromberg aus dem Jahre 1918 und den 
jenigen von 1921. Nach dieſem letzteren iſt 
Bromberg die zweitgrößte Stadt 
Polens — was den Flächeninhalt be 
trifft natürlich. Das Bromberg von 191X hat 
fich ausgedehnt und geſtreckt und liegt jetzt an 
der Weichſel, während es, einer alten Sage zu⸗ 
folge, einmal an der Brahe gelegen haben ſoll. 

Die Städte wachſen. Bromberg macht mit und 
wenn nicht in irklichkeit, ſo doch auf dem 
Papier. Man ſchafft ſich einen Ausbauplan, bei 
deſſen Betrachtung der Bürger von heute ſich im 
Geiſte ausmalen kann, wie ſeine Urenkel vielleicht 
einmal die Stadt ſehen werden. 

Die Städte Polien. Bromberg macht mit, und 
ſogar an der Oder liegen fol das läßt ſich 
ſelbſt der eroii Bromberger: Lokalpatriot und 
der treueſte Weſtmarkenvereinler u träumen, 
Die „Neue paia- Preſſe“ in Wien jedoch 
erlegt heute ſchon Bromberg an die Oder. In 
rem Bericht über die Europameiſterſchaften der 
Ruderer ſchreibt das Blatt: „Die in Brom: 
berg auf der 1700 Meter langen Strecke der 
Oder abgehaltenen Europameiſterſchaften der 
Ruderer 

Das iſt nicht einmal eine verfrühte, ſondern 
eine regelrechte Falſchmeldung. Die Ent⸗ 
wicklungsrichtung Brombergs geht, entgegen der 
anderen Städte, leider nicht nach Weiten, jondern 
nach Oſten 

— — 

X Eine Verordnung über die Friedhöſe. Im 
Hinblick darauf, daß fih auf den Friedhöfen häu⸗ 
fig Verbrecher verborgen halten und dort viele 
Diebſtähle ausgeführt werden, haben die Be⸗ 
Brenn in verſchiedenen Teilen Po: 

ens eine bejondere, die Friedhöfe betreffende 
Verordnung erlaſſen. Laut dieſer Verordnung 
müſſen die Friedhöfe 5 und nachts be: 
wacht werden. Es wird weiter befohlen, Act: 
tenhunde zu halten, die nachts freizulaſſen ſind 
Ferner müſſen die Friedhöfe abends ge: 
chloſſen werden und dürfen nicht als Par! 
dienen, wie es bisher in verſchiedenen Ortſchaften 
Brauch war. 

x Eine zweite Gartenausſtellung wird auf 
dem Gelände der Landesausſtellung am 
Sonnabend, 31. Auguſt, eröffnet; ſie wird bis 
zum 2. September einſchl. dauern. 


nommen werden. Da im allgemeinen die Land⸗ 
häuſer verfihert find, können dieje 5 Prozent 
vom Verſicherungswert des Gebäu⸗ 
des errechnet werden. 


x Prii von Landwirt ingen. Di 
nähe Prüfung der landw. — Die 
linge findet Ende September fatt. Zur 


ng ſind dem Ge für die 
Nachweiſe e die 

des Lehrherrn, * 
verfaßter und felbfigeiihriebener Lebenslauf, das 


Bei Herzleiden und Adernverkalkung, Neigung 
zu Gehirnblutungen und laganfällen ſichert 
das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer leichten 
Stubigang ohne An * rn Wiſſenſchaftliche 
Beobachtungen in den Kliniken für Krankheiten 
der Blutgefäße haben ergeben, daß das Franz⸗ 
pey -Wajer namentlich älteren Leuten ſehr er⸗ 
prießliche Dienſte leiſtet. Zu verlangen in Apo⸗ 
ſpießliche Dienſte leiſtet. Zu verl. in Ap. u. Drog. 


Ueber Irkutſt und den herrs,nen. Man . nur die ungeheure Primi- 
tivität dieſer Ar 


it und den Goldreichtum 2 
paa vorſtellen. Die Frauen ſpannen ihre 

chürzen, waten ſtromaufwärts, und nach einiger 
Zeit liegt eine dünne fahlgelbe Schicht von fein⸗ 
ſtem Schwemmgold auf dem Tuch. Mit en Ti 
Gold oder mit erjagten Pelzen bezahlt der Ja⸗ 
kutſker die Waren, welche die Kaufmannsexpe⸗ 
ditionen im Sommer ihm zuführen, und manches 
Päckchen Tabak wird dabei ſo verkauft, daß auf 
eine Seite der Wage der Tabak und auf die an⸗ 
dere Seite Schwemmgold gelegt wird, bis beide 
Seiten ſich ausgleichen. d 


Grauſam ijt der Winter in e trotz der 
dreifachen Fenſterſcheiben, die jedes Haus dort 
hat. Gewaltige blizzardähnliche Eis ſtür me 
erfaſſen die Stadt, und wehe dem, der im Mohn: 
zimmer nicht genügend Holz für die Heizung anj- 
geſtapelt hat; denn manchmal halten dieſe 
Stürme tagelang mit unverminderter Gewalt 
an, und dieſe Gewalt iſt ſo groß, daß ſie den 
kurzen Weg vom Zimmer über den Hof zum 
großen Holzſtoß unmöglich macht. Wir Europäer 
können uns eine Sturmſtärke, bei der die Lungen 
nicht mehr kräftig genug, find, um Atem zu holen, 
gar nicht vorſtellen. zahrſcheinlich können wir 
uns den ungeheuren Eindruck ebenſowenig nor- 
ſtellen, den das majeſtätiſche deutſche Luftſchiff 
auf die einfachen Bewohner von Jakutſt gemacht 
hat, als es über der Stadt ſchwebte. Ob ſich 
nicht viele auf die Knie geworfen und gebetet 
haben? 


Und endlich tauchte vor den Weltfahrern die 
maleriſche Doppelſtadt Jokohama und 
Tokio auf, die eine kurze Straßenbahnfahrt 
miteinander verbindet, wo maleriſche Bambus 
häuschen neben prächtigen Paläſten ſtehen, und 
wo ganz Japan und mit ihm der ganze Ferne 
Oſten, dieſes ungeheure Menſchenbecken, das nun 
aus dem Schlaf erwacht, der deutſchen Tatkraft 
begeiſtert zujauchzte. („Köln. Itg.“) 
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Eigenes Vermögen rund 5.000.000,-z! / Haftsumme rund II. 000.000, 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung gegen höchst- 


mögliche Verzinsung. 


Annahme und Verwaltung von Wertpapieren, 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


letzte Schul⸗ und eventl. Winterſchulzeugnis. Die 
nmeldung muß bis zum 10. Septem- 
der d. Is. 3 A der WLG, Poznau, 
Piekary 16/17, erfolgt fein. Gleichzeitig ſind die 
— von 20 Zloty, die der Prüf⸗ 
ling im Falle der Ablehnung der Anmeldung 
nach Abzug von 3 Zloty für Porto und Schreib⸗ 
gebühren zurückerhält, auf das Poſtſcheckkonto 
ozunan Nr. 206 383 zu überweiſen. 

X * dürfen ohne Angabe von 
— en nicht abgelehnt werden. Das Oberſte 
r . hat dieſer Tage einen Fall entſchieden, 
m jur die Gejamtheit der Kaufleute und In⸗ 
duſtriellen von großer Tragweite iſt. Es handelt 
ich um eine Klage gegen eine Entſcheidung der 
Berufungskommiſſion in Einkommenſteuerſachen. 
In dem ftrittigen Falle hatten ſowohl die 
Schätzungs⸗ als auch die Berufungskommiſſion 
die Handels bücher eines Unter: 
nehmens abgelehnt, weil bei einer 
ganzen Reihe von Ausgaben die Belege 
lehlten. Das Oberſte Verwaltungsgericht 
ſtellte fich nach Erörterung der Angelegenheit auf 
den Standpunkt, daß weder das Handelsgeſetz⸗ 

uch noch das Einlommenſteuergeſetz beſondere 

ormen in der Angelegenheit der Führung der 

andelsbücher vorſehen, und daß den Steuer⸗ 
pflichtigen daher das Recht zustehe, die Bücher 
nach einem eigenen Syſtem zu führen, das aller⸗ 
ings von der Handelswelt anerkannt ſein müſſe. 
ehnt die Kommiſſion das Handelsbuch ab, fo 
muß ſie ihren Schritt genau begrün⸗ 

en, damit der betreffende Steuerzahler die 

öglichteit hat, eine entſprechende Berufungs⸗ 

age gegen die Entſcheidung einzureichen. Bis⸗ 
er kamen die Steuerkommiſſionen dieſer Be⸗ 
dingung nicht nach. 

* Wöchentlich drei Turnſtunden. Die Schul⸗ 

ratorien haben vom Kultusminiſterium in 

Sarjan ein Rundſchreiben erhalten, in dem 
eine neue Verordnung bezüglich der Turnſtunden 


getroffen wird. Im neuen Schuljahr müſſen 
rei Turnſtunden wöchentlich abge⸗ 
halten werden. 


X Der Poſener Ruderverein Germania bittet 
uns, bekanntzugeben, daß der außerordent⸗ 
liche Verbandstag des Ruder ⸗Ver⸗ 
bandes l morgen, 

n nachm. ootshauje der „Ger⸗ 
— vttfinbet. Im Anſchluß an ie Tagung 

mütliches Zuſammenſein der Mitglieder des 

uderverbandes mit Damen im Bootshaus. Der 
Begrüßungsabend beginnt heute Sonnabend 
Uhr in der 1 Die Mitglieder 
werden gebeten, zu allen Veranſtaltungen zahl⸗ 
reich zu erſcheinen. 


tes Der Verband der weſtpolni 
dure und verwandten Berufe hat 
en 28. Auguſt, eine allgemeine Ta 
Ner Mitglieder ans ganz Polen nach 
2 einberufen. 7 

Die Tollwut in der Wojewodſchaft Vojen 
wurde in der zweiten Julihülfte im Kreiſe en 
geen denden und auf 5 Gehöften amtlich feſt⸗ 


Der neue Direktor der Poſener Kranken⸗ 
Dr. Jakubowſti, hat fein Amt angetreten. 
Neues Opfer eines Wohnungsſchwindlers. 
Elsner ans Bromberg, ul. Warmin⸗ 
ijt ein neues Opfer des ſchon oft genann⸗ 


n Reſtaura⸗ 
r Mittwoch, 
gung ſei⸗ 


taff 


X 
Oskar 
ita 17, 
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ten Wohnungsſchwindlers Jozef Jackowſki. 
Letzterer ließ ſich für eine Wohnung, auf die er 
gar kein Anrecht hatte, wieder 300 z Vermitt⸗ 
lungsgebühr zahlen, die er inzwiſchen jhon bei- 
ſeite geſchafft hat. 


X Die Fälſchung einer Pojtübermeijung im 
Werte von 750 Zloty hat das Telegraphenamt 
gemeldet. 


X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Wta- 
dyſtaw Konczak aus der Wohnung, Große 
Gerberſtraße 6, ein Anzug, eine Brieftaſche mit 
Militärpapieren, eine Uhr, verſchiedene Wäſche⸗ 
ſtücke im Werte von über 300 zt; dem ebenfalls 
dort wohnenden Untermieter Zbigniew Glo- 
wacki ein Anzug und einige Wäſcheſtücke im 
Werte van 60 zl; einer Staniſlawa Zeuch ner 
auf der Marſchall⸗Fochſtr. 189 (fr. Glogauerſtr.) 
aus den Lagerräumen Speck, Schinken, Schmalz 
und andere Fleiſchfabrikate im Werte von 1300 
Zloty; in der Herz⸗Jeſu⸗Kirche einer Lucja La: 
wecka die Handtaſche mit 9 z], dem Perſonal⸗ 
ausweis und anderen Gegenſtänden im Werte 
von 60 zl; einem Broniſlaw Grzechowiak, 
wohnhaft Brombergerſtr. 2, vom Hofe des Haus 
les ein Antriebrad im Werte von 50 zl; aus 
dem Kant⸗Gymnaſium, Schützenſtr., dem Direktor 
Jaroſlaw Opatrny 2 Mäntel, ein Pelz und 
andere Kleidungsſtücke im Werte von 3800 zl. 


X Vom Wetter. Heut, Sonnabend, früh 
waren 13 Grad Wärme. 


X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Sonntag, 25. Auguft: 5 Uhr und 19.03 Uhr, 
am Montag, 26. Auguſt: 5.01 und 19.01 Uhr. 


X Der Waſſerſtand der Warthe in Rojen betrug 
heut, Sonnabend, früh 4 0,03 Meter, wie 
geſtern früh. 


X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit— 
ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße), Telephon 5555, erteilt 


X Nachtdienſt der Apotheken vom 24. bis 
31. Auguft: Altſtadt: Löwen⸗Apotheke, Stary 
Rynek 75; Rote Apotheke, Stary Rynel 37; 
Grüne - ul. Wroclawſka, 31; Aeſtulap⸗ 
Apotheke, Plac Wolnosci 13; St. Martin⸗Apo⸗ 
etai ul. Fr. Ratajczaka 12, Lazarus⸗ 
Apotheke am Wilſon⸗Park, ul. Mariz. Focha 47. 
— Jerſitz: Mictiewicz⸗Apotheke, ul. Mickie⸗ 
wicza 22. — Wilda: Kronen⸗Apotheke, Górna 
Wilda 61. 


X Rundfunkprogramm für Sonntag, 25. Auguſt. 
10.15—11.45: Uebertragung des Gottesdienſtes aus 
dem Poſener Dom. 11.45—11.55: Mitteilungen 
der Landesausſtellung. 12—12.05: Zeitzeichen, 
1 a vom Rathausturm. 16.3017: 

ildfunk. 1717.50: Schallplattenkonzert. 17.50 
— 18.20: Kinderſtunde. 18.20 — 18.35: Mitteilun⸗ 

n der poln. Jugendvereinigung. 18.3519: 

eiprogramm, ausgeführt von Schauspielern des 
Teatr Nowy. 1919.45: Konzert von Schau⸗ 
ſpielern des Teatr Wielki. 19.45—20.05: Silva 
rerum. 20.05. 20.30: Hörſpiel. 20.30 —22: Ueber: 
tragung des Abendkonzertes aus Krakau; in den 
Pauſen Programm der Poſ. Theater und Kinos. 
2222.15: Zeitzeichen, Sport. 22.15 — 23.30: Ueber: 
tragung der Revue aus dem Hugger⸗Reſtaurant 
der Landesausſtellung. 
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X Rundfunkprogramm für Montag, 26. Auguft. 
1114: Uebertragung aus der Univerſitätsaula. 
1414.15: Notierungen der Effekten⸗ u. Waren- 
börſe. 14.15— 14.30: Landw. Mitteilungen der 
Pat., Bericht über den Schiffsverkehr uſw. 16.55 
17.15: Vortrag: „Beſuchen wir die Landesaus⸗ 
ſtellung.“ 17.15 17.35: Schachſpiel. 17.35 —17.50: 
Vortrag: „Aus dem Volksleben Großpolens.“ 
17.50—18: Mitteilungen der ei eh 
18-—18,55: Nachmittagskonzert. 18.55—19.15: Bei- 
programm, ausgef. von Schauſpielern des Teatr 
Nowy. 19.15— 19.30: Silva rerum. 19.30 19.50: 
Radiotechn. Plauderei. 19.50 — 20.10: Vortrag: 
Symnaſium für Begabte Ryzdyn“. 20.10—20.30: 
Vortrag: „Die Zukunft Polens in Weisſagun⸗ 
gen.“ 20.30.22: Abendkonzert aus der Dolina 
Szwajcarſka in Warſchau; in den Pauſen Pro- 
gramm der Poſener Theater und Kinos. 22-— 
22.15: Zeitzeichen und Pat.⸗Kommunikate. 22.15— 
22.45: Bildfunk. 

— — 

* Pudewitz, 22. Auguſt. Der geſtrige Pferde⸗, 
Vieh⸗ und Krammarkt war nur mäßig 
beſucht und beſchickt. Für ſchwere Arbeitspferde 
wurden 600 bis 800 Zloty verlangt und auch ge- 
zahlt. Aeltere und abgetriebene Pferde brachten 
200 bis 400. Für gute Milchkühe verlangte man 
600 bis 700. Hier wurden aber nur wenig Käufe 
abgeſchloſſen. Magere alte Kühe und Färſen 
brachten 200 bis 350. Auf dem Krammarkt waren 
verſchiedene Buden und Stände mit allerlei 
Waren und Stoffen aufgeſtellt. Der Umſatz war 
nur mäßig. pa 


— —— 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 
* Bromberg, 23. Auguſt. Einer Falſch⸗ 


münzerbande iſt die Kriminalpolizei auf 
die Spur gekommen, die Einztoty- und Fünfzig⸗ 
groſchenſtücke fälſchte. Jetzt gelang es, die Mit- 
glieder dieſer Bande feſtzunehmen. Es handelt 
ſich um den Nakeler Straße 72 wohnhaften For⸗ 
mer Kurt Szlycht, bei dem die Formen zur 
Herſtellung der Falſchmünzen gefunden wurden, 
ferner um den Schloſſer Jan Brybe, Nakeler 
Straße 116 wohnhaft, in deſſen Wohnung fertige 
Falſchſtücke gefunden wurden, und um den Ge- 
hilfen der beiden, den Schloſſer Sz po ran ow⸗ 
ti, Bergſtraße 39. — In der Preſſe machte ein 
Mann, namens Oskar Berlin, Moltkeſtraße 
(Cieſztowſtiego) 21 wohnhaft, bekannt, daß er 
Vertreter einer belgiſchen Bank ſei, die bereit iſt, 
auf Grundſtücke Anleihen zu geben. Es wandten 
ſich daraufhin eine Reihe Perſonen an die oben⸗ 
genannte Adreſſe, worauf ſie den Beſcheid erhiel⸗ 
len, daß der Herr Vertreter perſönlich zur Er⸗ 
ledigung dieſer Angelegenheit bei den Brief- 
ſchreibern ragen werde. Tatſächlich tauchte 


auch bei den Kreditbedürftigen Herr Berlin auf, 
beſprach die Angelegenheit und — liqui⸗ 
dierte 75 Zloty für jeine Reiſe⸗ 


unkoſten und Bemühungen, ſofort und in bar 
zu zahlen. Er erhielt das Geld in mehreren 
Fällen, während ſeine Reiſeunkoſten tatſächlich 
nur 2 bis 3 Zloty ausmachten. Die Polizei hat 
ſich des Herrn angenommen und ihm vorläufig 
ein Freiquartier zur Verfügung geſtellt, da 


fand man eine Kindes 


ſie dieſe Liquidationen für Betrug anſieht und 
nähere Auskünfte über die Beziehungen und die 
Geſchäftstätigkeit des Verhafteten einzieht. 


* Crone, 22. Auguſt. Geſtern zwiſchen 2 und 
3 Uhr nachmittags fuhr das Auto eines Bz om: 
berger Apothekers mit einem Laſtauto 
aus Danzig am Chauſſeehaus in Monkowarſk 
zuſammen. Das Auto aus Bromberg wurde 
ſchwer beſchädigt. 


* Grätz, 24. Auguſt. Die Stadtverordne⸗ 
ten wählten zum Bürgermeiſter aus ihrer 
Mitte ihren Vorſteher Zygmunt Bort ow jti. 


* Kempen, 23. Auguſt. In Myjomice traf 
der Blitz das Wohnhaus des Staniſlaw Pa- 
horat, zündete und erſchlug den Bolejlam 
Nowak. Das Wohnhaus brannte nieder. 


* Mogilno, 23. Auguſt. Hier beſuchte vor eini⸗ 
gen Tagen eine junge Frauensperſon 
verſchiedene Wohnungen und bat um Spenden 
für einen wohltätigen Zweck. Einem 
Herrn Dietrich ſtahl ſie dabei 200 Zloty und 
verſchwand in der Richtung nach Inowroclaw. 
Die Schwindlerin iſt etwa 20 Jahre alt, blond, 
von mittlerem Wuchs und hatte ein leichtes 
Sommerkleid an. In der Hand hielt ſie eine 
Taſche mit Büchern. 


* Natel, 23. Auguſt. Das Opfer eines beſtiali⸗ 
ſchen Sittlichkeitsverbrechens durch 
zwei junge Männer wurde ein 13jähriges 
Schulkind aus Sözeffi bei Schipiory. as 
pa lan ehe ir n 2. en ir Sn 
auf dem Felde m e en äftigt. ei 
— Weges kommende en Befentlen unter 
allerlei Vorſpiegelungen das Kind mit Bons» 
bons, ſchleppten es dann mit Gewalt in den an= 

renzenden Wald und vergingen ſich in roheſter 
Weise an ihm. — Ein Brand brach im alten 
Zuckerſpeicher der hieſigen Zuderfabrii 
in Rudtke bei Natel aus. Da das Feuer erji 
ſpät bemerkt wurde, hatte es bereits auf andere 
Baulichkeiten übergegriffen. Auch die erſt in 
dieſem Jahre beendeten Neubauten waren von 
dem wütenden Element bedroht. Dem tatkräfti⸗ 
gen Eingreifen der erſchienenen Feuerwehren iſt 
es zu danken, daß das Feuer nicht die gan 
Bie 11 zerſtörte. Der Schaden iſt beträchtl x 

ie Urſache des Brandes iſt unbekannt. 

* Rawitſch, 23. Auguſt. Als am Mittwoch 
nachmittag die Kloſettanlagen des Ras 
witſcher . a wurden, 

eiche in der Grube. 


eitungs-Makulatur 


zum Preis von 25.— zit je 50 kg 
gibt ab die 


Expedilion des Poſener Tageblatts 


Poznan, Iwierzynieckas. 


Modiſcher Ratgeber fürs Weekend. 


Es ift jo: Bunt ift modern, und daher wirkt das 
augenblickliche Modenbild ſo heiter und freundlich, 
wie es in den Neigungen dieſer Zeit zur Jugend 
> Seile entſpricht. Vor allem der Vormittag 

tiau 


t uns eine Freiheit des Anzuges, der Far⸗ 
ben und Formen, die ebenfo gejund, wie Heidlam 
iſt. Das bunte Kleidchen wird nun langſam zur 


Uniform für ſchöne Tage. Doch das Wichtigste und 
vielleicht Netteſte, vielleicht Allernetteſte ift eine 
Erfindung unjerer erfindungsxeichen Zeit: das 
Weekend⸗Kleid. Bei dieſem kleidſamen, weil ſo 
ungeheuer jugendlichen Keid ift Sachlichkeit Be- 
ingung und jugendliche Anmut das Ziel für die, 
ie immer jünger werden wollen. Daher beſchränkt 
man jih hier auf geſtreiftes oder kariertes Leinen 
in ſchönen friſchen Farben, begnügt Jih mit dem 
angeſetzten Faltenröckchen, der glatten Taille, dem 
tunden Bubikrägelchen, und braucht zu jeiner 
Vollendung nicht mehr als den großen gefloch⸗ 
lenen Gartenhut, die Gießkanne und — das Haus 
N — Heide, am Stölpchen⸗ oder am Michi⸗ 
“njee, 


Ja, und noch etwas: die Gartentajhe, einen 
der letzten Einfälle auf dem Gebiete der Wochen⸗ 
endpflege. Sie ijt praktiſch denn fie ift noch größer 
als die gewöhnliche Handtaſche und kann mehr 


| 


enthalten als den Lippenſtift, das Buch für den 
Liegeſtuhl, das Kiſſen, die Jigarettendoſe oder 
die Handarbeit, Heiter, wie ihr Zweck, erſcheint 
ſie in gemuſtertem Tretonne, roßblumig und bunt 
und — wenn möglich — im Muſter des Weekend⸗ 
kleidchens. Ihr verwandt, wenn auch mehr für 
den mondänen Ort und einen weniger praktiſchen 
Zweck gedacht, ijt die große Taſche für das See⸗ 
bad. Dieſe Strandtaſche iſt ebenſo bunt wie die 
Gartentaſche, meiſt aus Cretonne, immer aber 
aus dem Stoff des Sonnenſchirmchens, das ſie zu 
dieses en beſtimmt ift. Da ñe groß genug ijt, um 
dieſes kleine bunte Schirmchen zu beherbergen, hat 
te auch Platz für das Kiſſen und die Puderdoſe, 
ohne die die elegante Frau auch am Strande nicht 
auskommt. 

Der Sommer mit feinen auf Golf: und Tennis- 
lätzen, im Auto und Wochenendhaus verbrachten 
agen, hat jenen ſchlichten und ſportlichen Tages⸗ 
anzug geſchaffen, in dem wir jeden Sport aus⸗ 
üben können: den, bei dem man ſich anſtrengt um 
mager zu werden, und den, bei dem man ſich aus⸗ 
ruht, um ſich wieder von neuem anſtrengen zu 
können. Die leichten Winde heißer Tage haben 
dem flatternden Pliſſeeröckchen zu ſeiner ganzen 
Geltung verholfen, jie haben die Heinen ſeldenen 
— oder Wolljumper ihrer Aermel beraubt, die 
Kragen bis auf die Andeutung einer Blende, 
eines Schleiſchens verkürzt, und ſo iſt in immer 


gewandelten Variationen des Grundakkords 
unſerer heutigen Kleidung — das ſportliche Kleid 
entſtanden: eine Kombination von Jumper und 
Faltenrock, Weſte, Gürtel, Jacke und Cowboy: 
hawl, Filzhütchen und Anſteckblume. 


Vorüber ſind die Zeiten der Autouniform, der 
Lederpanzerung als F für 
eine Autotour. Man kleidet ſich ſo einfach, wie 
möglich. Nur keine Umjtände: leichtes Kleidchen 
in der gültigen, durch Blendenverzierung oder 
Nahtornamente 3 Form, der Rock na⸗ 
türlich mit tiefer Schnittfalte, das unerläßliche, 
bunte Cowboytuch auf der Schulter geknotet, win- 
iges Hütchen, zweifarbige Anſteckblume, meiſt aus 
zeder, handgeſteppte weiße oder graue Stulpen⸗ 
handſchuhe, dazu ein paar Kilo Negerſchmuck und 
— man iſt bereit. Ja, auch für den kleinen Trip 
und die Wochenendfahrt genügt der ſportmäßige 


Anzug: das ärmelloſe Kleidchen der warmen Tage | f 


aus Seide, Leinen oder Honan wird gegen das 
Kleidchen mit langen Aermeln aus Trikot, Rafha 
oder Jerſey vertauſcht, es erhält das dazu ge- 
hörige Jäckchen oder ein luſtiges, anknöpfbares 
Cape. Außerdem iſt es ratſam, den warmen, 
gan Flauſchmantel, oder den Sportmantel aus 
eigefarbenem Shetland mitzunehmen; man iſt 
jo für alle Möglichkeiten gerüſtet, die ein Wetter- 
umſchlag oder eine Panne mit fih bringen. Zu 


dieſem Mantel aus Shetland empfiehlt es ſich, 
einen zweiten Jumper in der heute ſo modernen 
emuſterten oder zweiteilig bunten Art zum ein⸗ 
farbig ſeidenen Mliſſeerock eine nette Weſte aus 
rotem oder blauem Tuch und ein leichtes, hell⸗ 
farbiges oder ſchottengemuſtertes Georgettekleid⸗ 
chen für den Abend und den Tanz im Freien mit⸗ 
zunehmen. Das Hütchen für den Wee at Jahren 
muß nun — vielleicht zum erſten Mal ſeit Jahren 
— nicht aus gih ſein. In dieſem Sommer trägt 
man wirklich Stroh! Sogar der Panama iſt 
wiedergekommen, er iſt ſogar hohe Mode, ſofern 
man ſich an dieſe Geſetze der Mode hält und den 
Panama in der richtigen Größe und auf die ein⸗ 
ig richtige Art trägt: vorn aufgeſchlagen und 
Ante herunter, mit einem einfarbigen und 
ſchlichten Band garniert. Sonſt genügt auch ein 
kleines Strohhütchen aus hellem, möglichſt dicken. 
möglichſt exotiſchem Stroh in der üblichen Glocken⸗ 
orm mit einem netten Band oder doch immer 
wieder der ganz leichte, kühngeſchwungene und 
tiefgeſetzte Filzhut. 


Seinem Schuhwerk gegenüber hat man keine be⸗ 
ſonderen Verpflichtungen: ein Paar braune oder 
braunweiße Tagesſchuhe, Gartenſchuhe und im 
Koffer ein Paar ſeidene für den Abend. 

Im übrigen nicht zu viel Gebäck, dafür aber 
um ſo mehr gute, frohe Laune! e si. 


i Pofener Tageblatt + 


Sammlung 


für die Stanislauer Anſtalten. 


Für die durch das Brandunglück ſchwer geſchä⸗ 
digten Stanislauer Anſtalten gingen ferner bei 
uns ein: von 

Genoſſenſchaftsbank Poſen 
Vortrag aus Nr. 192 


1000 21 
100 21 


Zuf. 1100 z? 


Weitere Spenden werden dankend von uns 
entgegengenommen. 


Geſchäftsſtelle des „Poſener Tageblatts“. 


Der Körper des kleinen Weſens, das zwei oder 
drei Wochen alt ſein kann, lag eingewickelt in 
ſchon durch Fäulnis zerſetztes Papier, das mit 
Bindfaden verſchnürt war. Das HGeſchlecht des 
Kindes konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, da 
bis zum Eintreffen des Staatsanwalts der Fund 
unberührt liegen bleiben muß. 

rji. Schwarzenau, 23. Auguft. Der Jahr⸗ 
markt am Dienstag war von Käufern nament⸗ 
lichtwom Lande nur ſchwach beſucht. Um jo mehr 
poren ſich Verkäufer eingefunden, die in ihren 
erwartungen auf ein lohnendes Geſchäft ent- 
täuſcht den Markt verließen. Pferde und Rind⸗ 
vieh haben die Beſitzer erſt gar nicht auf den 
Markt geſchickt, weil in den benachbarten Städten 
an dem nämlichen Tage die genannten Tier⸗ 
gattungen auch gehandelt wurden. 

* Strelno, 23. Auguſt. Wincenty Smakow⸗ 
[bi in Papros hat feinen Bruder. Ludwik, 
überfahren, der im Krankenhauſe fta rb. 


— — 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Bruk, 23. Auguft. Am geſtrigen Donners- 
tag abend ijt hier die Sägemühle, Tiſchlerei 
und Leiſtenfabrik von Edmund röblewſti 
vollſtändig ni ed 5 Der Schaden iſt 
enorm, da Herr W. nur mäßig verſichert iſt. 
Gegen den verheerenden Brand waren die er⸗ 
ſchienenen E machtlos. Die Ent⸗ 
ſtehungsurſache iſt unbekannt. 


Graudenz, 22. Auguſt. Der älteſte 5 1 
Werke 0 „Angeſtellte der Ventzki⸗ 
Werke ſcheidet demnächſt aus dem Betriebe 
aus. Der Hofverwalter Neumann konnte am 
15. Juli d. J. auf eine vierzigjährige Tätigkeit 
in dem Anternehmen zurückblicken. Zuſammen 
mit dem jungen Ingenieur Auguſt Ventzki ge⸗ 
nügte er beim Pionier⸗Bataillon in Danzi 
ſeiner Militärpflicht. Schon wenige Jahre na 
Gründung der Firma Ventzki wurde er als Hof- 
verwalter eingeſtellt und hat dieſe Stellung bis 
zum heutigen Tag bekleidet. Er hat jede Phaſe 
der Entwicklung des Unternehmens von der klei⸗ 
nen Pflugbauanſtalt bis zur Welt⸗Firma, die 
über tauſend Menſchen beimäftigte, mitgemacht, 
die Umwandlung in eine Aktiengeſellſchaft, den 
Wiederankauf durch Ventzki und den Verkauf an 
eine neue Wie nach der politiſchen 
Umgeſtaltung miterlebt. Er war einer derjenigen 
Angeſtellten, welcher dem Werk bis zu ſeinem 
Lebensabend treu blieb. Seinen früheren Chef 
den Geheimrat Dr. Auguſt Ventzki, hatte er mit 


einigen andern Veteranen der Firma vor Jahren 
zu Grabe geleitet. Jetzt tritt dieſer Veteran der 
Arbeit in den wohlverdienten Ruheſtand. Am 
1. Oktober wird ihm von der Firma ein aus⸗ 
kömmliches Ruhegehalt unter Belaſſung der 
Dienſtwohnung gewährt. 

* Thorn, 22. Auguſt. Ueber einen raffi⸗ 
nierten Schwindel wird der „Deutſchen 
Rundſchau“ von hier berichtet: In der vergan⸗ 
genen Woche erſchien in dem Geſchäftslokal einer 
ieſigen Firma eine junge, äußerſt elegant ge⸗ 


kleidete und redegewandte Dame, um „im Auf⸗ „Kreuzweg des 


trage eines hieſigen Rechtsanwalts“ einen Tep⸗ 
ich auszuſuchen, der als Namenstags⸗Geſchenk 
ür einen Nichter dienen ſollte. Nachdem ſie die 
Wahl getroffen hatte, ließ ſie ſich einen Teppich 
im Werte von 650 Zloty einpacken, da ſie ihn 
ſofort in der Wohnung des Richters abliefern 
wollte. Da ſowohl der Name des Rechtsanwalts 
als auch des Richters der Firma ſehr gut be⸗ 
kannt waren, ſo hatte man keinerlei Bedenken 
und ſtellte noch den Hausdiener zum Transport 
des Teppichs zur Verfügung. Nachdem man ihn 
mit einem Auto nach der Wohnung des Richters 
gebracht hatte, ſtellte es ſich heraus, daß auf 
wiederholtes Klingeln niemand öffnete. Die 
raffinierte Gaunerin, die die Verhältniſſe aus⸗ 
gezeichnet kannte, ſagte darauf dem Chauffeur, 
daß ſie das Geſchenk „morgen früh“ aushändigen 
und es bis Sin bei einem in demſelben Hauſe 


wohnenden Offizier, der ihr Kuſin jei, zur Ber: | — 


wahrung geben würde. Sie klingelte darauf an 
einer Wohnung, in der auch wirklich ein Offizier 
mit ſeiner Frau wohnte und fragte im Auftrage 
des Rechtsanwalts an, ob fie das Patet bis zum 
nächſten Tage unterſtellen könne. Da der Offi⸗ 
zier nichts Böſes ahnte, ſo willigte er gern ein 
und übergab das Palet ſeinem Burſchen zur 
Aufbewahrung. Die unbekannte Dame, die mit 
den Gepflogenheiten des Wohnungsinhabers be⸗ 
kannt geweſen ſein muß, benutzte am folgenden 
Tage die Stunde, zu der der Offizier mit ſeiner 
Frau ausgegangen war, dazu, um den Teppich 
abzuholen. Der Burſche händigte ihr dieſen 
auch aus. Am nächſten Tage erſchien der Chauf⸗ 
feur in der Wohnung des Offiziers und verlangte 
die Bezahlung der Autofahrt der „Kuſine“. Da 
dieſe kein Geld bei ſich gehabt hatte, ſo ſollte er 
es ſich bei ihrem „Kuſin“ abholen. Das Er⸗ 
ſtaunen der Eheleute war natürlich groß; da bei 
ihnen keine Kuſine geweſen war, ſo ſtellte es ſich 
nun heraus, daß die „Käuferin“ des Teppichs 
eine Schwindlerin war. Die Frau des Offiziers 
iſt infolge der Aufregung ſchwer erkrankt. Von 


der „Kuſine“ und dem Teppich hat man noch 
keine Spur. 
* Tuchel, 22. Auguſt. Vom Unglück 


ſchwer heimgeſucht wurde die Familie des 
Landwirts Wegner in Bladau bei Tuchel. Der 
älteſte Sohn, in Warſchau wohnhaft, wurde 
während einer Motorradfahrt von einem Auto 
überfahren und wurde ſchwer verletzt. Eine 
Schweſter des W., Zahntechnikerin, die mit dem 
Verunglückten in Warſchau den Haushalt ge⸗ 
meinſam führt, befand ſich zur Zeit des Unfalls 
zu Beſuch im elterlichen Hauſe in Bladau. Sie 
wollte dem ſchwerverletzten Bruder zur Seite 
r und rüſtete zur ſchleunigen Abreiſe nach 

arſchau. Da die Abmeldung beim Gemeinde⸗ 
vorſteher noch GABHAN mußte, erbot ſich der 
18jährige Bruder, die Sache zu ordnen, beſtieg 
ſein Rad und fuhr davon. Auf dem Rüdwege 


lam der junge Mann mit dem Rad zu Fall und 
brach den linken Arm. Tags darauf gab es neuen 
Schreck im Hauſe. Mit anderen Knaben badete 
der ſiebenjährige Sohn im Dorfbach. Plötzlich 
ging der Junge unter, konnte aber zur Freude 
der Eltern noch rechtzeitig gerettet werden. 


Jiiulmſchau. 


= Im Kino Wilſona in St. Lazarus erfolgte 
geſtern die Vorführung eines packenden Dramas 
Weibes“. Der Film 
ſchildert in lebenswahren Farben die furchtbaren 
Kämpfe einer durch einen Idioten um ihre Ehre 
gebrachten jungen Dame, der Verlobten eines 
Staatsanwalts, um die Aussöhnung mit 5 
und die Wiedergewinnung ſeiner Liebe. as 
Drama feſſelt von Anfang bis zu Ende einmal 
wegen ſeines ſtark realiſtiſchen, dem Leben abge⸗ 
lauſchten Inhalts, zum andern aber wegen der 
geradezu glänzenden Darſtellung, an der be⸗ 
lannte Filmgrößen, wie Conrad Veidt als 
Staatsanwalt, Harry Liedtke als Arzt, Wer⸗ 
ner Krauß als Idiot und Maly Delſchaft 
als Lehrerin und als Verlobte des Staatsan⸗ 
walts mit ihrer vollendeten r been be⸗ 
teiligt ſind. Der Film hinterläßt bei allen Zu⸗ 
ſchauern einen nachhaltigen Eindruck und füllt 
ſogar die Augen der meiſten weiblichen Bae 


mit Tränen. 


Aus dem Gerichtsiaal. 

* Jarotſchin, 23. Auguſt. Das Gericht ver⸗ 
urteilte den Haus» und Hotelbeſitzer Franciſzek 
Zemelta zu 1% Jahren Zuchthaus und 
Jozef Kowalſki zu 1 Jahr Gefängnis 
unter Anrechnung der ganzen Unterſuchungshaft. 
Zemelka wollte ſeine Mieter los ſein, und da 
dies auf geſetzlichem Wege nicht geſchehen konnte, 
beſchloß er, das Haus in Flammen aufgehen zu 
laſſen. Er gewann dafür den Kowalſti und verz 
ſprach ihm 100 Zloty und ein gutes Abendbrot. 

as Feuer wurde aber rechtzeitig von den Mie⸗ 
tern bemerkt und gelöſcht. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 
Sprechſtunden in Briefkaſten angelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 1311, Uhr. i 

J. W. in Pl. Da Ihr Neffe erſt nach 1908 in 
Polen zugewandert iſt, iſt er einwandsfrei Reichs⸗ 
deutſcher und zur Anmeldung für die polniſche 
Militärſtammrolle nicht verpflichtet. 

H. U. in Strz. Ihre Mitteilung „Auch ein 
Rekord“ ift zur Aufnahme im „Pos. Tagebl.“ 
nicht geeignet, weil ſie kein allgemeines 
Intereſſe erwecken dürfte. 

A. K. K. Da die gerichtliche Eintragung der 
2000 Mark, die für die Berechnung der Auf- 
wertung gilt, im April 1922 erfolgte, ſo iſt der 
Wert der 3000 Mark gleich 65,22 Zloty, die voll 
zu bezahlen ſind. 


Weilervorausſage für Sonntag, 25. August. 
= Berlin, 24. Auguſt. Für das mittlere Nord: 
deutſchland: 3 warm und iwel heiter, 
ſüdweſtliche Winde. — r das übrige Deutſch⸗ 
land: Im größeren Teil des Reiches warm und 
meiſt trocken, nur im Küſtengebiet ſtärkere Bes 
mwöltung und etwas Regenneigung. 


Sie konnen 
Keyır- 


Laue Aue 


If ALACAM LALEA ALANA 


Es ist eine Lost, naeh Beyer-Büchern . 
arbeiten. denn sie sind ZUverlässit, 


Senden Sie uns untenstehende Bestellung, in 
der Sic das Gewünschte unterstreichen, und 
die Zusendung erfolgt sofort von unserem Lager 
——̃ĩ — Fier abtrennen 


Bei der Concordia- Buchhandlung 
Poznan, Zwierzyniecka 6, bestelle ich 
— unter Nachnahme — Betrag anbei — (Porto 
0.25 zł, für 2 und mehr Bücher 0.50 zł): 


1. Bulgarenblusen «.....- +++» arena 0,90 
2. Gehäkelte Kissen 

3. Gehäkelte Knabenjumper . 

4. Wiener Pullover x 

5. Gestrickte Kleider ......ssesesesee 

6. Gestrickte Sportpullo ver 4 
7. Gehäkelte Bettjäckchen .......---- 9 
8. Wollenes für den Backtfise g 930 
9. Neue Sparstichsticke reien 9.90 
10. Jumper für Schulmädchen 0,95 
11. Tücher, gestrickt, gehäkelt 0.25 
12. Wollene Wäsche ...... 422 0,9 
13. Gehäkeltes aus Kunstseide 0,90 
14. Pullover für den Herrn 0,9 
15. Baby-Garnituren ..... n 
16. Rodel- Garnituren . 0,90 
17. Sport- Garnituren 5 0.90 
18. Bettschune 2 *** 9.90 
19. Gehäkelte Tee und Kaffeewärmer .. 0,90 
20. Ansteckblumen . 0.90 


Name 


Beruf Wohnort. 


Post. 


(Bitte deutlich schreiben) 
Beachten Sie die folgenden Anzeigen. 


Original 


und 


Jchö 


Zur Saat biete an: 


Dichlopfweizen dt. 


winter⸗, lager⸗, roſtfeſt, hoch ertragreich. 
ſtand im Durchſchnitt vieler Jahre in den 
D. L. G. u. anderen Prüfungen an 1. Stelle. 
Alleinige bermehrungsſtelle für Danzig 
Polen. 
Penner, Lieſſau a. W. 
Freiſtaat Danzig. 


ne Billa, 


RETTET TE ER 

Ein Herr aus Lodz, led. 
37 J. geſ. an Leib u. Seele, 
ſymp. Auß. gute Erſchein. 
aufr. Charak. und ideal. 
Lebensauf. evang. aus gu 
bürg. Fam. in gut. Stell. 
m. eigen. 3. Zim.⸗Wohn. u. 
7.000 Dol. i. bar. wünſcht 
m. ſyenp. wirtſch gut erzog. 


evangeliſcher 


Alle 


8 Heirat bek. zu werd. 
lusſt. u. Mitg. erw. Am 
liebſt. wo Einh. ob. Beteil. 


Carſtens⸗ 


für Neu⸗ ſowie 
Umbauten jegl. 


Wiki LENZ 
MOSINA con) 


— dd! — — 
Zum 1. Oktober wird ein jüngerer, ev., zuverl. u. fleiß 


1. Beamter 


bez midh. eee 


Caeſar, Nitterat Morownica, sz: 


5 Minuten von der Staatsbahn entfernt, 4 km von 
Kreisſtadt, mit guter Autobus und Kleinbahnverbindung 
7 Zimmer, Küche, 12 Morgen Land, Obftgarten, Bier- 
garten, Stallungen, mit und ohne Land, umzugsgalber 
ünftig, gegen Bargeld zu verkaufen. Gefl. Off. an 
Snnonken-Erpebition Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter 1359. 


Beding. Nur ernftgemeint. 6 J. in ungek. Stellg. energ. 
Zuſchr. a. v. Verw., mögl.] Fäch. d. Landw. Buchführ. Gut 
m. Bild, wel. fof. zurückg. 
wird an Ann.⸗Exp. „Kos⸗ 
mos“ Sp. z o. o. Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unt. „Zu- 
kunft“ 1347 erbeten. 


Oberſchl. I. beſch., 
an ein, Untern., ab. nicht e poir, End 


a. 


Gele uſchr. erb. an Ann. Kosmos 
Se wierzyniecka 6, unter J. B. 1366. 


— — ͥ ́FP-rä— — 
Tücht. er m. La. 2 ze Ben 
ferenzen ſucht p. ſofort od. | o hillerinnen nehme 

ſpäter gewiſſh. Verpfl. Nähe 


von Laudwirtſchaft b n in Penfion, 


Billig oder teuer waschen? 
Wenn Sie Persil in richtiger Menge 


porinetze für Damen u. Herren 


TTET 


Badehauben, Toilette- Artikel 


dd Dino 


Möbliertes Zimmer 
vermietet Schaefer, 


nehmen, k alt auflösen und die Wäsche Relsetlakons Raslermesser-u. || eee een n ge. tof S. p o. o. Perret, Swi 
ei, Amentarz.pachten.Genaufte | rzyniecka 6, unk. Nr. 1382. 


Schüler 


. 
nee nen Di 


Angebote an d. An.⸗Exp⸗ 
Kosmos Sp. z o. o., Pozn., 


nur einmal kurz kochen lassen, haben 


G 


de den besten Wascherfolg und sparen | ans S Wenzi, pozne eee 
r Ky Va . baten Gelegenh. gut Ben | UHR | 
Zeit und Geld. Persil ist ja so A an kan, Kachel fi, Bo 100 Bacher 


Suche Stellung als 


Nadioſpezialiſt erster oder alleinig 
mit wehr, Brar. im ite Beamter 


„Ausl. n. jeglich. io⸗ R 
e è med. a v. unterm Chef. Gut mit 
Rep. enig, d. Ortsſender 3 Boden bevor⸗ 
vollſt. elimin, modern. ält. 1 85 . 
Type n. d. neuſt. Prinzip, la dwirt xis. ; efter 

Neufrof u. Neifotyp. wel. | bandwirtſch. Hochſchule, 
Beider Landesſprach. mächt. 


vish. m. wechſelb. Spulen 
R werd. umwechſelbar Markin Matthes, 
Rittergut Nielub, 


. Arb. werd. a. Stadt 
geb. Arb. werd. a p. Wubrzezno, Pomorle. 


u. Prov. angen. Auf Wunſch 


zuan, Marszalka Focha 81. 


In deutſch⸗evangel. Hauſe 
find. 2 Schüler od. Schü⸗ 
lerinnen gufe 


- 
Pension 
Zuſchrift. an Ann⸗ Exped. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unt. 1381 


Junger Forſtmann mit 
uten Kenntu. u. Empfehl. 
ucht von ſofort oder ſpäter 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, für 
mein Kolonialwaren⸗ und 
Reſtaurationsgeſchäft, per 
ſofort geſucht. R. Lonn, 
Inh. Ewald Tonn, 
Rogoźno, 


ul. Gzamtorste 4 
ang. Hauslehrerin 


in letzter Stellung 4 Jahre 


der Jug. u. Volksbibl. für 
50 A feanfo zu verkaufen. 


Arbeit, | 
ergiebig] 1 Paket Persil reicht für 21% 


Schleſten. Verzeichn. gegen 
50 gr. in Briefm. 


1 PELZE 111 
all. Art. f. Damen u. Herrn 
n. Maß werd. bill. repar. 


2 Der 7 Tochter aus gutem Hauſe I Stellung als \ umgearb. n. d. neuſt. Mod. 
Salon 8 nimmt Kind St N * werd. App vorgef. wie auch! 1 Kürſchnerlehrling 83 ſte tätig geweſen, Kinder für | empf auch zu d. allb. Preis 
mit Telef, Bad, elektr. Licht! 1 J. alt, geſund, in ſehr g. ſucht e ung Reparg ur. a. Ort u. Stelle Solin achtbarer Eltern. in. Orſter Quarta vorbereitet, ſucht Felle. Pelze i. ar Ausw 
Bedienung, vom 1. 9. 29 zu liebev. Pflege. Off. an d. in kl. beſſerem Landhaus, durchgef. Bei Neuanl. wie gut. Schulbildung ſtellt fof.| oder Jagdaufſeher. | Stellung. Unterrichts⸗ auch a. günſt. Abzaglung. 
vermieten. Breyvogel, Ann, ⸗Exped. Kosmos Sp. halt. Offert. erbet Marga Rep. erteile ah Garani” ein. B. Schultz, Poznan, Gefl. Off. a. d. Ann. Ery. erlaubnis vorhanden. Off. anf MAGAZYN FITER 


Ann ⸗Exp. Kosmos Sp.; o. o. 


W. Nunweiler Poznan, 
Pozn. Zwierzyn. 6, u. 1878. 


Górna Wilda 73. 


W. Krölikiewiczpozuan 


Kosmos Sy. z o. v. Po 
ul. Podgórna 6, Tel. 5887. 


Zwierzyn. 6, u. N. B. 


ul, Gwarng 16. 


uh eee ee. PeLzWaReN-MaGaZiN 


ſichtigung jederzeit. 


esla o. o., Poznan, Zwierzy⸗ Schipp, (Buck pow. Gre | 


zuan, 
Iniecta 6, unt. Nr. 1379. dzist), ul. Stan. Reszti 8. 1330. 


| 
d 


ae 
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n Handelszeitung des Posener Tageblatts Sonntag, 25. August 1929 


Berlin, 24. August. Getreide- und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk. 238—241, Sept. 252,5—253—252,5, Okt. 259,5 


(Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


zucker für den Binnenmarkt produzierten‘ während 
die westpolnischen Betriebe vornehmlich auf Roh- 
zuoketgewinnung eingestellt sind, durch die getroffene 


Die Broigetreideernte- 


sird nach amtlichen Schätzungen ein recht günsti- 
des Ergebnis haben. ie auf 17,6 Millionen dz 


5 n enachteiligt und stützten ihr Argument |bis 258,5, Dezember 264,5. Tendenz: ruhig: -Roggen: 5 5 
teschätzte Weizenernte wird nicht nur die Vorjahre, 3 * die Betriebe der ehemals|mMärk. 191--195,5, Sept. 206,5, Okt. 213—211; Dez, > Notierungen in % ER 72 m. 
Sondern auch den Durchschnitt des Vorkriegs-Jahr- preussischen Provinzen betriebstech-|220—218%. Tendenz: unregelmässig. Gerste: Brau- 8o zen — 12 8 ) — 2 
Ünfts überschreiten. Aehnlich verhält es sich mit |nisch höher entwickelt sind und ihre Erzeu- | gerste 212—230, Futter- und Industriegerste 167—188. 105 n (100 G Prengen) Ti er 
oggen, während die Gerste- und Hafer-|„ung mit niedrigeren Selbstkosten verbunden ist, wes- Tendenz: ruhig: Hafer: märk, 168—174, Sept. 180, 6%, Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) — — 
erträge weniger gut sind. Die folgende Tabelle | halb im Einklang mit dieser Argumentation ange- Okt. 188, Dez. 19274. Tendenz: stetig. Mais: loko 855 Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G. -A.) — * 
Stellt die Schätzungen für 1929 deñ endgültigen | messen erscheine, dass sie zur Abdeckung der Export- Berlin 215—217. Tendenz: ruhig. Weizenmehl: 29,5 zu Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) en = 
rntezifiern für die Jahre 1928 bis 1925 und die Jahr- |yerluste in stärkerem Masse herangezogen würden. bis 35. Tendenz: behauptet. Roggenmehl: 25,4—28%. | 8°), Obligat. der Stadt Posen (100 G.-zl)v.).1926 — — 
fünfte 1922—26 und 1909—13 gegenüber. ese Erwägung bildet den Ausgangspunkt eines | Tendenz: behauptet. Weizenkleie: 11,5 124. Ten- gun Oblig d. Stadt Posen EN Sn m AU 95 00B! 95 DE 
Weizen Roggen Gerste Hafer Bireites zwischen den beiden Verbänden, der nun- denz: still. Roggenkleie: 11%—11,5. Tendenz: still. 2 P a a En yra 
in Millionen dz mehr dürch eine Revision des Verteilungsgesetzes bei- Raps: 340. Tendenz: behauptet. Viktoriaerbsen 40 t ngsp * . . 
1929 176 . 618 14,4 57 gelegt werden soll. bis 48. Kleine Speiseerbsen: 28—34, Futtererbsen: e aat Ga, 
1928 1% Bu 1 2 Schlechte Lage in der Landmaschinenindustrie, Die 21—28. Wicken: 28-32. Rapskuchen: 18,319, Lein- | 3 Posener Vorkr.-Prov.-Obligat, (10u0 Mk. * 
1927 14.7 8678 16,3 5 allgemeine Krise in der Landwirtschaft, hervorgerufen kuchen: 24— 24.3. Trockenschnitzel: 11,5—11,6, Soya- 8% 95 Posener Vorkt.-Prov.-Oblgat. (1000 MES ee ji 
1926 128 50,1 165 ausn die Preisbasis Mr lahfwirtschaftliche Artikel, | sehret 19,8-20,3. Kartoffeiflucken 17,618. 4% Posener Vorkz,-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) | = | — 
1925 15,7 65,3 16,7 33,1 hat sich auf die Lage der polnischen Landmaschinen- Produktenbericht. Berlin, 24. August. Die heu- | 31, U. 4% Posener Pr.-Obl. m. 2 47 Mk.) ar bn 
1922—6 Durchschn.) 12,5 52.4 14.8 29,7 industrie sehr ungünstig e Die bisherige tige Notjerüng an den nordamerikanischen Termin- e ese (100 d e (gg 
1909—13 » 16,8 57,1 14,9 28,1 [Summe der seitens der Landmaschinenfabriken abge- | Märkten vermochte nur im Vormittagsverkehr einen | goj Hypothekenbriefe d N OA 


stärkeren Eindruck auf den hiesigen Produktenmarkt 
zu machen, * dass die Preise für Weizen und Roggen 
a 


setzten Waren erreicht kaum die Hälfte des Absatzes 


Sollt i läufigen Zifiern für die diesjährige |s 
0 . arieisen. im gleichen Zeitraum des Vorlahres; iniolgedessen 


tnte sich als richtig erweisen. wird Polen ver- Tendenz: unverändert. 


Mutlic > bereits im verflossenen Erntejahr | waren viele Betriebe gezwungen. ausschliesslich auf etwa 1—2 rk über dem strigen Börsenschluss Industrieaktien, 
(das bis Fe voice 3 ver ringer - Lager zu arbeiten, und ihre Lager sind gegenwärtig laren. Da Liverpool auf die festen Ueberseemeldun- | — -Ž : 
ten Einfuhrbedarf noch weiter reduzieren | stark überfüllt. Allerdings werden alle, Anstrengungen me verhältnismässig wenig reagierte, machte sieh zu 24. f. J 23.8. 24.8. | 23.8. 
können, Erwähnt sei bei dieser Gelegenheit, dass ih | gemacht, um das Produktionstempo nicht weiter ab- | Börsenbeginn eine Beruhigung geltend. Weizen setzte | Bank Polski 166.5 -+1166.50B | Hartwig G. = — 
1 Monaten des vorigen Erntejahres, also in ie Zeit |zuschwächen, da man nach der Ernte eine Ent- am, Lieferungsmarkte in den späteren Sichten bis | Bk. Kw. Pot | — — fH. Kantorow. | — — 
vom 1. August 1928 bis 30. Juni 1929, nur 68021 to spannung der Lage erwartet, und hofft, dass 1 Mark höher ein, September-Roggen konnte ebenso | Bk. Preemyt | — |, — Hard Viktor, 45.00B| 45.00B 
Weizen (gegenüber 151 0 Ip in der Vergleichs- |die Lagerbestände Absatz finden werden. Die | Wie September-Weizen den Vortagsstand nicht ganz p br Bee ee e Wale 
zeit 152 / Kerne 830 4 n der Vergleichszeit in dieser Richtung unternommehen Bemühungen um |Dehaupten. Die späteren Sichten konnten Preissteige- | Pk ziemian | — | Z | DrRomanMay [102.0 -+| 100.000 
1926/7) hereinkamen sowie 17826 to Roggen |Erlangung grösserer Kredite haben aber kein . um 1 Mark erzielen. Das Inlandsangebof | pi. staanag. | : = | — | MiyoWagrow. | — | = 
(gegenüber 102913 bzw. 185 997 to). Die Gerste- |friedigendes Resultat gezeitigt: weder die Staats- Yon Brotgetreide war ziemlich gering und die Forde- Arkona B — | Mtyn Ziem. — — 
e dürfte, wenn auch keinen so grossen wie den noch die Privatbanken waren in der Lage, der Land- Beer Waren 1—2 Mark höher. Grössere Umsätze | BřowarGrodz. | — | — | Piechein — — 
Vorjährigen, aber doch immerhin einen nicht unbe- maschinenindustrie die Kredite zu erhöhen, so dass amen jedoch nicht zustande. Mehl liegt bei wenig | Browar Krot. | — — f Płótno . — 
trächtlichen Export gestatten (in den Moilaten Auglist |sich auch grössere Betriebe gezwungen sahen, zil- veränderten Preisen weiter ruhig. Hafer und Gerste | Brzeski-Autb | — — 1P.SpDrzewna | — — 
1928 bis Juni 1929 gingen 173388 to ins Ausland, nächst ihren Betrieb auf füni Stunden täglich bzw. vermochten nur wenig Geschäft zu entwickeln: Bla tE f amen N 2 
Zegenüber nur 66899 to in der Vergleichszeit 1927/8 | auf vier Tage in der Woche einzuschränken. Würde Berlin, 23. August. Getreide- und Oelsaaten für | Center Skór | — E Unia a 2 
Und 93 125 to in der Vergleichszeit 1926/7). Was die die Herbstsaison entgegen allen Erwartungen 000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark, Weizen: | Cukr, Zduny 45.000 — | Wytw. chem.“ — 
ern er- Versorgung Polens angeht, so sei daran Tehlschiagen, so würde dies eine Katastrophe für | märk. 239 242, Sept; 253—252,5, Oktober 259, Dezem- Goplan = - | wyr.Cer.Krot.| — = 
innert, dass diese Getreideärt auf Grund des vör- die Landmaschinenindustrie bedeuten, die gezwungen ber 264— 263,5. Roggen: märk. 194—195,3, ember — [Zw Cr Masz.. — 


206207, Oktober 212,5— 212%, Dezember 2194 —219. 
Gerste: Braugerste 214—230, Futter- und Industrie- 
gerste 167—188. Oktober 187. Hafer: märk, 168 
bis 174. Mais: loko Berlin 215—217. Weizenmehl: 
29,50— 29,35. Roggenmehl 25,40—28,25. Weizenkleie: 
11,50—12,25. Roggenkleie; 11,25—11,50, ans: 340. 
Viktoriaerbsen: 40—48. Kleine Speiseerbsen: 28 bis 
34. Futtererbsen 21—23. Wicken 28—32. Rapsküchen:! 
18,30—19. Leinkuchen: 24—24,30. Troekenschnit at 
11.50—11,60. Soyaschrot: 19,80—20,30. Kartoffel- 
flocken: 17,60—18. 

Vieh und Fleisch Warschau 23. August. 


jährigen Ernteergebnisses im Interesse der Erhaltung 
fur. heimischen Futtermittelvörräte mit einem Aus- 
Uhrzoj] von 10 zł je dz belegt worden war. Det 
Olnischen Landwirtschaft kam diese Massnahme 
seinerzeit sehr ungelegen, da ihrer Meinung nach 
afer in ausreichendem Masse vorhanden war. Der 
oll ist aber doch bis inkl. Juni d. Js. in Kraft ge- 
wesen. Zur Einfuhr gelangten in den Monaten August 
1928 bis Juni 1929 14 621 to (gegenüber 18354 to 


in der gleichen Zeit 192 > 
chen Let 1926/7 7/8 und 40 624 to in der glei 


wäre, ihren Betrieb auf das allergeringste Mass ein- 
b en. Allerdings besteht begründete Aus- 
sicht dafür, dass die Belebung im Herbst eine Besse- 
rung in der Lage der Industrie herbeiführen werde. 
Schon gegenwärtig beginnt sich die Situation ein 
wenig aufzuhellen; grössere Bestellungen laufen all- 
mählich ein. j 5 
Die polnisch- oberschlesischen Brikettiabriken haben 
im Gegensatz zu den deutsch-oberschlesisehen ihre 
Produktion in den letzten Jahren erheblich steigern 
können. Diese wird; wie die Tabelle zeigt, fast aus- 
schliesslich vom Inlandsmarkt aufgenommen; der 
einen Verbrauch auch stark erhöhte, während der 
xport sich rückläufig bewegt hat. 
o- Inlands- Ex- Gesamt- 
duktion absatz port absatz 
1. Halbjahr 1929 140 971 139 424 4557 143 981 
1. Halbjahr 1827 128 298 123 650 5586 129.236 
N 2717 19 125 316 112 261 6613 118 874 


Tendenz: unverändert. 
G. —Nachfrage, B. = Angebot, + Geschäft = ohne Ums 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 23. August. 
Auch heute haben die Umsätze nicht zugenommen. 
Im allgemeinen überwog trotzdem gegen Wochen- 
schluss etwas festere Stimmung. In einigen Werten 
kam es zu keinen Abschlüssen, da der Unterschied 
wischen Forderung und Gebot zu gross war. Bank 
olski 25 gr höher, andere Bankaktien unverändert. 
Von chemischen, Elektrizitäts-, Zement-, Kohle-, 
Naphtha-, Textil- und Handelswerten gelangte keine 
einzige Aktie zur amtlichen Notiz, da man sich auch 
hier nicht über die Kaufpreise einigen konnte. War- 
Schauer Zucker 50 gr besser. Am Markt für Metall- 
aktien Modrzeiöw 28 gr gebessert, andere Metall- 


Rumäniens Handelsbilanz im 
1. Halbjahr 1929 
weist das beträchtliche Passivum von 42 Mil- 
tarden Lei (gegenüber einem solchen von 3,7 Mil- 


jarden Lei im 1. Halbjahr 1928) auf. Damit hat sich 
Passivität der rumänischen Handelsbilanz im 


erlin, 22. August. (Amtlicher Bericht.) Fü 
1 Ztr. N in Reichsmark. Mane 19 

Rinder, darunter 552 Ochsen, 459 Bullen, 909 Kühe 
und Färsen, 1300 Kälber, 6622 Schafe, 688 Ziegen, 


6659 Schweine, 1012 zum Schlachthof direkt seit 
la i albjahr 1926 85645 70885 11356 82 241 letztem Viehmarkt. 437 Auslandsschweine, Di Preise |aktien” Bei bescheidenen Umsätzen unveraudert: 
mienden Jahre noch weiter verschlechtert. 3445 To. Briketts gingen im 1. Halbjahr 1929 nach | sind: Marktpreise für nüchtern oral Ire d Lebensmittelaktie Haberbusch wurde heute um 16 21 


niedriger abgesetzt. Dieser Rückgang wird auf die 
augenblickliche schwache Nachfrage zurückgeführt. 
Aehnliche Fälle gehören hier gar nicht zur Seltenheit, 
um so mehr an Wochenendbörsen, an denen der Be- 


Mini belief sich die gesamte Einfuhr auf 2426 
10 onen Lei (gegenüber 2618 Millionen Lei im Juni 
62237 die gesamte Ausfuhr auf 1910 Millionen Lei 
816 Millionen Lei), das Passlvum demnach auf 


schliessen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer 
sowie den natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen 
sich also wesentlich über die Stallpreise erheben. 


Oesterreich, geringfügige Mengen nach Rumänien, 
Danzig, der Tschechoslowakei, Jugoslawien und Russ- 
and. 


Rückgang der Wechselproteste, In letzter Zeit ist 


betr l. Lei (397 Mill. Lei), u; Halbjahr 1929 Marktverlauf: Rinder und Schafe ziemlich glatt, Kal. | such stark nachlässt. 
g die G teinfuhr 14 266 Millionen Lei (gegen- | eine gewisse Verringerung der Zahl der protestierten € ziemlich glatt, * 
über 16 411 Nil. Tel im . Halbjahr 1928), die Ge- Wechsel zu beobachten, Der höchste Anteil pro- ber ruhig, Schweine glatt. I. Rinder: A: sen: | [Am Markt für festverzinsliche Werte wurden heute 


Prämienänleihen bevorzugt. Die Investierungsanleihe 
eröffnete fest, liess im weiteren Verlaufe nach und 
hatte schliesslich 1 zl eingebüsst, während die Doia- 
röwka im Vergleich zur letzten Notiz 1,50 z ge- 
winnen konnte. Auch 50prozentige Konvertierungs- 
anleihe etwas besser. Andere Staatswerte und Obli- 
gationen schon seit längerer Zeit gut behauptet. Am 
— 155 für private Pfandbriefe war der Umsatz sehr 
n 


An der Devisenbörse ist gegen gestern keinerlei 
Aenderung eingetreten. Hier und da wurden nur 
einige Deckungskäufe von Privatbanken festgestellt. 
Devise Zürich und Prag leicht erhöht. London und 
Paris etwas gefallen, der Rest unverändert. 

Im Privathandel wird gezahlt: Dollar 8,88”, Goid- 
rubel 4,64, Czerwoniec 2,30 r, 100 Dollar im 
Kabelverkehr zwischen den Banken 891,97%. 


Amtausfuhr 10 030 Mill. Lei (12674 Mill. Lei). Das 

eo ssenhandelsvolumeh hat sich in der 

yten Hälfte 1929 gegenüber der Vergleichszeit des 
Orjahres u 2 e len verrin- 

zert. Die und Ausfuhr der einzelnen Monate 
S 1. Halbiahres 1929 gestaltete sich, wie folgt: 


testierter Wechsel N 5,72 Prozent aller ausge- 
stellten Wechsel. Ausserdem macht sich auch ein 
Rückgang des Wechselangebots bemerkbar. 


Deutsc Aupenkandel um 199 onen passiv, 
Die Leuze e Aussenhandelsbilanz hat sich im Monat 
li wesentlich verschlechtert. Das Statistische 
eichsamt errechnet eine Passivität einschliesslich der 


eparation ungen von 130 Millionen Reichs- 
u ge jer einer Aktivität 912 hight z zwei 

mk i elchsmark im Vormonat. e uhr im 
1180 arenverkehr ist im Monai uli mit 
1230 Millionen Reichsmark ri ea n. Die 1 4 
fuhr betrug einschliesslich der eparationssachliefe- 
rungen, die Sich auf 69 Millionen Reichsmark gegen- 
über 63 Millionen Reichsmark im Vormonat beliefen, 
aber nicht als wirkliche Ausfuhr betrachten kann, 
weil für 1. ine Gegenwerte hereinkommen, muss 


Ei A ahr Bu Einfuh Lud Bil 
infuhr Ausfu a uhr Ausfuhr Bilanz 
gE in Millionen Lei 


Naur 2378 18 — 66 2564 i627 — 957 
Ebruar 1 668 1008 — 655 521 1642 — 879 
2 2308 1470 — 838 3120 2822 — 298 
Naa 770 1920 Il 2800 18s 81 
gio 2007 — 803 2998 2387 — 611 

2426 1210. ie. i m 


14266 10030 —4236 16 411 12 674 — 3737 


gen E 28—37, gering genährte 24—27. D. Färsen 
(Kalbinnen): vollfleischige ausgemästete höchsten 
Schlachtwerts 55—57, vollfleischige 51—53, fleischige 
41—48. 7 Fr sser: mässig genährtes Jungvieh 

bis 47. II. Kälber: beste Mast- und Saugkälber 
is 85, mittlere Mast- 1 * Saugkälber 70-80, ge- 
ringe Kälber 55—65. III. Schafe: Mastlämmer und 
jüngere Masthammel, Weidemast 70—72, Stallmast 
70—74, mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel 63 
bis 69, gut genährte Schafe 58—62. fleischiges Fa 


38 
78 


Ueber den Export liegen jetzt genauere Angaben] man sie bei Feststellung des endgültigen Aussen- vich 55—62, gering genährtes Sch lde amtlich Deb Belgrad 18,86%. Budaġest 

Ar die ers N 11 nf N ate 1929 0 n b ee Wee G . zu dem Verfahren IV. Schweine: Fettschweine über 300 Pfund Lebend- 1 2 Bukarest D 75 285. Ben 214 2 

en bp redn ne K 1 60 eit aus ges Statistischen Reichsamtes unberücksfehtigt lassen. | gewicht 87, vollfleischige Schweine von ca. 240 bis | treu 8.84%, Sofia 6.44 . 

den eie Nn! Weisen (Gegenüber 9476 | | Unter diesem Gesichtspunkt kommt man zu einer 20% Pfund Lebendgewicht 87—88, volifleischige real 8.5476. Sofia 6.458. 

(6 ersten fünf poa 1928), Mais 56 t Passivität der deutschen Handelsbilanz im Juli in] Schweine von ca. 200—240 Pfund Lebendgewicht Fest verzinsliche Werte. 

(4 A 8 Gerste 37 764 h 0 = t), Hafer 73 t Höhe von 199 Millionen Reichs ark, der im Juni eine ‚He n, ygu. ter von ca. 160—200 Pfd. * N kap x g 
, Roggen t), Kleie 19 127 gewicht 86 „fleischige Schweine * 

(737; t), Weizenme 3186 t (10791 4). Der ausser- h Ve E 61.50 


J Passivität. v ge eichsmark gegenüber 
stand. Die rzahlen zeigen im Juli eine aus 
nahme von 152 Millionen e dagegen ist die 

Ausfuhr nur um 21 2 chsmark gestiegen. 
Die E ami, an Einfuhrzahlen ist allerdings zu einem 
erheblichen Tei ayi die technische 2 jampenmelle g 
der Statistik zurückzuführen um era, au den 2 ji 
abréchnungen im Niederlageverkehr. ierbei handel 
es sich um Waren, die bereits 


160 Pfund Lebendgewicht 83—84, Sauen 80—82. 


5% Dollarprämien-Anleihe Il. Seri Dot.) 63.00 
205 Konvert-Anleihe TN — 
Dollar-Anleihe 1919-20 do ) 
U Eisenbahn-Anleihe (100 G. Fr.) 
A a ng 
0 - ~; e 
700 bn eierungganlelße er 


Ordentliche Rückgang des Getrei f 

1 eex , J. 1929 
* la bekanntlich eine der Hauptursachen. É, EA e 
y echterung der rumänischen Handelsbilanz. Der 
241€ h export entwickelte, Sieh, wie folgt: Stiere 
088 Stück (1018 Stück), Kühe 1995 Ste (793 Stück) 
dae 30938. tiek ias oo Stück), Hammel und 
male 3135 Stück (1238 Stück), Schweine 40 980 Stück 


Gemüse. Warschau, 23. August. Grosshandels- 
preisliste für 100 kg in 21: Harte Zwiebeln 1, Sorte 
24, 2. Sorte 18—22, neue Speisekartoffeln beim 
i 7,50—8,90, Notierungen für kg: 

ckerbohnen 0,75—1, Meerrettich 1,50—2, grüne Boh. 
en 0,25—0,30, gelbe 0,30—0,35, Erbsen 0,30—0,40, 

habarber 0,15—0,30, Tomaten 1. Sorte 0,60—0,65, 


en zurückliegenden 


35 Stück). Der Schweine-Ex t „Monaten in den freien Verkehr getreten sind, in der |2. Sorte 0,40—0,50, Spinat 0,25—0, 
50 B, um über N „50. Spinat 0, 30. 3. 8. | 22. 8 2 
ozent zurlckgegangen. aphtha-|Aussenhandelsstatistik aber erst bei der meist halb- | Malkereierzeugnisse. Kattowitz, 23. 0 5 i E 
22 4 ukten wurden aus Ben Benzin 1 s jåhrlichen olfahtechnung nachgewiesen werden. Für Butter ist die Tendenz unverändert. Der — Ben. 16576 19830 11 * 
1 t), r A 480 3 t} — — das nlandsmarktes bleibt mässig. während die Aus- | Bk. HandLLw. | 1170 — = 
e 38018 f (71 t), 5 4 # 16 757 t : t fuhr zu den nahen deutschen Ortschaften immer noch | Bk. Zachodni 7300 73.00 — 
3 N e Khaßrädnkte Die i Märkte. r | sehr roge ast so dass der hiesige Markt mit seinen | Bk. Zw. Sp. 2. 78.50 | 78.50 39.00 
sich ütsbewegung des an ene e s sêtèt Gettelle Lata n 24 Andak Amtliche orma pn Fe die Nachfrage gar nicht zu decken | & k — — 30.50 
au gi nach fort. Der Holzexp e sich ; 7 00 Ya Aap 1 P mstande ist. Die Folge davon sind somit grössere | Puls Em = = 
e einzelnen Positionen, wie da H holz- | Notierungen für 100 kg in Hoty fr. Station Poznań. | Zufuhren aus dem Posenschen und Kongresspolen. | Spies 8 2 
95 e an, com), A Mt Richtpreise: per Exvonipreis für pring Butter 1 kg böfrägt 6-bie Babe. Du | 2 | 2 2 
kr 0 y auhölz 5 1166 Pin a M qlz e nii satatar 43 45485 Ay kaa p Inlandsmarkt wird im 6,20 au: = = — 
Maj ‘HV Schnittholz 344 U u — Im UMERLLLELTZIITEITTTT .25—45. s 6,40 und im Kleinhandel 7.20 zł gezahlt. Butter | F. Tow. Elekt. | — — — 
gi sich der Holzexport gegen — N voran- Roggen neui . 26.00 — 27.00 |2 Sorte im Grosshandel 5,60, im Kleinhandel 6.20 Starachowice = | 27.00 — 
Monaten einigermassen ze ssert: b Mahigersteissssssösssssesoes? 26.50—27.50 bis 6,4 K £ 2 Brown Bovery - g 32.08 
Braugerste BC 29.00 — 32.00 Für Käse ist die Nachfrage gleicht klein. | Kabel — + = 
Aea ia man / und Ddnigkibe 4/8 We Ù kr imlnnenns| = | = 2 
erste W t die polnische Handels tanz "dt RAR amabi ih nach amtl. Typ 40.50 Mini eee 22. August. Vom ZEN Es = 
Wenn au Brut: ti i eiaj re atteg tupi: Weizenmehl (6 r 69.75 — 73.75 Hopfenbauverein wird mitgeteilt: Die Hopfenpflücke | 6 Sice — = — 
wirtschaftt; ey — t 1 genann Alslande\ nn- Weizenkleie „.ooooscnassenn.. 22.00 —23.00 | beginnt hier am 26. August. Mit Ausnahme weniger | Michalöw — — = 
ans aan at es an an a A APA h Loggenklele . .. 19.50 — 20.50 | Anlagen, die in letzter. Woche durch Bräune gelitten | Ostrowite 2 = 
Passiviums der Handelsbilang in Höhe Voñ 439 Min | Rabsameh .. se s» . 68.00-71.00 babe ist der Pflanzenstand sehr gūt, Günstiges | W.P F. Oukru | 3825) og - 
ionen 21 . — 3 cht ad ss alle nicht ‚unbedingt Viktorlaerbsen . ... 65.00 — 70.00 791 Wee e 1 und Menge | la — n 2 
gentbehrlichen Arlikel_vöh der iat nach Polen Gesamttendenz: ruhig. Eler: Kattowitz, 23. August. Die Eierzufuhreti ei, I Gpe >s 


sind in den letzten Tagen wegen der starken Regen- 
fälle hier stellenweise im schlechten Zustande ein- 
getroffen. Den Exportfirmen erwachsen daraus uner- 
wartete Schäden. Damit vi. Auch 5 hier letztens 


erngehalte Sait y i Dingen fällt es auf 
Ka Polen therm i e oi führt, d ren Warsch u, 23. 
o bei Berüe der Ausfuhr dieses rtikels Ktreide- und Watenb rse für 100 kg franko Warschau 


Aus Polen ein, Passi von 107 Millionen 2! aus- | im a 1 
pacht, Auch ar die nea Beumate iàlien hat |4 Markthandel: oggen 2626,25. alter Weizen 


90 ! 9—50, 48, Einheitshafer 26— tz 
ölen 16 Millionen 21 ausgegeben, trotz der Krisis, | erste 252. Wau 2 — 8 Raps a 


August. Notierun der Ge- 


Tendenz: etwas fester. 


F 
Amtliche Devisenkurse. 


etwas gebessert, da man in der Bauindustrie. die 
letzten warmen Tage des Jahres noch schnell aus- 
nutzen will. Trotzalledem arbeiten die Ziegeleien 
immer nur noch drei Tage in der Woche. De; Preis 
Rene EA auf 72 zł für 1000 Stück loko Waggon 
jegelei. 


d , aber nicht sortierte Eier 260—270 zł i i bi 

fuhr a8 Bauwesen ER 7 en atbh 15 1 Teufel (Luxussorte) 84—90, Sorte 4/0 76—80, Rog- zu 15 Prozent grosser a E Kiste hai, big Gerd *. 

— . er > = e eigt die 15 r |genmehl 70proz. 42—43, Weizenkleie 20—22; Roggen- Sorten überhaupt nicht sortiert 240—255 zł- im Markt- . ” 2 

ung e 146.5 Minsenen Len enden kleie „18-19. Umsätze durchschnittlich, Angebot etwas handel werden je Stück 0,18—0,22 2 t. Bere) n 22 2 

A ; f ie tA i 59 Häute und Felle. Lu z 7 TBB EEE... — - 

insschaltung des unentbehrlichen fi orts würden Ki anzig, 23. August. Weizen 25, Rog ea disdo 188 Runte. he Feline N uns 3 2 ae hie Helsi BAT" vi = 

erster noch ca: 250 Millionen zł verbleiben, die im |bis 16,50, Gerste 16,75—18, Fullerzörste 16.25——16,75, der kommenden Saison leich ebessert dstelle] Londe ns 4313| 43.345 
en Halbjahr für die Einfuhr von entbehrlichen | Hafer 18,75 a ik 2 x t essert, Rindsfelle | New Nock 8 = 

4 b b i 16,50, grüne bjen 30—33, Viktoria- |2—2,60, für 1 kg im Grosshandel a und 3482| 35.00 
ein nach Polen ausgegeben worden sind. erbsen 34—39, Roggenkleie 12.78. Weizenkleie 15,25. | Verarbeitung, trockene Kalbsielle fur r Miaa 6.24 2633| 26.45 

inNeiorm des Zuckervertellungsgesetzes®? Das letzt Krakau, 23. An Domänenweizen 47—48, 1.25 Dollar im Grosshandel e Stück, trische Kalbs- Rof . 46.56 | 46.78 

den olen geltende Zuckeryerfeilungngegune, welches ee 45— 46,50, Inlandsroggen, alte Domä- | felle 11.5012 zł. Tendenz behauptet. i Len piggen HEEF 236.83 | 238.03 

das, Mandsabsatz der Fabriken in der Weise regelt, |nensorten 29—30, alter Rs 27—28, neuer umaterlallen. Kattowitz, 23, August. Die Stwekn ae = 

iger jedem Betrieb eine bestimmte Menge für die | Handelshafer 5, Krakauer Roggenmehl 70proz. PA nach Ziegeln hat sich in der letzten Zeit | Win = 8 125.28 

Seit 2 

A 


e Bedarfsdeckung garantiert wird, bildet schon 
einiger Zeit den Gegenstand heitiger 


44,50—45, Posener Rongegmehl 70proz. 45,50—46. 
um 

VeSeinandersetzungen zwischen den zwei 

Do bän 

Zuna 


Tendenz etwas schwächer, ren ausreichend. 

Ar + 50 > * * Die iu a een 
sensch: otiert für 100 kg franko Ladestation: 
Roggen 24,75—25,25, Weizen 45,75—47, Gerste 26—27, 
Hafer 24,25—25,50. Tendenz, behauptet. Am Futter- 
mittelmarkt wird notiert: süsses Heu 10—10,50, 
mittlere Sorten 9—9,50, bittere 8,20—8,50, Futterklee 
11,50—12. Angebot gross, Tendenz stark fallend. 

Wilna, 23, August. Notierungen der Landywirts- 
zentrale für 100 kg im Waggonhandel franko Wilna: 
Roggen 26—27, Hafer 22—23, Grützgerste 25—26, 
Braugerste 26—27, Weizenkleie 22—23, Roggenkleie 
KH Leinkuchen 49—50. Tendenz unklar. Zu- 
uhren schwach. y 1 


* Ueber Lindon errechnet. 
den der Zuckerindustrie West- und Kongress- are 
So lange die Preisbildung auf dem Welt- 
Hensermarkte 80 günstig war, dass die Ausfuhr nen- endenz 
teip werte Verluste nicht verursachte, hat das Ver- 
lassursgesetz einen Gegensatz nicht aufkommen 
en. Das wurde anders, seitdem die Exportver- 
Kleie unahmen und das Gesetz einen gerechten Aus- 
dem dieser Verluste dadurch zu erreichen suchte, 
Ver‘ die Gewinne aus dem Inlandsabsatz mit den 
imnlusten aus dem Export kompensiert Wurden. 
sch hin fühlten sich die k Abe olni- 
en Fabriken, die hauptsächlich ristall- 


Danziger Börse. 


Danzig, 23. August. Devisen: London 25,00%, 
Berlin 122,626—122,934, Warschau 57,77—57,91., — 
Noten: engl. Pfund 25,01, Zloty 57,80—57,94. Im 
Privathandel wird gezahlt: 100 Gulden = 172,85, 
New York 5,16, der Zloty zum Dollar 8.88. 


Der Zioty am 23. August 1929. Zürich 58,275, Lon- 
don 43,24, New York 11,25. Budapest Noten) 64,10 
bis 64.40, Wien 79,45—79,73, Prag 378,125. 

— 

Ostdevisen. Berlin, 23 gumat: Auszahlung 

arschau, Kattowitz und Posen 46,975—47,175, grosse 

otynoten 46,875—47,275. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
Gewähr. 


=» Pofener Tageblatt « 
Der XXIV. Jahrgang 


unserer methodisch-didaktisehen u. autodidaktisehen 


Handeis-Kurse 


in deutscher u.polnischer Schriftu.Sprache 


beginnt am 2. September 


zur vollkommenen praktischen 
Ausbildung für den Beruf als 


kaufmännische und gewerbliche 
landwirtschaftliche undbehördliche 


Buchhalter, Rechnungsführer, Morrespon- 
denten, Stenographen und Maschinen- 
schreiber in beiden Sprachen. 


Frequenz vom Jahre 1906 bis 1929 = 
10968Absolventen,welche in Deutschland 
u.Polen durch diese Kurse ihren Lebens- 
berufin auten Stellungen gefunden haben 


gehören zu den ständigen Abnehmern 
und Verbrauchern von „Kollontay- 
Seife” Schutzmarke Waschbrett. 
Solche Abnehmer prüfen stets sehr 
genau die Qualität der gekauften Seife 
und führen eine, chemische Kontrolle 
durch; wenn sie damit zufrieden sind 
und ständig nachbestellen, so hat auch 
jede überlegende Hausfrau die abso- 
lute Garantie, daß die bekannte „Kol- 
lontay»Seife” etwas sehr Gutes sein 
muß. Man kann, mit einem Wort ge- 
sagt, „alles“ damit waschen und wird 
immer zufrieden sein. Denn die Fa- 
brik garantiert für absolut gteich- 
mäßige gute Qualität Jedes reelle 
gute Geschäft führt „Kottontay-Seite”. 
— Man achte genau auf den 17557 
und das Zeichen Waschbrett“ 
weise Nachahmungen peiie 


zurück. y E 


Poznafi, Sry Rynek 95/97 Lödi, Piotrkomska 31 
L Etage, Telefon 26-37. I. Etage, Telefon 5-84. 


A.BROMBERG 


empfiehlt Felle für Damen- und Herren-Pelze 


Salson-Neuheiten, Pelzsäcke in 
großer Auswahl! 


ETEA 


Die Santzucht Matlowice 


an: Strzelno 
empfiehlt: 


iginal Winterweizen Bilel Ent 


eine ertragſichere, anſpruchsloſe Weizenſorte auch für un 
Böden, ſehr widerſtandsfähig gegen Froſt und Dürre. Sie hor 
ein großes, volles weißes Korn, das gern gekauft wird. 

Der Preis beträgt zt. 40.— p. 50 kg. 
Beſtellungen nimmt auch entgegen: 


Poſener Saatbaugeſellſchaft . 


Telefon 60-77. Poznań, Iwierzyniecka 13 A Ai Eu 


Auskunft u. Prospekt durch das Sekretariat 
Sw. Marcin 29 der 


Poznańskie Tow.Buchalterii 


(Posener Buchlührungs-Gesellsehaft In Posen) 


Zur Herbstsaat 1929 


l. Abs. F. v. Lochows Petkuser Roggen 
Original Weibulls Sturm-Roggen HI, 
5 3 Standard- Weizen 
Jarl-Weizen 
Dringinal Cimbals Grossherzog J. Sachsen- Weizen 
J. Ahsaat Cimhals Grossherzog v. Sachsen-Weizen 
zum Preise franko Waggon Kotowiecko 
inklusive neuem Jutesack pro 100 kg 
RE. 36.— zł 


2 


Goldene Medaille auf der Ausstellung Katowice 1927. — Generalvertreter 
für Posen u. Pommerellen: Kaczynski i Ska, Poznan, Wlk. Garbary 21 
‚ůãj . . ð!⁊!b„7„ĩnĩkk!ͤ1!.—Kkßçßçœ en 


Händler erhalten Rabatt. Die Lieferung 
erfolgt gemäss unseren Lieferungs- 
bedingungen von 1927. 

Zah lungsbedingungen: Vorauszahlung des 
Betrages an die Bank Polski, Oströw Wlkp 
bzw. durch Nachnahme oder eng 


Saatzucht LEKOW 5:5. 
Kotowiecko (Wikp.) 
Bahnstation: Ooiat-Kotowlecko. 


Neueste Nachrichten 


eine der einflußreichsten und verbreitetsten 


Tageszeitungen des Deutschen - Reiches. 
In der ganzen Welt bekannt. 
* x 


Täglich überaus fesselnder und reichhaltiger politischer, 
kultureller und wirtschaftlicher Lesestof, der eine 


ausgezeichnete Übersicht über die 
deutschen Verhältnisse ermöglicht 


* 


Wer enge geistige Fühlung mit Deutschland aufnehmen 
will, dem wird die Lektüre der Leipziger Neuesten 
Nachrichten alle Wünsche erfüllen. er geschäftliche 
Verbindungen mit deutschen Firmen oder Verbrauchern 
sucht, dem werden die Leipziger Neuesten Nachrichten 
hervorragende Dienste leisten. Sie sind in Deutschland 
ein Insertionsorgan von unübertreffliher Werbekraft. 


Tagesauflage: über 180.000 Exemplare! 


Hlauptgeschäſtsstelle Leipzig C 1, Peterssteinweg 19. 


Mit d. Drachen in der Rand 
Geht der Maler übersLand. 


Ich habe eine 


Beratungsstelle für Tierkrankheiten 


in Poznań, ul, sw. Marcin 3, II. Tr. 


eröffnet. 
Mein Veterinär-Ambulatorium 
ist von 9—11 Uhr tätig. 
Telefon 59-95. Telefon 59-95. 


Frakt. Tierarzt Fryderyk tagonskl. 


Ref ä 
- 
ejormräder: 
N 4 * 
fabrikation. 
Kapitalkräftiger Unternehmer, der die Reform: 
räderfabrikation ſelbſtändig übernehmen will, wird 


geſucht. Gefl. Angebote an die Ann.⸗Exped. Kosmos 
Sp. z o. o. Poznan, Zwierzynſecka 6, unter 1339. 


Teppiche, Läufer, Linoleum 


Poznanski Skład. Dywanów 


ul. Wrocławska 20 am Plac Sw. Krzyski 
Billigste Preise. Streng reelle Bedienung! 


und daucrhaftesten 
Cache, 
£maiffen, 
Farben, 


nur „Drachenmarke“ 
überall erhältlich. 


Eine 
Molormühle, 
1008tr. Leit. i. 24 St.. Rogg. 
u. Weizen, ohne Konkurrenz, 
günſtig gelegen, ift ſofort 
zu verkaufen. Off an Ann. 


Exp. Kosmos Sp. z o. o., 
Boan., Zwierz. 6. u. 1361 


Wanzenausgasung. 


Einzige wirks. Methode. 
Ratten töte m. !’estbaz., 
viel. Dankschreib. vorh. 
AMICUS, 
Kammerjäger, Poznań, 
ul, Mateckiego 15 II. 


DAMPFZIEGELEI 
DYMACZEWO STARE 


Postamt Mosina - Tel. Mosina 12 


empfiehlt ö 0 i 
wima sonein $ PTONUKLON des grossen Saatkories, 
teine 
e viel Geld wird erspart 
Klinker durch Ankauf des in Leśniewo von 12 Pfund Aussaat produzier- 


ten, durch die Reinigungsmaschine „Neusaat“ auf gr. 45—50 
1000 Korngewicht gereinigten grossen Roggenkornes. 

Der Ertrag von morgigen Versuchsparzellen, unter Aufsicht 
der Landwirtschaftskammer gedroschen, beträgt in diesem Jahre: 


bei Aussaat von 12 Pfund pro Morgen 16,70 Zir. 
57 ” 39 70 ” ” * > ”„ 
Die mit: grossem Korn ausgeführten Saatversuche durch 
Dr. Burmester sowie durch mich haben mindestens eine drei- 
mal so stärke Bewurzelung ergeben, wie solche mit Mittelkorn, 
welches normal ausgesät wird. 


En Drainröhren 1'/,-6 Zoll 
> Fabrikate aus erstklassigem Ton. 
Billigste Einkaufsquelle für Geschenkartikel 
Bijouterie, Briefkasseten, Alben, Rahmen 
bacacar o S 2 RSE 


Schreibzeuge, Figuren, Bilder. Postkarien-Zentrale. 


Zur Herbitbeitellung a T 


%% %% 


u 
Gelegenheitskauf! 


Wegen Wirtſchaftsänderung günſtig abzugeben, fabrikneue 


Universal-Saatgnt-Reinigungsanlage „Sparsaat“ 


den Morgen aussät, erlangt ein den Boden viel stärker durch- 


bietet in nächſte Saiſon z. medrig. à des W | Es scheue daher ni dd 40% über 
dei e an. Ei ene Werkſtat. it v d weltbekannten Kalker 775 brik. ziehen es urzelnetz. s scheue daher meman en um 40 o UDE 
Friedrichs, Berg - - Wintergerfte | taym i ; Fular Futer | Odżieży Men Stundenleistung ca. 10 Z habn. | die Notiz der Börse höheren Preis, denn er erlangt dadurch einer! 
Orig. ü. B. Ha Hankiewicz Bi ninge KR a o T- ders Series nicht nur viel größeren Ertrag, sondern auch einen Gewinn vor 
P ROTEN BEENDEN] HR Er RT oggen, ca. 3,— zł pro Morgen infolge geringerer Aussaatmenge. 

Pozuan, Wielka 9, Gerſte und Hafer geeignet. Größte E t 
Pettujer foggen Eingang ul. Szewska. 8 e Selftungsfähigteit 1 sia C Der Preis beträgt bei Ankauf von mehr als 500 kg Saatroggen 
Sildebrand: g H ei; en liche Sortenſortierung nach Gewicht. % über die Höchstnotiz ra Spa Getreidebörse, unter 500 kg 
In Biala- Bielsto B ntlich billiger Preis. 10% mehr. Die Lieferung erfolgt entweder durch Nachnahme oder 
i. Abi. werd. 2 junge Stud. (1U—14) ieee g nach Vorauszahlung des Rechnungsbetrages auf mein Postscheck- 

8 


* ſehr gut. chriſtl. Haus 


Biebers” „del Epp“⸗Beizen . enfion = 


nommen 


De ufſ. u. 4 Klavier. 


Dominium DOCA, , Dolain. nee 


Beſichtigung auf meinem Lager in Poznań. 


HUGO CHODAN dun paul Seler, Poznań, 


Premysłowa 2 


Konto (P. K. O.) Nr. 211138. Säcke zum Selbstkostenpreise. 
Baldige Bestellungen nehme entgegen, solange der Vorrat reicht 


R. von Lossow, Rittergut Lesuiewe 
p. Falkowe, powiat Gmiezuo. 


Wer anstatt 70 Pfund Mittelkorn 35 Pfd. großes Korn aul 


Poſenor Tageblatt = 


— Zugunglück auf der da 


Auf der Tauernbahn, die von Salzburg über Bad Gaſtein nach Trieſt führt. ſtieß am Donners⸗ 


tag der Berliner Schnellzug auf freier Strecke zwiſchen den Bahnhöfen 


Loifarn, mit einem Perſonenzug zuſammen. 


s 
etwa 60 verletzt. — Das Bei 


neues Angebot zu unterbreiten. Tatſächlich iſt 
Deutſchland zu verſtehen gegeben, das Schickſal 
der Konferenz al mehr oder weniger non ihm 
ab. In britiſchen Kreiſen wird behauptet, daß 
Snowden es ablehnt, jih an einem ſolchen Kuh⸗ 
fann! zu beteiligen, und daß er vielmehr darauf 
eſtehen wird, daß die Zugeſtändniſſe von den 
vier Mächten kommen und nicht von Deutſch⸗ 
ie Die vier Mächte verſichern aljo, ihr letz⸗ 
s Wort geſprochen zu haben, und be- 
en fid, die Verantwortung für einen Fehl: 
ſchlag der Konferenz Deutſchland aufzuladen. 
Diefes ſehr durchſichtige Manöver 2 — der briti⸗ 
Snowden ein ſche Schatzkanzler ſicherlich mühelos durchſchauen. 


Aus der Republik Polen. 


Der Oberbürgermeiſter aus Breslau 


[Engliſche preſſeſtimmen zur Lage 
im Haag. 


London, 24. Auguſt. (R.) Aus dem Haag mel⸗ 
den die Blätter, daß in finanzieller Veglehung 
nach wie vor völlige Verwirrung herrſche, 
in den politiſchen Verhandlungen dagegen einige 
Fortſchritte erzielt ſeien. Eine Reutermeldung 
aus dem Haag von geſtern abend beſagt: Die 
vier Mächte haben Deutſchland in das Durch⸗ 
einander N Sie haben es 
den Deutſchen überlaſſen, Nate 8 zu machen, 
die es ihnen ermöglichen ſollen 


Der Staatspräſident reijt nach 


e der ar 8 Stargard. 

oſen, 23. Augu) n dem Frühſtück, das Warſchau, 24. Auguſt. (A. W.) Am 15. Sep- 
Stadtpräsident Ratajjfi am Donnerstag im ei Is. el, ſich = 735 atspräji- 
Reſtaurant des Je „Bolonia“ zu Ehren des dent in Begleitung feines Ges 


Breslauer Oberbürgermeiſters Dr. Otto Wag: 
ner und den 5 Stadtvätern Breslaus gab, waren 


noch anweſend: Der Vorſitzende der Stadtver⸗ ſtehens der 16. Infanteriediviſion teilnehmen 
ordnetenverſammlung Hedinger, der Direk⸗ wird. Nach der Rückkehr aus Stargard wird 
tor der Landesausſtellung Dr. Wachowiak, der Staatspräſident höchſtwahrſcheinlich No wo 
Miniſter Bertoni, Stadtrat Rucinſki, grödek bejuden. 


Stadtrat Labin sti, der Direktor der ſtädti⸗ 
ſchen Straßenbahnen Neſtryſki und Wagi: |- 
ſtratsbeamter Motyliüſki, der die hohen 
Gäſte im Namen. des Stadtpräfidenten im Auto⸗ 
mobil an der Grenze der Stadt empfangen hatte. 


Lord Longford in Poſen. 
Geſtern beſuchten Lord Longford und Ge⸗ 


folges nach Stärgard begeben, wo er an 
Telephon und Flugzeug. 
Warſchau, 24. Auguſt. (A. W.) Das Luft⸗ 
fahrtdepartement des Kriegsminiſteriums führt 
Schwarzach⸗St. Veit und 
dem Unglück wurden fünf Reiſende getötet und 


Bild zeigt den Döſſen viadukt der Tauernbahn, nicht weit von der |mahlin Poſen und die Landesausſtellung. Der ße en 5 
Stelle, wo das Unglück fih ereignet hat. engliſche Ariſtokrat, der aus Irland gebürtig iſt, en Monate talen“ Ne 2118161 er 
beſuchte vormittags die Landwirtſchaftsausſtel⸗ p 


die Verhandlungen im Hang. 


Letzte Vollſitzun 


In der Konferenz wird mit Hochdruck gear⸗ 
beitet. Die Rheinlandmächte und die Repara⸗ 
tionsmärte, außer England, hatten wieder län⸗ 
dere Sitzungen, und die Reparationsmächte wer⸗ 
en nach dem Diner bei der holländiſchen Königin 
abends um 10 Uhr zu einer weiteren Sitzung 
zuſammenkommen. 

Alle Probleme, die jetzt im Laboratoriums⸗ 
dulland lind, hängen irgendwie voneinander ab, 
und jowie eines erſt mal wirklich vorwärts ge⸗ 
kommen fein ſollte, mag plötzlich auch alles an⸗ 
dere viel ſchneller vor ſich g en, als bisher mög⸗ 
lich erſchien. Man bemüht ji zwar, nachdem aus 
der Entſcheidung am Sonnabend nichts geworden 
iſt und man po damit abfinden muß, län er 
im Haag zu bleiben, nicht nur die Chancen ür 
die Fortjegung der Verhandlungen in Genf zu 
ſchaffen ſondern fogar zu einem an ai en 
Einverftändnis in den wichtigſten Punkten 
n. zu kommen. Aber dieſe 
Abſicht darf noch nicht als der endgültige Erfolg 
—— werden, und man iſt in Zenit 

iſen im allgemeinen der Anſicht, daß 
Chancen für den Erfolg genen den Abbru doch 
nicht beſſer ſtehen als 51: 

Ein kurzer Ueberblick er dk Stand der eins 
peer Verhandlungsprobleme ergibt folgendes 
An zentraler Stelle ſtehen die Veſprechungen 
über eine ng ne Einigung zwiſchen England 
und ſeinen Mitgläubigern. Wenn hier die 
chwierigkeiten überwunden fein werden, dürfte 
man auch mit der Räumungsfrage und anderen 
Dingen ſchnell vorwärts kommen. Die Annähe⸗ 
rung, die im alliierten Lager verſucht wird, iſt 
allerdings noch keineswegs jo weit gediehen. 
Italieniſche Zugeſtändn Sole d jwar 110 t mit 
einem Schlage alle wierigtelt ten deset 
aber doch bie Lage weſentlich erleichtern —— 
find bis zur Stunde noch nicht gemacht worden. 


Andererſeits hat, was nachdrücklich betont wer⸗ 
den muß, die deutſche Delegation alle Zumutun⸗ 
en, die an k im Intereſſe einer anteralliierten 
inigung geitellt worden waren, tategorijch zu⸗ 

gewieſen. 

Hierbei handelt es ſich gnani um —— bekann⸗ 
= 300 Millionen Mart, die Ir aus — Weiter⸗ 

plun unter dem Dames-Plan während der 

en Monate des erſten een. ergeben. 


Die letzten 


Henderſon und die Räumung. 


te 


Paris, 24. Auguſt. (R. Havas.) Henderſon hat $ 


m einem Schreiben an Dr. Streſemann die Ab⸗ 
licht der britiſchen Regierung beſtätigt, die briti⸗ 
ſchen Truppen aus dem Rheinland in allernächſter 
Zeit zurückzuziehen. Nach Löſung gewiſſer 
Fragen, die ſich auf die praktiſche Durchführung 
und finanzielle Liquidierung der Beſetzung be⸗ 
ziehen, könne die Räumung Mitte September 
beginnen und innerhalb dreier Monate durchge⸗ 
führt ſein. 
Beſprechungen. 
Haag, 24. Auguft. (R.) Geſtern um 22.30 Uhr 
wurden die Finanzbeſprechungen der Delegierten 
nkreichs, Belgiens, Italiens und Deutſchlands 
ſortgeſetzt. Die Erörterungen galten wieder der 
Frage der Sachleiſtungen, insbeſondere der 
Kohlenlieſerungen, unter beſonderer Berücſichti⸗ 
zung des Falles eines Moratoriums für die 
utſchen Zahlungen. Die Beſprechungen werden 
ute vormittag fortgeſetzt. 


Abgelehnl. 
London, 24. August. (N.) Reuter meldet, daß 
Sromben die neuen Borihläge der vier Mächte 


em 


lung, für die er das größte Intereſſe bezeugte. 
Nach dem Frühſtück beim Regierungskommiſſar 
Miniſter Bertoni begab ſich Lord Longford 
nach Kurnit und beſuchte abends die Revue 
im Huggertheater. Lord Longford be- 
zeugte für Bajen und die n un⸗ 
eingeſchränktes Lob. 


augenblicklich Proben 

phoniſcher Verbindungen von Alu; Zzeugen 997 
Per: 

bindungen jollen duch Anſchließung an eine 

Sende⸗ und Empfangsradioſtation im Flugzeug 

den. Die Telephonverbindung ſoll auf allen pol⸗ 

niſchen Privatlin ten eingeführt werden. Zu er⸗ 

wähnen wäre noch, daß es ſich hierbei um die 

erſten. Verſuche dieler Art 

handelt. 

Bon der P. K. O. 


in ganz Europa 
Warſchau, 23. Auguſt. (A. W.) Im Juli d. J. 
iſt der Scheckhverkehr bei der P. K. D. (Bolt: 


g am Montag? 


Deutſchland hat zum mindeſten für einen Teil 


A 47 Wunsch del Fre auf dune ber und Das dreimotorige . ſparkaſſe) 3 geſtiegen. Während er 
e auf Wun er Franzoſen darau verzichten. Wmi as im erſten Halbjahr dieſes Jahres 2 Mil- 
rabun he wie ht An gate it 155 in Poſen. liaben nicht über et. 6 Alen im Juli 
ung der ungeſchützten Annuität im Rahmen Pajen, 24. Auguft. Geſtern nachmit ihon 2 113 000 000 zt. Von dieſer Summe ent: 
ei n 2 hmittag um 
Oo miona petane Dap in piem gunt . sargeipvetiehr 83000000 lotn 
die deutſche Delegation fejt E bleiben mußte, ſtand hafen das dreimotorige Fordverfehrs „Gleichzeitig find die Salden der Scheckrechnungen 
von vornherein außer Frage. Drittens follte[ [flugzeug, das fih augenblicklich auf einem | geſtiegen. Die Zahl der tätigen Schecktonten er- 
Deutſchland pro Jahr etwa 7% Millionen Mark Rundflug durch Europa befindet. Das Flug⸗ reichte mit dem 31. Juli die Ziffer von 6542. 
und im ganzen, als Kapitalwert betrachtet, etwa | zeug kam geraden Wegs von Warſcha u, wo 


100 Millionen Mark mehr zahlen, als der Young- 
aan vorſah, um innerhalb der ungeſchützten 

nnuität durch die kurz ſtizzierte Umgruppie⸗ 
rung der. Dawes⸗Anleihe⸗ Amortiſation einen grö⸗ 
ßeren Betrag für England freizumachen. 


Die Frage der Rheinlandräumung iſt infolge 
der Verzögerung der finanziellen Verhandlungen 
nicht weitergekommen. Briand brandt 
nach wie vor Ausflüch te, konferiert mit die⸗ 
jer oder jenen Generalen, welche die I ne ken 
jtzategiihen, techniſchen und or (anene a 
denten in bezug auf eine nelle SG n .!üñ!ñĩ1.S ¼.;x⸗cñ;è ——ü— — —᷑H— — 
äußern, und heute iſt ſogar der en Guillau⸗ 
mat, der Sanne en der Beſatzungstruppen, 
im Haag 5 Saa Y en. Die Unterhaltungen über 
das Saargebiet find vollkommen eingeſchlafen. 


Letzte Vollſitzung. 


Paris, 23. Auguſt. Der Haager Berichterſtatter 
des „Intranſigeant“ meldet über das Er⸗ 
gebnis der am Vormittag en Te Beratun 
zwiſchen Streſemann, Bria ſpar, Mascon 
und Adatſchi, daß der Doung lan gerettet 
ſei. Es lieben allerdings noch einige Fra en 
u regeln übrig. Heute nachmittag werde = 
Fe e zwiſchen den deulſchen und de 
engliſchen age eg ſtattfinden, und Stre je: Ý 
mann werde eine Unterredung mit Snowden 
haben. Die 9 pepes würden ans 
Ks mit dem — — utt und dem Ita⸗ 
liener Pirelli über das n ver⸗ 
handeln. Die Konferenz der ſechs Haupt ee 
die für nachmittag einberufen war, ſei auf d 
Bitte Snowdens auf morgen verſchoben en E a 
Die letzte Vollſitzung der Konferenz werde 
am Montag ſtattfinden. Ne und Briand 
zn Raus emäß i aA Ubreije auf Montag oder 
2 ini ý ibi oben. 


Telegramme. 


L hat. Was die politi⸗ 

ungen betrifft, jo verlautet, daß 

ai bolje, 10 an Seen re des beutichen 
an 

des Beltiielungsausihuffen zustande zu P 


Macdonald. 
London, 24. Auguft. (R. Reuter.) Macdonald 


erhielt eine wichtige Mitteilung aus dem Haag 


und wird daher heute vormittag auf dem Luft⸗ 
wege nach London zurückkehren. 


Verſchleppt? 
Berlin, 24. Auguſt. (R.) Seit Dienstag wird 
die 18jährige Roſemarie Otto, Tochters des Kon⸗ 


juls Otto, vermißt. Man befürchtet, daß ſie ver⸗ 
chleppt worden iſt. 


Wolkenbruch. 


Budapeſt, 24. Auguſt. (R.) Ueber Uesküb iit 
Mittwoch abend ein furchtbarer Wolken bruch 
niedergegangen, der einen ganzen Stadtteil zer⸗ 
ſtörte. Mehr als 30 Kinder und Greiſe kamen in 

pen Flammen um. Der Schaden wird auf mehr 
hals 100 Millionen Dinar geſchätzt. : 


Der wütende Hahn. 


Kowno, 23. Auguft. (A. W.) In der Um: 
gegend von Kowno ereignete ſich geſtern ein 
ungewöhnlicher Vorfall. Der zweijäh⸗ 
rige Sohn des hier gut bekannten Bühnenkünſt⸗ 
lers Biry wurde kurze Zeit ohne Aufſicht ge⸗ 
laſſen und lief in den Garten, um zu ſpielen. 
Dort wurde er von einem Hahn überfallen und 
mit dem Schnabel derart bearbeitet, daß er nach 
zwei Stunden ſt a r b. 


es vor Vertretern des Luftfahrtminiſteriums 
Schauflüge durchgeführt hatte. Die Flugzeit 
von Warſchau nach Poſen dauerte eine Stunde 
und 40 Minuten, die Flugſtrecke beträgt 320 Kilo- 
meter. Am heutigen Tage wird das Flugzeug 
in Lawica der hieſigen Preſſe und dem Publi⸗ 
kum einige Schaupflüge darbieten, und um 16. 
Uhr begibt es ſich auf den Weg über Berlin 


den Feierlichkeiten anläßlich des 10jährigen Be- 
zur Herſtellung tele— 
mit der Warſchauer Zentrale durch. Die 
Proben in der Oeffentlichkeit begonnen wer⸗ 
nach ee eee eee 


Die täglich durch Radio verbreiteten meteorologi⸗ 
ifen Beobachtungen des Objervatoriums des 
Franz Joſefslandes werden für den Wetterdienſt 
in Oſteuropa, auf deſſen Klima die atmoſphäri⸗ 
ſchen nde Ent im äußerſten Norden ent⸗ 
ang je Einfluß ausüben, von größter Be⸗ 
; eutung lein. 
Damit wurde 


Das Franz n — Sowjet: 
gebiet. 


Am 29. Juli 1929 hißte die Belakang pes 
Sowſeteisbrechers „Geogrij Sedow“ auf der zum 
Arhipelag des Franz Joſefslandes gehörigen. 
Inſel Hooker die miete 

es durch einn 


D and, 5 — 
Detre E 5 esr are A . am 15. April. Aus n 
pfer der Berge. 


1926 unter Sowiethoheit geſtellt wurde, nun⸗ f 
mehr tatſächlich Somjeigebiet, Das Franz Jojels- |; f Worte 24. August. (R) Wie dem Matin“ 
aus Grenoble berichtet wird, ſind bei einer Be⸗ 


land umfaßt 20.000 qkm, I alſo jo 1 wie 
were der Aiguillesſpitze (2200 Meter) zwei 


Württemberg, feine 300—809 Meter ER en ſteigun 
8 werden dani von Snlandeis be⸗ e che Alpiniſten abgeſtürzt und ſchwer vers 
etzt worden. 


opi A 2 p 1873 1 5 er und rent 
ariſchen edition von Payer un eypre 
oedi, je Wer von zahlreichen Expeditionen, Dem gleichen Blatt zufolge iſt non 1 — ſpani⸗ 
dan beg 1890 vom allen er m, lere bes egen be dem eee 
7 es s 
en Jadion; TA Don pitjor Ranjen, ausgeglitten und abgeſtürzt. Der Bergſteiger 
nn 3 war ſofort tot. 


Marſchall Petain nimmt an den 
tſchechoflowakiſchen Manövern teil. 
Paris, 24. Auguſt. (R.) Nach dem „Echo de 

Paris“ wird ſich Marſchall Petain zwecks Teil⸗ 
nahme an dem Manöver der a 5 Armee 
nach der Tſchechoſlowakei begeben und vor feiner 
Rückreiſe nach Paris ſich kurze Zeit in Wien auf⸗ 
halten. 
Ausſchreitungen ſranzöſiſcher 
Matroſen. 

Paris, 24. Auguſt. (R.) Etwa 100 Matroſen, 
die mit der Bahn von Toulon nach zul, teilten, 
haben ſich während der Fahrt zum Teil im Zu⸗ 
ſtande der Trunkenheit allerlei Ausſchrei⸗ 
tungen 5 kommen laſſen, ſo daß der 
993 teher Gendarmerie anfordern mußte. 
Der Matroſentransport wurde auf dem Bahnhof 
von republikaniſcher Garde empfangen; 5 Haupt 
ſchuldige wurden gefeſſelt abgeführt. 


Die heutige Ausgabe hat 14 Seiten. 


Alexander Jurſch 
Für die Teile: Aus 


wiederum a b 
ſchen Verhand 


Verantwortlich für den politiſchen Teil: 
ir Handel und Wirtſchaft: Guido Sachr. 
tadk u. Land, Gerichtsſaal u. Brieftaſten: Rudolf herdrechtsmeper 

Für den übrigen redaktionellen Teil und für die uſtrterte 

Beilage „Die Zeit im Bild“: Alexat der 2 Für den 

Anzeigen- und Ketlameteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp. ab. 

Berlag: „Boier : Druck: Drukarni Concordia Sp. Axe. 

in Voſen Zwierzynſecke A. 


Beſtellungen m 


auf das 


„Poſener Tageblatt“ 


für Monat September d. Js. 
werden von den Brieſfträgern vom 15.—25. Auguft, 
allen Poſtanſtalten, unſeren Agenturen und 
von der Geſchäftsſtelle in Poſen, Zwierzyniecka 6 
entgegengenommen. 


1899 von Ludwig Herzog der Abruzzen und von 
ee ruſſiſchen F Fasern beſucht. Die gegen⸗ 
wärtige Expedition ſteht unter wiſſenſchaftlicher 
Leitung des von der vorjährigen Kraſſin⸗Expe⸗ 
dition bekanntgewordenen Profeſſor ae 
witſch. Der Eisbrecher „Sedow“ hält ſich bis 
Ende Auguſt an der Hooker⸗Inſel auf, wo von der 
Expedition eine Radioſtation und ein meteoro⸗ 
logiſches Obſervatorium (die nördlichſten der 
Erde) errichtet werden. Das techniſche Perſonal 
dieſer wiſſenſchaftlichen Beobachtungsſtelle, das 
hier nördlich vom 80. Breitengrad zurückbleiben 
wird, wird die Bevölkerung der nördlichſten, 
ſtändigen, een e der Erde bilden. 


> Pofener Zageblaff 


3 pi g 8 ; , T ET TEENS ET Ti E L EEEN EE — 

® Ab Montag, den 26. d. Mis.. 5 3 Ab Sonnabend, den 2%. d. Mts., 

8 i HUGUETTE DUFLOS 2 ein großes Drama a. d. Leben einer Schwindlerin 

ga in dem Filmmeisterwerk der Zeit 1 I unter dem Titel: 

8 mn m . 8 i Py Y7 H of 
| Königsmark || IHRER VIER“ | 
. DN La > k £ i; — In den Hauptrollen: 

Boch % U WS Ein Monumentalfilm, der die sich hinter den Evelyn Brent — W. Clive Brook 

3 5 a = NND Kulissen abspielenden Hofintrigen illustriert. 3 W e 

3 T © A OLLO » POr re um 8½, 7½ und 9!/, Uhr. = 0 Beginn der Vorführungen um 5. 7 und 9 Uhr 

e PEIER EEE 2 7 RT ZEN RETTEN oeoo | 7 2 2 í N ; 


rna Krause 


Roman Buchholz 


Derlobte . 
Wysoka Berlin 
25. August 1929. 


— 


7 SPEZI TAL- 


TEPPICH-H AUS 
Frieda Drees +86 
Walter Stefener «erh 


den 25. August 1929 M. MINDYKOWSKI 


POZNAN, ŻYDOWSKA 33. 


Als Derlobte grüssen 


Dixi ist das anerkannt wirtschaftlichste Kleinauto der Welt! Ueberzeugen 
Sie sich persönlich von der Qualität dieses Phänomens. Preis 2000 RM. 


G. Sche- fke, Maschinenfabrik „2243 os 


Besätze 
sowie das Allerneueste in: 
ey Are 


in reicher Auswahl empfiehlt zu 
billigsten Preisen 


|J. DAWID Poznan,ul.Nowa 11 u. ul. Wroctawska 30 


== 


Teppiche 


K. Kużaj 


27 Grudnia 9 


Einziges und unentgeltliches 
Angebot von 


RAIN 


dem berühmten Astrologen. 


Mit Hilfe der Astrologie wird 
KADIR Ihnen sagen, ob Sie unter 
einem Glückssterne geboren sind 
Wund welches Ihre Glückstage und 
Gluckssteine sind. Er wird Ihnen Ihre zukünftige Lage 
sagen, Ihnen Auskunft geben ganz im Vertrauen in Ihren 
Angelegenheiten, die Ihr Herz, Ihre Freunde, Ihre Feinde und 
eventl. Erbschaften angehen. Wie in einem offenen Buche 
werden Sie dort eine 8 Ihrer Zukunft finden, die 
nicht ihresgleichen hat, wie auch Auskünfte und Ratschläge, 
die Sie frappieren und Ihr Leben vollkommen ändern werden. 
Daun werden Sie die Lebensfreude und den Wohlstand 
kennenlernen, auf ch 5 Sie, wie die Glücklichen dieser 
Welt, ein Anrecht h; 


Für die überaus zahlreichen lück- 
und Segenswünsche anläßlich der 
Hochzeitsfeier unserer beiden Jöchter 
am 21. d. Mis. sagen wir allen 
Freunden und Verwandten unseren 


herzlichsten Dank. 
Striesen, den 23. August 1929. 


Heinrich Unkrig u. Frau. 


Möbel 


aller Art auf Raten zu 
günstigst. Bedingungen 


Unentgeltlich erhalten Sie Ihr Horoskop in einfacher A f 8 — 
ae Sprache. 5 empfiehlt — — . 
un Darum schicken Sie noch heute Ihren Namen, Vor- i Stefan Pahi 
namen, Geburtstag u. 8 Adresse ein. Fügen 5 
Sor Ihrem Brief R. N 50 bei f. Porto u. adress. Sie alles ul. Marszalka Focha29. Dampi- un Motordres usätze 
ECC ⁰ RAA E KUERE I A PARARE LRE o rn 


n STUDIOS KADIR (Depart: 6607), 2. Rue Lamar” 


tine PARIS-9e (Freimachung f. Frankreich R.M Möbel-Magazin. Tel. 64-25. 


Möbl. Zimmer 


ſofort od. ſpät. an berufs⸗ 
tätigen Herrn zu vermiet. 

Polmiejsta 3, II. I. Aufg. 
— ͤ—u—ͤ——H — - — ä — 
Nehme 2 Schülerinnen 


3 in Penſion, Klavier, elektr. 
Sugenie Arlt, Licht. Offert an Ann 


8 08 8, S D. D., 
śro. Marcin 15; I; ; 5 A I Al. 


und Sie erhalten in etwa acht 
Tagen Ihr persönliches 
Horoskop. 


Verreist bis 10. 9. 1929 
Prof. Dr. Kowalski 


ul. Fatr. Jackowskiego 42 


können bei sofortiger Bestellung umgehend 

geliefert werden zu bequemen Zahlungs- 

bedingungen Gebrauchte Maschinen werden 
in Zahlung genommen. 


GENERALVERTRETER: 


N itsche 40 Oa Maschinenfahrik 


2 ul. 2 145. er, 6043, 6044, 6906 


sms efenfl] 


Poznan-Wilda 


Below⸗ Quoties T 


Pi Dis schönste Bubikopfpflege 


ul, Traugutta 9 ; zuverlässiges 
(Haltestelle der Stragen-  Huurfärben und Dauerwellen | „Posen. Waly Jana III, 4. 
ponp ae Tranent nur durch erste Kraft Schnibeniin, 
Werkplatz: Krzyżowa 17 empfiehlt Miliwoch, 4. September, 9 Uhr. 
Moderne Friseur-Monopoi-Friseur Anmeldungen für das neue Schuljahr 
ägli 2—1 Uhr im Amtszimmer 
chi er Ben täglich von 12—1 
4— A| (Gustaw Sı pe 1217. | entgegengenommen. 7 ; 
sp I m j Neuheit: o Aufnahmeprüfung für alle Klaſſen: 
“iph eean Wegen Aufgabe des Geſchäfts find mehrere | Dienstag, 3. September, 9 Uhr. 
2 Saalbeize 5 Vii Herren- und Rinder- In die erſte und zweite Klaſſe werder 
9 $ a Resinogte fonjettion, mützen, Hüte, auch Knaben aufgenommen. 
Wäſche, Schürzen uſw. Dr. Behrendt. 


"Senide Gymnaſium, Bojen 


Der Unterricht beginnt am 

4. September 1929, um 9 ar vorm 
Aufnahmeprüfu ur. feee 

3. September 1929, um 9 Ahr 8 

Anmeldungen bis 2 


5. Aug 
ie Beves, ns PISNA DAAANTESESENAL 


Geburtsſchein und Impfſche Poznan 0 
Bogt, Direktor. a. fen  Zwierzynieoka 1 Tel.-Adr. Saathan 


— — äußerft preiswert abzugeben. m 2 
Uspul vun Nähere Auskunft erteilt die 17 | ü ck į IC 25 E L 08e 


Tockenbeize Geichüftsit, des Verbandes füt Sande u. Gewerbe, zur 5. Klasse der 19. Staats-Lotterie sind 
Poznan, Stosna 8 schon angekommen, von denen ich noch 

einige abzugeben habe. 
Preis für / Los zł. 200.—, ½ Los zł. 100.—, 


nahme. Die Ziehung findet vom 7. August 
bis 9. Oktober 1929 täglich statt. Per 
Höchstgewinn im Glücksfalle 

750 000.— z}. 


Stanislaw Jankowski 
zee e nn nn ann en enn Diuga 1. Bydgoszcz P. K.0.209 580 


E arre WEHA 


Angeboten, die auf Grund von 
für Obſtgarten auf dem Lande für 6 Wochen. Meld 


Chiffre-Anzeigen erfolgen, find nie- 
beim Diakoniſſenhaus, Poznan, Grunwaldzka 49. 
—— — —äG—— —jN—ůöᷣ—ä— — — — — 00 


Henſchafll. DINA 


wertvolle Unterlagen beizufügen, 
gut empfohlen. verheir. od. led. der auch geeignet ify 


da wir keinerlei Gewähr für die 
Jagdſchutz auszuüben, zum 1. Oktober d. Js. geſucht. 


EI Eu 
74 =TEPPICHE == GARDIENEN = iR 
dann können Sie nachweislich einen POZNAN 4 PENOZ, 
Jahresverdienst v. 200.000 zł 
garantiert verdienen, durch Uebernahme 
eines in allen Kulturstaaten der Erde 


Aufsehen erregenden, patentamtlich 
£ geschützten Verkaufsschlagers. 


Alleinige Anzeigenannahme f. d. Poſener Tageblatt 


Kosmos, Sp. z o. o., 
Poznan, ul. Swierzyniecka 6. 


il Hauptverkaufsstelle für ganz Polen wird in | f Nähmaschinen 
Posen eingerichtet. A 2 seit 40 Jahren 


96 „%„%„ „„ „ „„ „ „ 44 44644646440 4040 40 6 6 6 66 6 


$ besten Rufes 
Nur grundsolide Herren, welche sich eine 


D Dauerexistenz gründen wollen und 


Wiedererlangung bieten können. 
u s erg Kaas Photogr. Di Gehaltsanſprüche an Ritter⸗ 
eine tadellose Vergangenheit nachweisen n s guts beſitzer Conze. Pijanomice, p. Gosty 
J Lennen, wollen sich Tur Schriftlich melden a0 Fahr räder Dopp \ 3 pertanjen, fer gut a | Anae ar e 
den Organizator E. K. Selchow, Mieleszyn, Titania-Zentrifngen * ) Au | I] 9 9 5 0 er 3 ke S chül erſinn en j 


5656„„%%„%„%„%„%„%„%„%„%„%„%„%„%„%„%„ „ „ 6 6 „ „6 „„er 


poczta Ośno, pow. Gniezno. 1918. Bei vorheriger Anmeld 

Ir ; ger Anmeldung 

Bewerbungen kapitalloser "Interessenten Ersatztello, gröles Lager | Boparaların gel m sehnel im Betriebe zu beſichtigen. finden freundliche Aufnahme bei jüdiſcher Familie in 

15 zwecklos. ; Mäsehinenhaus Warta“ 6. PIETSCH || "memnunum gutem Hauſe mit Zeutr.⸗Heizung, elektr. Licht und Bad 
8 1 5 Zuſchriften an die Annoncen⸗Expedition Kosmos] Klavier vorhanden. Meldungen an Ann.⸗Exp. Kosmos 


Tel. 37-33 Poznań, Wielka 25 Tel. 20-72 Sp. 3 b. o. Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1380. Sp. z o. o., Poznań, Zwierzyniecka 6, unter 1363. 


J Los zł. 50.—. Versand nur per Nach- 


— — 


